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IIEEH EünFfSILEntdeRt 

Großé Zolſſchiebungen in Danzig 
Organiſierter Großſchmuggel — Vier Poſtbeamte verhaftet 

Der bohe Aufwand, den ein ſchon ſeit längerer Zeit des 
Schmuggels Verdächtigter trieb, veranlaßte die zuſtändige ger Firmen, größtenteils aus der Textilbranche. Insgeſamt 
Behörde zu einer Unterſuchung, die zur Aufdeckung eines lanſen 22 Strafverfahren. Die-Zahl der Zeteiligten iſt jedoch 
Rieſenſchmuggels führte. Zollſchiebungen größten Stils, die noch erheblich höher. Von den Firmen haben ſich einige im 

bis in das Fahr 1927 zurückreichen, wurden aufgedeckt. Der Strafnnterwerfungsverfahren mit dem Zollamt „geeinigt“. 
Wert der geſchmuggelten Ware geht in die Hunderttanſende. Das völlig veraltete Jollgeſetz ſieht vekannzilich unſinnig hohe 
Geſchmuggelt wurden in der Hauptſache Seidenſtrümpfe, Geldſtraſen vor, ſo daß die verhängten und anerkannten 
Felle und Konfektion. Zollſtrafen ungewöhnlich hophe Summen ergeben 
Milicte eſcheft hpe eühhrt 15 in ürs Ue Achiggn 0 t ſind der haben. 

ittäter erführt und in da⸗ erichtsgefängnis ein⸗ ů 
geliefert worden. Es wird ihnen Konterba 1 ü «, Be, ericht E ſiner gech en Tacunge 9 t⸗ 10b⸗ Wpe Hafliaen, 
ltech an a und urkundenbeſeitiaung zunm Vorwurf Cz ſind Beamte, die alle länger als 25 Jahre im Dienſte Zemacht. Sie haben auf dem Bahnpoſtwege Warc in den f5 
Freiſtaat. geſchmuggelt, viele Poſtpaketadreſſen vernichtet leleiliat geipeſen. be Poſtbeamte ſind an bem Echmuggel 
und durch andere erſetzt. Umſonſt iſt das ſelbſtverſtäudlich 

(Ausführlicher Bericht in der 1. Beilage.) nicht geſchehen. 

Die Beamten handelten im Auftrage einer Reihe Danzi⸗ 
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Die neuen Finanzexperimente im Reich 
Trotz Steuererhöhungen droht ein Deſtzit — Droſſelungsgefahren bei Arbeitsloſenunterſtützung 

ö und Wohnungsbau ů 

  

Die Reichsregierung hat. 
drei Tage lang über die 
Maßnahmen zur Deckung 
des erheblichen Defizits be⸗ 
caten, das ſich vorausſicht⸗ 
lich trotz der zweimaligen 
Steuererhöhung im Reichs⸗ 
baushalt ergeben wird. Sie 
nennt das, was ſie be⸗ 
ichloſſen hat, optimiſtiſch ein 
Finanz, programm“. Die 

Tatſache des neuen Deſizits 
aber beweiſt, daß den Reichs⸗ 
jinanzen nur: durch eine 
zroßzügige Finanz⸗ 
reform zu helfen iſt und 
nicht dadurch, daß man 
weiter kompromiſ⸗ 
lelt und weiter wurſtelt. 
Was aber tut die Regie⸗ 
rung? Sie kehrt zu dem 
Gedanken einer Realſteuer⸗ 
ſenkung zugunſten der In⸗ 
duſtrie zurück, deſſen Geſah⸗ 
ren ſich beſonders in der 
Aera Moldenhauer gezeigt 
haben. 
Vorgeſehen iſt im Inter⸗ 

ꝛſſe einer Realſteuerſenkung 
ein Abbau der Beamten⸗ 
gehälter, beſonders für die 
Gemeindebeamten. Bei der 

   

  

Den Reichsminiſtern wird es allmählich heiß ů 

Im Garten der Reichskanzlei brüteten ſie ihre zweifelhaften Finanzpläne aus. Wir 
ſehen in der vorderen Reihe die Staatsſekretäre Trendelenburg und Zweigert, den 
preußiſchen Woblfahrtsminiſter Hirtſiefer, Miniſterialdirektor Wachsmann und in der 
hinteren Keihe Reichsernährungsminiſter Schiele, Reichsfinanzminiſter Dietrich, Reichs⸗ 

„ kanzler Brüning, Staatsſekretär Pünder und den leichtfertigen Redeminiſter 
Arbeitsloſenverſicherung —* Treviranus. 

jollen die Zuſchüſſe aus dem — ů 
Etat für die Arbeitsloſenverſicherung begrenzt werden. Dann ů oder illegal zu einer Erhöhung der Wohnungsmieten führen. 

ober Leſhtr endere übrig als Beitragserhöhung Man ſpricht davon, vaß man Wohnungsbauanleiten aus 
oden Leibun SKabbau. , n ů dem Ausland hereinholen will. Man müßte jährlich 800 bis 
Fan verſpricht fermer, für Müe mminweruanittegien Dolla⸗ 900 Millionen Nurt Kuslandsgeld aufnehmen. Ausſichten da⸗ 

Long it bein Ben urehener Bohnungen von einer Oinumie jür, dieſe Gelder hereinzubekommen, ſind nicht vorhanden und 

rung auf anderem Wege“ die Rede. Trotz aller Dementis ſteht werden in nächſter Zeit auch nicht vorhanben fein. 

jedenfalls feſt, daß im Schoße des Kabinetts das Proiekt er⸗ Die der Regierung naheſtehende Preſſe ſchreibt zu den vor⸗ 
wogen worden ilt, die Hauszinsfteuermittel für den Finanz⸗ ſtehenden Finanzpunkten der Regierung, daß das nur im 
vedarf zu verwenden und mit ihnen das größer und größer Anfang“ ſei, vdaß die „Wahl darüber entſcheide, ob ihre fünf 
werdende Loch im Etat zu ſtopfen. Wenn dieſe Gelder zünſtig Punkte verwirklicht werden könnten“ und daß „ſie nicht ver⸗ 
kortſallen, dann tritt eine weitere Verknappung im Angebot wirklicht werden könnten, wenn die Sozialdemokratie zur 
von Wohnungen ein und das muß früher oder ſpäter, legal Macht käme“. 

  

Eine rätsclhafte GSeschlente ů 

In Weſtafrika verſchleppt? 
Geheimnisvolle Kunde an das Verliner Polizeipräſidium — Wer kennt Jean Roſenberg? 

Am 25. Juli d. J. ging beim Berliner Polizeipraſidium 5 Unterſchrieben war diefer Brief mit „Idan NRoſen⸗ 

ein Briet ein, der am 15. Juli 1930 in Dalar aufgegeben war. E Das Schrifiſtück iſt ofſenſichtlich in großer Eile auf zwei —, „ , Das S⸗ j. Iwei 
Stempel und Briefmarke waren echt. Der Inhalt des Briefes verſ- iedesenr Wopieren Leſchrbben und Iwar it Bleiſtift. 
war alarmierend genug. Es hieß darin: Einer der Zettel zeigt auch auf der Kückſeite Schriſtzeichen in 

ů ů — franzöſiſcher Sprache, die anſcheinend ein an einen franzößiichen 
„Bin ſeit dem 1. Juli 1930 hier in Datar (Weſtafrita, Oberſt gerichtetes Urlaubsgeſuch enthielten. Die Worte ſind 

fruncaĩs) von einigen franzöſiſchen Banditen auf der Straße aber faſt unleſerlich, Sie ſind auch durchkreutt, um keiner Ver⸗ 
gefangen worden à la Kutierow und verſchleypt worden E— Antehern Hilferuf des Sean Roſenberg in ner Ver⸗ 

nach dem Car Mannel bei Dalar. Der Generalgonverneut Nach dem Eintreſſen des Schreibens haben Kriminatkom⸗ 
weiß dies, aber antworiei nicht. Urheber ſind ein gewiſſer ů miſſar Gennat und das franzöſiſche Konſulat ſofort die Nach⸗ 
Sorel aus Nantes, ein äußertt gefährlicher Betrüger, forſchungen nach Angehörigen von Jean Roſenberg in Berlin 

i ichen ů H aufgenommen. Bisher konnte aber niemand dieſes Kamens 
melcher mit follchen amti Delumemten arbeitet, uud ein ausfindig gemacht werden, der einen Verwandten in Jean 
zweiter, ein De. Mare i. D. Es ſoll kein Geld ausgegeben wiedererkennt. Durch die Veröffentlichung der rätſelhaſten 
werden, nur des franzöſiſche Konfulat beuachrichtigen.“ Geſchichte holft man weitere Fingerzeige zu erhalten. 

  

  

    

Pilſudſhi bleibt in der Sackgaſſe 
Ablenkungsmanöver helfen nicht 

m Warſchau, 27. Auguſt. 

Kluge Diktatoren baben von jeber eine Vorliebe für 
unauffällige Formen der Machtausübung gehabt. Die Alten 
berichten von Perikles und von Caeſar, daß ſie Titel und 
Ehren ablehnten, weil ſie darin nur eine Gefährdung der 
Macht ſelbſt ſahen. Von dem polniſchen Diktator der Gegen⸗ 
wart ſagen ſeine Anhänger: es liege nur an ihm, daß er 
ſick nicht eine Königskrone aufs Haupt geſetzt habe, die ihm 
jederzeit erreichbar ſei. Aber Maxſchall Pilſudſki folgt 
lieber jenen antiken Vorbildern, er hat ſelbſt die ihm ange⸗ 
botenen höchſten republikaniſchen Würden, wie das Amt des 
Staatspräſidenten, wiederholt abgelehnt und ſich gerade in 
den Zeiten, in denen ſein Wort alles in Polen galt, meiſt 
mit einem rein militäriſchen Poſten begnügt. Uebergroße 
Beſcheidenheit kann Pilſudſki, der ſich ſelbſt wiederholt 
öffentlich für den einzigen ſtarken Kopf in einem „Volk von 
Idioten“ erklärt hat, kaum zu diefer äußeren 3 haltung 
neranlaßt haben. Es müſſen alſo andere Gründe dafür 
vorliegen, die ſicherlich mit den pſychologiſchen Schwierig⸗ 
keiten zuſammenhängen, die die Allein⸗Verantwortung für 
das Schickſal eines Staates von mehr als 30 Millionen Men⸗ 
ſchen einem Einzelmenſchen, und ſei er noch ſo robuſt, be⸗ 
reiten muß. 

Hat Muſſolini zur Teilung der Verantwortung nach 
außen ſeinen König, ſo hält ſich Pilfnoſki dafür einen 

von ihm ausgewählten Staatspräſidenten 

und ein Kabinett, in dem er möglichſt nur ſein militäriſches 
Fachreſſort, in den letzten Monaten nicht einmal dies, per⸗ 
ſönlich leitete. 

Angeſichts dieſer Scheu des Marſchalls vor der offenen 
Uebernahme der Verantwortung für die von ihm diktierte 
Politik bedeutet ſeine plötzliche Rückkehr in das Amt des 
Miniſterpräſtdenten für die polniſche Oefſentlichkeit eine 
Ueberraſchung. Was will „der Alte“, warum ſtellt er 
ſich mit einem Mal ſo heraus? Das iſt ſelbſtverſtändlich 
jetzt Thema aller politiſchen Erörterungen im Lande. Pil⸗ 
iudfki ſelbſt liebt es, deutlichen Antworken auf ſolche Fragen 
auszuweichen. Aln Stelle einer Regterungserklärung hat er 
bisher nur ein Interview veröffentlicht, in dem er wie ge⸗ 
wöhnlich auf das Parlament und die Parlamentarter 
ſchimpft, unanſtändige Worte diesmal auch auf die formell 
noch geltende Verfaſſung anwendet und felbſt ſeinen Aus⸗ 
frager, eine getreuen Anhänger, öffentlich herunterpußt, 
weil er ein Parlamentsmitglied iſt. Poſitiv erklärt der 
neue Miniſterpräſident nur: er wolle nicht „Mädchen für 
alles“ ſpielen, ſondern habe ausſchließlich zwei dringliche 
Aufgaben zu löſen, nämlich die Verfaſſungsreform und den 
Schutz der Staatsfinanzen vor dem Appetit der parlamen⸗ 
tariſchen Parteien. Wie er ſich die Erreichung dieſer Ziele 
denkt, überläßt der Marſchall⸗Miniſterpräſident weiter dem 
allgemeinen Rätſelraten. 

Um das Parlament einſach aufzuheben wie die Ralieni⸗ 
ſchen Faſchiſten, fühlt ſich Pilſudſki nicht ſtark genng. 

Dann müßte er ja, wenn er ſich in neuen Schimpforgien 
rechtfertigen wollte, gegen das Volk ſelbſt losziehen, dem 
er keinen ſchwarzen Mann mehr zeigen könnte, wie er ihn 
beute noch in dem angeblichen Einheitstyp des 
Parlamentariers findet. Eine reaktionäre Wahlrechtsände⸗ 
rung könnte ihm auch nicht helfen, da er ja Gegner nicht 
nur auf der entiſchiedenen Linken, ſondern auch auf der Rech⸗ 
ten hat, die davon den Hauptgewinn ziehen würden. So 
rät denn ein Teil feiner eigenen Zeitungen dem polniſchen 
Marſchall noch einmal zu einem Wahlkampf. 

Die Volksſtimmung iſt freilich alles andere als günſtia 
für die Anhänger des Pilſudſki⸗Kurſes. Arbeiter urs 
Bauern haben eine Einheitsfront der Linken gebildet und 
das Bürgertum geht immer mehr zur nationaliſtiſch⸗reak⸗ 
tivnären Oppoſitionspartei der Nationaldemokraten über. 
Hat doch die Stillegung der Geſetzgebungs⸗Maſchine dur⸗ 
den Streit zwiſchen Parlament und Regierung die Wirt⸗ 
ſchafitslage noch mehr verſchlechtert, als es 
ſchon infolge der internationalen Abfatzkriſe geſchehen war. 

Wenn trotzdem die wichtigſten Handelsverträse 
Polens infolge der ewigen Parlamentsvertagungen nicht 
zur Ratifizierung kamen. 

o hat die bisherige Regierung dafür wenigſtens einen 
bo bar Sündenbock in Dentſchland gefunden. 

Die rückſichtsloſe Plumpheit, mit der unmittelbar nach Fer⸗ 
Raßtelunsdes polniſchen Handelsvertrages die veutiche 

Reichsvegierung die Zollerhöhungen nach dem Pro⸗ 

gramm des großagrariſchen Reichsernährungsminiſters 

Schiele durchführte, hat den polniſchen regierenden Mili⸗ 

tärs dieſes Spiel weſentlich erleichtert. Sie bat ja auch in 

      

anderen Ländern mit ähnlicher wirtſchaftlicher Intereſſen⸗ 
lage auf das tiefſte verſtimmt und der volniſchen Diplomatie 

daher jetzt ſogar die Möglichkeit gegeben, nicht weniger 

als acht oſteuropäiſche Staaten in Warſchau zu 
einer ſogenannten Agrarkonferenz zuſammenzubrin⸗ 

gen, die offenſichtlich die Bildung eines handelspolitiſchen 
Abwehrblocks einleiten ſoll. 

Dieſe ibre Entlatung durch die deutſche Poli⸗ 
tik bat den volniſchen Diktatur⸗Anbängern anſcheinend 
Mut gemacht, auch ihre weitere Agitation einmal auf deut⸗ 
iche Koſten zu verſuchen. Die wilhelminiſch forſchen, um 
die internationale Situation fröhlich unbekümmerten Reden 
des „volkskonſervativen“ Reichsminiſters Treviranns 
über die Notwendigkeit der Grenzreviſion gaben dafür 
Stoff genug ber. „Deutſchland bedroht uns, die Zeit ver⸗ 
langt Sammlung aller Polen um den Heerführes!⸗ ſo lautet 
die Antwort der Zeitungen und Redner der Pilſubſkiſten 
Datz Hervortreien des Marſchalls ſelbit als Miniſterpräſi⸗ 

dent ſoll dieſe Stimmung noch anfachen, ſo glaubt man, den 
Wahlkampf vielleicht doch wagen zu können.



So liefern dentſche Nattonaliſten die Waſfen zur 
Stärkung des polniſchen Militarismus. 

zum Kampf gegen ſeine Kritiker auf ber polniſchen Linken, 
äum Kampf gegen die nationalen Minderheiten in Polen, 
zur Entfachung eines Wettbewerbs in Deutſchen⸗ 
betze zwiſchen den Nationaliſten der polniſchen Rechten und 
den von Hauſe aus außenpolitiſch ſonſt eigentlich ganz an⸗ 
ders eingeſtellten, mehr vor Rußland beſorgten Pilſubſki⸗ 
Leuten! 

Trotzdem bleibt ser Ausgang eines eventuellen Wahl⸗ 
kampfes für die Anhänger des polniſchen Marſchalls ſehr 
ungewiß. Aber Sieg oder Niederlage — ſchon die Anbe⸗ 
raumung einer Neuwahl gibt den Männern der polniſchen 
Regierung eine gewiſſe Chance. Kann doch vielleicht durch 
Auflöſung des Parlaments im richtigen Zeitpunkt die ver⸗ 
faffſungsmäßig vorgeſchriebene parkamentariſche Verabſchie⸗ 
dung des Staatshaushalts verhindert werden. In dieſem 
Fall hat dann der Staatspräſident das Recht, von ſich aus 
das Budget durch Verordnung zu regeln. Viel⸗ 
leicht meint Pilſudſti dies, wenn er von der Abwehr der 
Finanzpolitik der Parteien ſpricht? Das wäre allerdings 

ein ſchon beinahe mitleidswürdiger Diktator, 

der ſich keine weiter geſteckten Ziele ſetzt. als für ein Jahr 
Atempauſe vor der demokratiſchen Kontrolle zu ſinden! Iſt 
der Staatsbaushalt einmal unter Dach und Fach, dann 
würde wieder das Spiel mit den Vertagungen des neuen 
Parlaments beginnen 

Ein Weg zu der Verfaſſungsreform, die Pilſudſki an⸗ 
ſtrebt, iſt das gewiß nicht. Es bedeutet nur eine weitere 
Aushöhlung der geltenden demokratiſchen⸗ 
Verjaſſung in ihrem Kernſtück, dem parlamentari⸗ 
ichen Busgetrecht, ohne daß man etwas Neues, Beſſeres 
an deßßſen Stelle ſetzen könnte. Und ein Weg aus der 
Wirtſchaftsnot iſt das Hinübergleiten in die unkon⸗ 
trollierte Staatswirtſchaft die amerilaniſche Finansz⸗ 
kontrelle über Polen geht gerade in dieſen Monaten ihrem 
Ende zu — gaus gewiß aucht nicht. 

In, in, es gibit noch Michter! 
Sonſt gilt überall das Zengnis des Poliziſten 

Das Gericht in Frankfurt a. O. ſprach den nationalfozia⸗ 
liſtiſchen Parteiſekretär Wiegand aus Verlin⸗Pankow von 
der Anklage der Beleidigung des preußiſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten und der früheren Miniſter Severing und Grzeſinſki 
frei, obwohl ein Landjüger beeidigte, daß Wiegand von den 
drei Miniſtern in einer öffentlichen Verſammlung behauptet 
hatte, ſie ſeien für gebrauchte Wäſche und ein Bekt⸗ 
gelage für alles zu haben. Der unglaubliche Fre⸗pruch er⸗ 
ſolgte, da die Beleidigungen allein durch die Notizen des 
Oberlandjägers nicht als erwieſen angeſehen werden könn⸗ 
ten, zumal die Ausſage der anderen Zeugen — natürlich 
lauter Nationalſozialiſten — in Widerſpruch zu dieſer Aus 
lage ſtand. 

Die Kunmuniſten wollen Reden halten 
Deshalb ſoll der Landiog zuſammenfreten 

In einem Schreiben an den Präſidenten des Preukiſchen 
Lanbtages, Bartels, verlangt die kommunißiſchc Fraftion 
die ſofortige Einberujung des Preußiſchen Sandtages. Auf 
der Tagesurdnung dieſer Ferienſitzung ſoll die Beratung 
kommuniſtiſcher Anträge ſtehen, die eine Erhrbung der durch 
die Notverurbnung des Reichspräfidenten verfügten neuen 
Gemeindeſtenern in Preußen unterbinden und den Erlaß der 
vpreußiſchen Regierung aufbeben wollen, der den Beamien die 
Mitgliedſchaft à der Kommuniſtiſchen Pariei verbietet. 

  

  

  

  

** 

  

Gejährlicher Volkserzieher. Der Regiernngsprändent 
von Exfurt hat den Mittelſchulrektor Klagges und den Mit⸗ 
telſchullehrer Meier in Beneckenſtein ihrer Aemter enthoben 
und gleichzeitig ein Diſziplinarverfahren eingeleitel. Klagges 
und Meier haben, entgegen den Anordnungen der Preubi⸗ 
ſchen Regierung, in lester Zeit wiederholt an natiunalioz 

ſchen Verſammlungen teilgenommen und nationalſssia⸗ 
ſche Wablreden gehalten. 
Vazi⸗Berbot in Lübeck. Wie in Hamburg, find jetzt auch 

in Lübeck unter Hinweis auf Sie leßthin von Nativpnaih 
liſten unternommenen Verſammlungsſtörungen, Umze 
und Demonbrationen der NSAP. in einheitlicher Klei⸗ 
dung und mit einheitlichen Abzeichen verboten worden. 

   

   
         

    

  

Ne Bombenattentüter— Traurige Helden 
Das Bild der Angeklagten verändert ſich nicht: falſches pathos und lächerliche Iluſion 

Im Altonger Bombenprozeß fehlten am Donnerstag 
abermals unentſchuldigt mehrere der Angeklagten. 

Vor Beginn der Verhandlung kommt es zu einer ſchar⸗ 
jen Polemik gegen einen Preßevertreter, von dem der 2 
geklagte Bruno v. Salomon in einem Anfjall von Beleidi⸗ 
gung wünſcht, daß ihm die Prefekarte eutzogen merde. Das 
Gericht lehnt dieſen Antrag ab. Es ſolgt zunächſt die Ver⸗ 
leſung des Protokolls des Angeklagten Wieborg. Es ergibt, 
daß dieſer Angeklagte, gleich Volck, von dem Landwirt Klaus 
Heim feſt engagiert worden war. Wieborg iſt ins Rheinland 
gefahren, um von dort aus den Sprengſtoff nach Holſtein zu 
transportieren. Wieborg ſagt, er hätte nur 

an dem Fahrgeld verdienen 

wollen: er habe ſich gerade in finanziellen Schwierigkeiten 
befunden. An ſich ſei er durcthaus gegen Bombenanſchläge. 
Jerner belaſtet Wiborgs Protokoll den Angeklagten Rehling 
ziemlich ſchwer in der Sache des Sprengſtoii⸗Diebſtahls⸗ 

Der Sprengſtoff ist mit Hilje des Angeklagten Boßñen, 
der gleichjalls geſtändig iſt — bei einem Ehenaar Holländer 
unternebracht geweien, das in der Näbe der däniſchen Grenze 
einen einſamen Gutshof bewohnte. Familie Holländer will 
über den Juhalt der Sendung zuerſt im Unklaren geweſen 
ſein. Sie behauptet den 

    

     

    

  

„Spyrengſtoff für Kunſtdünger 

gehalten zu haben. Seltſam genug, daß dieſer Kunſtdͤünger 
ſorgſam in einer koſtbaren Truhe aufbewahrt worden iſt. 
Außerdem gibt Holländer zu, daß er bald von ſeiner Auſ⸗ 
gabe, mitzuhbelfen bei der Errichtung eines „Schutzwalls 
gegen den Kommunismus“, erfahren habe. Holländer hat 
dieſe Sache ſogar feierlich bedichtet. 

Es kommt nunmehr zur Verleſung des Protokolls des 
Angeklagten Nickels. Nickels gibt ſeine Mitwirkung an dem 
Attentat gegen das Landratsamt in Itzehoe zu. Die notwen⸗ 
digen drei Höllenmaſchinen ſoll Klaus Heim geliefert haben. 

Der Angeklagte Hennings berichtet in ſeinem Protokoll, 
daß er an dem Attentat gegen das Haus des Regierungsprä⸗ 
identen in Schleswig teilnahm. Eines Tages ſoll ihm 
Klaus Heim geſagt haben: 

„Es muß wieder etwas knallen!“ 

und angeblich ſoll ihm auch Klaus Heim das Haus des Re⸗ 
gierungspräſidenten näher bezeichnet haben. Der Angeklagte 
Johnſon half mit. Der Anſchlag iſt dann allerdings mißlun⸗ 
gen. Im übrigen beſtreitet Hennings, an den anderen An⸗ 
ſchlägen beteiligt geweſen zu ſein. 

Am Freitag wird die Verleiung der Protokolle forigeſetzt. 

  

  

In Argentinien wird man nervös 
Gereizte Stimmung gegen den Staatspräſidenten — Militäriſche Vorſichtsmaßregeln 

Die argentiniſchen Behörden ſind durch den Umſturz in 
Peru außerordentlich veunruhigt und treffen umiangreiche 
Vorſichtsmaßnahmen, damit die Umiturzbewegung nicht auch 
auf Argentinien übergreift und der Herrſchaft des Präfidenten 
Irrigoven nicht ein ebenſo ſchmähliches Ende bereitet wird, 
wie der ſeines Kollegen in Pern. In der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerstag verhandelte Irrigonen ſtundenlang 
mit den maßgebenden Militars und den Parteiführern. Am 
Donnerstag wurde der Präſidentenpalaſt mit Maſchinenge⸗ 
wehren und zuverläfgen Truppen beſetzt. Außerdem ſeßtzte 
die Regierung mebrere Truppenverbände in Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Zahlreiche Regimenter wurden mit unbekanntem 
Ziel verladen. 

Uieber den unmitielbaren Zweck der Truppenbewegungen 
hüllen ſich die Behörden in Schweigen. 

  

Gerüchtweiſe verlautet jedoch, daß gegen den Präſidenten 
Irigoyen ein Attentat und anſchließenv eine Umſturz⸗ 

bewegung geplant war. 

Tatſächlich iſt die Mißſtimmung gegen den S0jährigen 
argentiniſchen Staatspräſidenten wegen ſeiner autokratiſchen 
Handlungsweiſe in den letzten Monaten außerordentlich ſtart 
gewachſen. In letzter Zeit fanden zahlreiche Maſſenver⸗ 
ſammlungen ſtatt, in denen zum Schluß faſt regelmäßig Ent⸗ 
ſchließungen gegen den Präſidenten und ſeine Poliüt ange⸗ 
nommen wurden. 

  

Wie verlauiet, ſteben in der Spitze der argentiniſchen 
Militärverwaltung große perſönliche Veränderungen ſchon in 
allernächſter Zeit bevor. 

  

Unior aller enropaiſchen Agrarſtaaten! 
Eine Forderung der Marſchaner Keunferenz 

Bei Eröffnung der vſteuropäiſchen Agrarkonferenz im 
Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterium hielt Ausenminiſter 
Zaleſki die Eröffnungsanſsrache. Er unterſtrich dabei, 
daß die Konferenz ganz in der Linie der Anweiſungen des 
Völkerbundes liege und andererſeits im Einklang mit der 
panenrppäiſchen Iber Briands ſtehe. Hierauf wurde der vol⸗ 
niſche Lanbwirtſchaftsminiſter. Janta⸗Kolcgynffi, 
zum Borñtzenden gewablt. In ſeiner Rede betonte er mit 
allem Nachdruck, daß die Konferenz rein wirtjchaftliche und 
ioziale Siele verfolge und daß die Behauptungen von ihrer 
politiichen Tendenz völlig unhbegründet jeien, de ſie vollauf 
mit der Sewäliigung übrer wiriſchaftlichen Avigaben zu 
inn haben werde. Er unterftrich 

die große der Konjerenz, beren Teilnehrrer⸗ 
Iänder eine Einme Sn 55 Milli⸗ 

  

8 ſirnen rrerã-⸗ 

und deren Stimme nicht überhört werden könne. Die Kon⸗ 
jerens bilde die Einleitung szu einer ſtändigen gemeinſamen 
wiriſchaftlichen Zuſammenarbeit der vertretenen Länder auf 
internatinnalem Boden. 

Große Beachtung fand darauf die Kede des rumäniſchen 
Handelsminiſters Madgearu, welcher erklärte, daß die 

       

Kriſe in den Agrarſtaaten Europas nicht ohne Mithilſe der 
Induſtrieſtaaten behoben werden könne. Die Induſtrieſtaaten 
ſeien aber auch daran intereſſiert, die Agrarſtaaten in ihrem 
Kampf gegen die Kriſe zu unterſtützen, denn dieſe ſeien doch 
die größten Abnehmer der Induſtrieprodukte. Wenn aber 
die Induſtrieſtaaten Europas durch Ausfuhrprämien ihre 
Landwirtſchaft zu ſchützen beabſichtigen, ſo dürſen die Agrar⸗ 
ſtaaten nicht zu denſelben Mitteln greifen, ſondern ſie müß⸗ 
ten ſich vereinigen, die gegenſeitige Konkurrenz ausſchalten 
und ſich durch Droſſelung der Einfuhr gegen dieſe Beſtre⸗ 
bungen der Induſtrieſtaaten wehren. * 

Die Hanptforderung der Konſerenz ſei eine Erſetzung 
des Agrarprotektionismus der einzelnen Länder durch 
einen allenropäiſchen Agrarprotektionismus, der den 
Umtauſch von Agrarprodukten gegen Induſtrieprodukte 

regeln ſoll. 

In ähnlichem Sinne ſprach auch der ſüdſlawiſche Vertre⸗ 
ter, welcher außerdem noch ſeſtſtellte, daß an der Kriſe in den 
oſtenropäiſchen Agrarſtaaten vor allem die amerikaniſche 
Konkurrenz ſchuld ſei. Der einzige Ausweg ſei eine Union 
der euroräiſchen Agrarſtaaten, die dann mit den Induſtrie⸗ 
ſtaaten Europas zu einer Einigung gelangen müßte. Die 
anderen Redner unterſtrichen nur das lonale Verhältnis der 
Konferenz gegenüber den Induſtrieſtaaten.   

    

Detektiviſches Geſprüch 
Groteske von Harru Schreck 

-Ter alte Diener mit dem weißen Baclrnbar? 
bt, änßerie Kick Carter bümttr, indem er mit jenem 

8 äck, der ihn auf mindenrus d 
rungen zu verpilichren pflrgrr. 
kann nicht der Diener geweſen ‚. 
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ir ſſeben vor dem unerbörieten Berurecchen. Ras rns 
ir Anjeren Sanfbabnen Degegnet ſcin bäräre.- nAhm Mit! 
Carter noch Ex-zer Srilr Das Geſpräck Wirber auf. „Deun 
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Lick Carter wit KersSrück. „Ick komme auf die augenblicé⸗ 
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    SEr, von 

u meinem aufrichtigen Bedauern,“ nahm der nächſte 
das Wort, und bei näherem Zuſehen war es der Chauffeur 
mit dem Holsbein, „hat mich weder der Totſchlag noch mein 
Zuchthaus vor der augenblicklichen Feſtnahme geſchüst. Ein 
verjchrobener Eigenſinn hat uns zu dieien Handſchellen ver⸗ 
bolfen, obwohl Männer von vorgeſchrittenem Denken wie 
Sie heut mitleidig über ſo einfache Maßnahmen lächeln und 
ichärfere Meikoden befolgen.“ 

Sherlock Holmes lächelte zu Nick Carter binü⸗ 
KXick Carter lächelte zu Sherlock Holmes zurück. „ 
beitet die Polizei!“, und man wußte nicht, ob dies Nick 
Carter oder Sberlock Holmes ſagte. 

„Wenn ich Sie darauf aufmerkſam machen darf,“ und der 
entiprungene greije Raubmörder drängte ſich in den Vordcr⸗ 
grund, „wir haben alle Urjache, Ihnen für Ihre Theorie zu 
Dank rerpflichtet zu ſein. Leider haben wir, und das wurde 
ruſer Serhängnis, allzu ſeſt darauf vertraut, daß auch die 
Volizer ſich Abren Gepflogenheiten angepaßt hat. Das iſt 
ſchade: deun ſeuß ffänden wir nicht hier. Aber die Polizer 
in eder rückſtandig“ 

mund     

  

  

  

* 
„Sie ftind ein außergewöhnlicher Fall,“ ſprach Nick Carter 

nachdenklich. „denn Sie find hinter unſeren Trick gekommen, 
wit dem wir jeden entlarven.“ 

„Dober wusten Sie das,“ fragte Sherlock Holmes lang⸗ 
ſam, „doß wir nufere Rörder grundſätzlich nur unter denen 
ausinchen, die yverbächtig ſcheinen?“ 

„Nun, man (lieit nicht umſonſt dreiundvierzig Fort⸗ 
jesungslieferungen,“ bemerkte der greiſe Raubmörder 
ücblicht. 

Die Berliner Bollsbshne 5 Mitie September „Die 
Seber“ Gerhard Hauptmanns in einer Aufführung heraus⸗ 
Pringen, deren Büßmenbild ſich möglichſt genau an das Bild 
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Ols Geheimnis verdächkiger Poſtpabete 
Danziger und deutſche Beamte arbeiteten zuſammen — Wie der Rieſenſchmuggel entdecht wurde 

Bier Danziger Poſtbeamte ſind in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. weil ſie an einer groſſen Schmuggelaffüre 

beteiligt ſind. Die Schmucggeleien reichen bis in das Jahr 1927 
zurück. Beteiligt däaran ſind, außer den Poſtbeamten, eine 

Reihe Danziger Firmen, vorwiegend aus dem Textilgroß⸗ 
handel. Der Wert der geſchmuggelten Waren geht in die 

Hunderttauſende. Insgeſamt laufen im Zuſammenhang mit 

dieſer Affäre 22 Strafverfahren. Die Zahl der Beteiligten iſt 

jedoch noch erheblich höher. 

Die Aufdeckung des Rieſenſchmuggels 
In Danzis lebt eine Anzahl gewerbsmäßiger Schmuggler, 

die, obwohl ſchon wiederholt beſtraft, immer wieder zu der 
ihnen lieb gewordenen Tätigkeit zurücktehren. Einer dieſer 
Schmuggler irieb einen 

unverhältnismäßig großen Aufwand 

und machte große Geldausgaben, ohne daß er einer geregelten 
Beſchäftigung nachging. Der Verdächtige wurde darauſhin 
ſyſtematiſch beobachtet, wobei ſich ergab, daß er mit Mund⸗ 
harmonikas handelte, die zweiſellos deutſchen Urſprungs 
waren. Bei der weiteren Beobachtung des Schmugglers ergab 

ſich, daß er mit einem Poſtbeamten des Poſtamts 5 (Bahnpoſt) 
gute Freundſchaft hielt. Das Landeszollamt richtete darauf 
ſein Augenmezt auf die Bahnhofspoſt, und eines Tages wur⸗ 
den zwei verdächtige Pakete beichlagnahmt, die Mundharmoni⸗ 
kas enthielten. 

Verdüchtige Pakete 
Die Palete waren als Inlandspakete aufgegeben, und zwar 

an eine Adreſſe in St. Albrecht. Es erſchien dem recher⸗ 
chierenden Beamten auffällig, daß jemand die Poſt gebraucht, 
um ein Paket von Danzig nach St. Albrecht bringen zu laſſen. 
Sehr bald ergab ſich, daß die Adreſſe des Paketes fingiert war. 
Einen Empfänger dieſes Namens gab es in St. Albrecht nicht. 
„Dieſes geheimnisvolle Paket führte dann zur Auſdeckung 

eines Rieſenſchmuggels, der ſchon jahrelang vor ſich ging. Es 
war zwar ſchon wiederholt aufgefallen, daß myſteriöſe Per⸗ 
jonen ſich in der Nähe des Bahnpoſtamtes aufhielten, in, 
befondere dann, wenn der Poſtzug Maricnburg— Danzig ei 
traf. Doch kounte dieſen verdächtigen Leuten nichts nachgewie⸗ 
jen werden. Durch das geheimnisvolle Paket auf die Spur 
gebracht, ergab ſich ſehr balb, daß dieſe merkwürdigen 

Poſtbeſucher mit Poſtbeamten unter einer Decke ſteckten. 

Zwei verdächtige Poſtbeamte wurden daraufhin vernommen, 
doch beſtritten ſie, ſich irgendwie ſtrafbar gemacht zu haben. 
Bei ihrer Durchſuchung fand man jedoch Poſtpaketadreſſen, die 
die Handſchrift des vorerwähnten Schmugglers auſwieſen. 
Nachdem noch mehr Belaſtungsmaterial zuſammengetragen 
war, wurden die beiden Poſtbeamten verhaftet. Sie legten 
ein teilweiſes Geſtändnis ab, da man ſie überführte, worauf 
noch zwei weitere Poſtbeamte verhaftet wurden. 

Im weiteren Verlauf der Unterſuchungen wurden auch auf 
anderen Danziger Poſtämtern Nachforſchungen angeſtellt 

nach verdächtigen Pakefavreſſen. 

Sie wurden auch in größerer Menge gefunden. Verdächtig 
machten ſich dieſe Pakeikarten einmal durch die ſtets gleichen 
Empfänger, dann durch die Zeit der Paketauf⸗ 
gabe und durch die unkaufmänniſche Art der Pakei⸗ 
beförderung. Es mußte auffallen, daß jemand ausgerechnet 
nachts um 1 Uhr ein Paket auf dem Bahnpoſtami aufgibt, das 
nach Oliva beſtellt werden ſoll. Die Poſtgebühr berrug etwa 
2½0 Gulden, ſtand alſo in gar teinem Verhältnis zu den 
Koſten, die ſonſt die Beſörderung eines Paketes nach Oliva 
erfordert, denn für 60 Pf. hätte ein Laufburſche das Paket 
doch nach Oliva bringen können. Die Empfänger diejer merk⸗ 
würdigen Pakete waren meiſt kleinere Geſchäfte in Oliva und 
Zoppor. 

Detkadreſſen 
Nachfragen bei dieſen Geſchäftsleuten ergaben, daß dieſe 

Paleie zwar zu ihnen gebracht wurden, aber die eigentlichen 
Empfänger ſeien andere Leuie geweſen. Gewöhnlich ſei kurz 
bevor das Poſtpaket ausgehändigt wurde, ein telephoniſcher 
Anruf gelommen, mit der Bitte, das Patet anzunehmen, es 
handle ſich um einen Irrum. Das Paket werde wieder ab⸗ 
gebolt. Es erjchienen dann auch bald Beauftragie der eigent⸗ 
lichen Empfänger — bekannte Danziger Firmen —, denen das 

Sgehändigt wurde. Den Zoppotex und Olivaer Ge⸗ 
uten gegenüber wurden ſtets paſſable Ausreden ge⸗ 
io daß die Palete anſtandslos angenommen und wieder 

ausgebändigt wurden. 
e Vernehmung dieſer Firmen ergab dann 

die eigentlichen Empfänger der Pakete. 

Es waren Danziger Firmen, vorwiegend aus der Textil⸗ 
branche, und zwar Großhandelsfirmen. Dieſe Firmen waren 
zum grösten Teil auf vubvim Bücherkontrolle längſt ein⸗ 
geſtellt. Sie hatten „doppelte“ Buchführung. fin⸗ 
gierte Korrefpondenzen uſw. in ſchönſter Ordnung 
angelegt. Die der Wirklichkeit entſprechenden Aufzeichnungen 
beſanden ſich außerhatb des Geſchäfts an ſicherer Stelle. Den 
recherchierenden Beamten erwuchſen bei der Kontrolle der 
Bücher und der Korreſpondenzen 

ſchier unüberwindliche Schwierigteiten. 

Es wurde eniſchieden beſtrirten, mit Schmuggelwaren Geſchäfte 
gemacht zu haben. Aber was es mit den verdächtigen Paketen 
nach Oliva und Zoppot für eine Bewandtnis habe, wollte die 
Zollverwaltung wiſten. Das ſeien Inlandspakete geweſen, war 
die Antwort. Als dann aber die Beamten auf die unkaufmän⸗ 
niſche Art dieſer Paketbeförderung hinwieſen, ferner klar 
machten, daß es doch ungewöhnlich ſei, nachts auf dem Bahn⸗ 
bof Pakete nach den Vororten aufzugeben, und außerdem die 
Paketadreſſen die Handſchrift von Danziger Poſtbeamten 
zeigen. wurden die Inhaber der verdächreigen Firmen ſehr 
kleinlaut. Einige geſtanden denn auch, daß es mit diefen 
Pakcten eine eigenartige Bewandtnis habe. Das waren Fir⸗ 
men, die nur hbin und wieder die Schmuggleradreſſen be⸗ 
vieben und ſich durch Strafunterwerfung aus der Affäre 
ziehen. 

  

   

  

  

     

   

  

    
Wie geſchmuggelt wurde 

Erſt allmählich gewann man ein klares Bild 1 
Art der Schiebungen. Der Inhaber eines hieüige eichee 
der inzwiſchen aus dem Freiſtaat verſchwunden iit, harte d 
Bekanntichaft von Danziger Poſtbeamten gemacht., 

   

Zollkontrolle verſchont bleibt, mit nach 

     

    

   

die im Poſtzu a Marienburg — Danzig tätig ſind. 
Man kam ſich beim Glaſe Bier menſchlich näher. Die Beam⸗ 
ten brachten önnächſt einmal ein paar Zigarren für ihren 
Seaußftgen Freund mit, gelegentlich auch mal eine Kiſte der 
begehrken Tabakwaren und ſchließlich auch mal ein kleines 
Paketchen. Die Waren wurden im Poſtwagen, der von der 

anzig gebracht und 
dann den Auftraggebern ausgehändigt. Es waren 

Privatpakete, 

die ſo nach dem Freiſtaat geſchmuggelt wurden. 

Dieſe Art der Warenbeförderung wurde in Intereſſenten⸗ 
kreiſen allmählich bekannt. Die Zahl der Poſtbeamten, die 
ſich daran beteiligten, wurde größer, und auch die Zahl ihrer 
Auftraggeber. Als dann aber vor etwa 1 Jahren ein Poſt⸗ 
beamter beim Tabakſchmuggel gefaßt wurde, hatte man das 
BVertrauen zu dieſem Syſtem verloren. Man 
ſuchte nach neuen Methoden und ſand ſie auch. Doch zu dem 
neuen Schmuggeltrick brauchte man die 

Hilfe deutſcher Poſtbeamten,“ 

die in Marienburg tätig waren. Der Anſchluß wurde bals 
gefunden, und ein Marienburger Poſtbeamter wurde bald 
das Haupt einer gut organiſierten Schmugglerbande. Jetzt 
arbeitete man mit falſchen Poſtanweiſungen und Paketauf⸗ 
ſchriſten. 

Ware, die nach Danzig geſchmuggelt werden ſollte, wurde 
nunmehr zunächſt nach Königsberg dirigiert. Die deutſchen 
Poſtbeamten, die den Königsberger Zug bis nach Marien⸗ 
burg begleiteten, und die Danziger Beamten, die die Poſt, 
in Marienburg in Empfang nahmen, wurden inſormiert, 
wenn Schmugglerware unterwegs war. Die deutſchen Be⸗ 
amten übergaben in Marienburg die Poſt und zugleich die 

      

  

Schmuaalerpakete, die ordnungsgemüß in Königsberg zur 
Poſt gegeben worden waren. Die Danziger Beamten hatten 
aber bereits 

neue Klebeadreſſen und Pöſtpaketadreſſen in der Taſche. 
Die alte Adreſſe wurde überklebt und die alte Poſtpaket⸗ 

adreſſe vernichtet. Bei Ueberführung der Poſt auf die Paket⸗ 
kammer auf dem Danziger Hauptbahnhof wurden dann die 
Schmnugglerpakete abſeits geſtellt und von den Poſtbeamten 
am Schalter als Pakete für den Freiſtaat aufge⸗ 
Keben. Die Pakete wurden dann in Oliva und Zoppot in 
Empfaug genommen, nachdem die eigentlichen Empfänger die 
Deckfirmen angerufen und von einem Irrtum geſprochen 
hatten. Einige Hundert ſolcher Paketadreſſen ſind inzwiſchen 
feſtgeſtellt worden. 

Die auf dieſe Weiſe in den Freiſtaat geſchmuggelten 
Warenmengen ſind außerordentlich groß. Vornehmlich wur⸗ 
den Waren geſchmuggelt, die einem hohen Zoll unterliegen. 
Wieviel insgeſamt auf dieſe Weiſe an Zoll hinterzogen wor⸗ 
den iſt, wird ſich wohl kaum feſtſtellen laſfen, denn die Be⸗ 
teiligten geben ſelbſtverſtändlich nur das zu, was ihnen nach⸗ 
gewieſen werden kann. 

Die Zollſtrajen dürften außerordentlich hoch ausfallen. 

Sie gehen in die Hunderttauſende. Außerdem dürfte den 
Geſchäftsleuten der Prozeß wegen Beamtenbeſtechung gemacht 
werden. 

Die vier verhaſteten Poſtbeamten werden ſich wahrſchein⸗ 
lich ſchon im Oktober vor dem Schwurgericht wegen 
Konterbande, Beſtechung und Beſeitigung 
non Urkunden zu verantworten haben. Die Verhaſte⸗ 
ten ſind ſämtlich verheiratet und lange Jahre im Dienſt. 
Alle haben mehrals 25 Dienſtjahre. Sie ſind wahr⸗ 
ſcheinlich zu Anfang das Opfer von geriſſenen Geſchäſts⸗ 
leuten geworden, die ſie durch Gefälligkeiten an ſich ketteten. 
Einmal im Zollſchmuggel nerwickelt, machten ſie weiter mit, 
um nichi verraten zu werden. Späterhin ſcheinen ſie anſchei⸗ 
nend Gefallen an dieſer einträglichen Tätigkeit geſunden zu 
haben, ſo daß ſie auf Suche nach Kundſchaft Jahre⸗ 
lang ging das Geſchäſt gut, bis danu eines Ta,⸗ die gut 
organiſierte Schmugglerbande aufflog. Durch großen Auf⸗ 
wand und hohe Geldausgaben, die ſchon ſo oft Schmugglern 
zum Verräter wurden. 

  

         

  

Das Korzert der Wiener Süänger 
Ein Geuußz ſeltener Aot 

Keine Kritik! Gegenüber ſolcher Vollkommenheit ſoll 
nur berichtet werden: Daß es ein ſeltener Abend war voll 
ſeltener Gaben und daß man atemlos lauſchte in einem 
glühendheißen Saal, der zum Platzen vollgeſtopft war. 

Wie bei den Donkoſaken ſingt ein 
kleiner Männerchor, und wie bei den 
Donkoſaken einſtens jener junge Offi⸗ 
zier in den ſingenden Reiterlagern 
mit ſcharfem Ohr die Runde machte, ſich 
die beſten Sänger ausſuchte und ſtatt 
der Künſte des Reitens und Schießens 
die des Geſanges pflegte, um dann 
eines Tages die Welt, die vor den 
immerhin ein wenig lächerlichen Män⸗ 
nerchören mit malitiöſem Lächeln zu 
ſitzen gewohnt war, in Staunen und 

Taumel des Entzückens zu verſetzen, 
ſo mag es, oder ähnlich, dieſer che⸗ 
malige Volksſchullehrer und heutige 
Regierungsrat und Profeſſor Hans 
Wagner⸗Schönkirch zu Wien ge⸗ 
matht haben. Er mag auch empfunden 
haben, daß es mit der landläufigen 
Chorſingerei, die ſo oder ſo doch wieder 
bei der Liedertafel endet, von der ſie 

kam, nichts Rechtes mehr ſei, und 3o 

ſuchte er ſich ſechzig Männer aus, die 
nicht bloß ſchöne Stimmen hatten, ſon⸗ 
dern die vor allem auch muſikaliſch ſo — 

gründlich vorgebeldet waren, daß ſte aus Partituren laſen. 

[Womit das übelſter Stück Arbeit für den Chorleiter weg⸗ 

fiel.) uUnd nun wurde gearbeitet, hart und unnachgiebig; 

bevor man ſich für einen Sänger entſchloß, wurde ihm eine 

ſechtmonatliche Bewährungsfriſt auferlegt, und weſſen 

Stimme welk wurde, der kam unerbittlich zum alten Eiſen. 

So nur iſt dieſe Kunſtübung zu verſtehen, und es wäre 

grundverfehlt, einem Alltagsſingverein vorzuhalten: „Seht 

mal., wie die ſingen ...“ Dies iſt Hochkultur, iit be⸗ 

wußte Züchtung einer Gipfelkunſt bis zum choriſchen Kam⸗ 

mermuſtzieren: techniſche Schwierigkeiten gibt es nicht, ja, 

ſie werden geſucht, um zu beweiſen, daß ſie nicht exiſtieren. 

Ehe dieſe Sänger ſo ſangen, haben ſie viele Jabre zäh 

arbeiten müſſen trotz ihrer großen Vorkenntniſſe und na⸗ 

zürlichen Gaben. Dann aber haben ſie vor den ſtrenäaſten 

Richtern beſtanden in Deutſchland, in der Schweis, in der 

Tſchechei, in Ungarn und fogar in ißrer eigenen Heimat, 
denn das iſt das Land Hapdns und Mozarts und Beethovens 
und Schuberts und Brahms und Bruckners. Heute jſind 

ſie ſchon ſo weit, daß nicht mehr ein gar großer Zwiſchen⸗ 

raum beſteht zu den Tichechiſchen Lehrern, die den erſten 

Münnerchor der Welt ſtellen. Sie machen ihnen techniſch 

ſchon jene ſeltſam hingeſtoßenen Töne nach, die wie Glocken 
anſchlagen und traumhaft verdämmern, fene zauberhaften 
Pianiſſimi, die klagen, ſeufzen, hauchen, ſchweben und doch 
immer klingen, jenes Fortiffimo, das ſich weich und wohl⸗ 
klingend wie flüſſiges Metall über den Hörer ausgießt, 
jenes Orgeln profunder zweiter Bäſſe, als gingen die ganz 

großen Pieifen an. Die Virtuofität dieſer Sänger iſt ſtau⸗ 

nenswert, aber ſie iſt nicht mechaniſiert wie bei den Ko⸗ 
ſaken, ſie iſt produktiv, ſie iſt nicht um ibrer ſelbſt willen da⸗ 
iondern iſt nur eines der Mittel. das Höchſte zu erreichen. 
Ob die Wiener nun jene unverſchämt ſchweren Sachen ſin⸗ 

gen wie Hegars „Totenvolk“, jene heiklen kleinen Madri⸗ 

gale oder die netien, launigen Volksſtücklein, immer gerät 
es groß und ſtilvoll und ohne Makel. öů 

Und jedesmal dann ſteht ein Sturm der Beigeiſterung 
auf, um dieſe ſechzig Lehrer aus Wien, die mit ibren weißen 

Mützen wie eine große Studentenverbindung ausfeben. 

Auch der alte, weißhaarige Profeſſor vor ibnen. in deſſen 
ron der Sonne und dem Wein ſeiner Heimat friſch gerö⸗ 
'etem Geficht zmei knabenhaft Iuſtige Aenglein blitzen, 

t ſolch eine weiße Mütze, und wenn er dirigiert, über⸗ 
er die Mütze einem der Sänger und bei fedem Liede. 

eden die Mützen von den Lehbrerköpfen, und der 
Doch dieje äußere D lin wirki bier 

e iſt wie der notwendige Ausgleich für die in 
wert hehem Maße vorhandene innere. Denn 

beim Sinden, bei aller Kunſt ſtehs sam Anfang die 
2. die Untererdunna. die Demut, das Tienen; 

Anarchie aber iit der Tod aller Kunſt. 

     

   
   

      

  
ü 

Und noch eines ſcheint mir ſaſt ebenſo wichtig wie der 
ſchöne Geſang der Wiener Lehrer, das iſt die große nationale 
Leiſtung, die ſie vollbringen. Freilich gibt es in ihren Lie⸗ 
dern nichts von Phraſe und Schwulſt, von Schwertgeklirr 
und Wogenprall, ſie haben es auch nicht nötig, mit ſolch 
billiger Ware zu handeln: ihre deutſche Kunſt iſt zuvörderſt 

  

Kunſt, und das iſt das Ausſchlaggebende: Statt Ueber⸗ 
redung geben ſie lleberzeugung, ſtatt Maulaufreinen Taten, 

ſtatt nationaliſtiſchen Klimbims nationale Kunſt. Und in 
dieſem Sinne ſind ſie Glieder der „Confédération inter- 

nationale des travaillcurs intellectuels“ (der vom Völkerbund 

inangurierte Weltverband der g n. Arxbeiterſchaft) und 
helfen mit einem Konzert dem oft geſchmähten Deutſchtum 

in der Welt mehr als das große Heer von Rednern und 

Schreibern über die Dolchſtoßlegende und gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge. 

   

  

Willibald Omankowjiki. 

Dus Programm der Danziger Goethe⸗Woche 
Vorträge und Aufführungen ‚ 

Die Danziger Goethewoche findet als 10. Deutſchtund⸗ 

liche Woche vom 5. bis 10. Oktober, veranſtaltet vom Dentſchen 

Heimatbund Danzig und der Goethegejellichaft (Weimar!, 

ſtatt. Als Programm iſt vorgeſehen: 
Vortrüäge: Univ.⸗Prof. Dr. Peierſen (Berlind: 

Goethe und die deutſche rüche. Hochſchulprof. Dr. Kinder⸗ 

mann (Danzig): Grethes Menſchendarſtellung. Landgerichts⸗ 

präſident Dr. Zint (Stettin): Schopenhauers Goethedild. 

Prof. Dr. Kippenberg (Leipzig): Der Wandel der Fauſt⸗ 

geſtalt. Prof. Dr. Kühnemann (Breslau): Der öweite Teil 

des Fauſt. ů 

Aufführungen im Stadttheater: Egmont, Clavigo. 

Ausſtellung im Skadimuſeum, Franziskanerkloſter: Goethe 

und der Oſten. Liederabend im Kurhausſaal Zyppot: 

Gvetheſche Dichtung in der Vertonung lebender Tondichter. 

Führungen durch die alte Stadt Danzig und durch Oliva 

ſowie Fahrt nach der Marienburg. 

  

    
   

  

  

Seinen Zechkumpan erftochen 

Bluttat unter Handwerksburſchen 

In der Herberge Manzey in der Lauenburger Straße 

in Bütow kehrten zwei Handwerksburſchen ein, die ſich 

viſenbar erſt vor kurzem kennengelernt hatten. Die beiden, 

ein Danziger namens Strey und ein Bochkumer namens 

Krautmacher, tranken auf die neue Freundſchaft bis gegen 

2 Uhr nachts. Auf ihrem gemeiniamen Zimmer gerieten 

die beiden Angeheiterten in Streit, in deßen Verlaui Stren 

eiſer zog und Krautmacher durch einen Herzitich tö'ctr. 

cy murde in Haft genommen. 
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Für öffentliche Wirtſchaft 
Die Gemeindearbeiter tagten in Kiel 

Im Kieler Gewerkſchaftshaus wurde die erſte Reichs⸗ 
tonferens des Geſamtverbandes, Reichsabteilung für Ge⸗ 
meindebetriebe und Verwaltungen, eröffnet. Die Konferenz 
iſt von mehr als 200 Delegierten beſchickt. Sehr ſtark iſt 
die Teilnahme der internationalen Bruderorganiſationen. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache wies der Vorſitzende des 
Geſamtverbandes Schumann darauf hin, daß mit dieſer 
Tagung den Vertretern der Arbeiter in den Gemeindebetrie⸗ 
ben und ⸗Verwaltungen zum erſten Male Gelegenheit ge⸗ 
geben worden ſei, 

die Konzentration der gewerkſchaftlichen Kräfte. 

wie ſie im Geſamtverband erreicht worden iſt, zur 
Auswirkung zu bringen. Wenn trotz der ſchwieriger⸗ Wirt⸗ 
jchaftskriſe die gewerkſchaſtlich organiſtierte Arbeiterſchaft 
bisher in der Lage war, mit Erfolg die von den Unterneh⸗ 
mern auf der ganzen Linie angeſtrebte Verſchlechterung 
ihrer Lage abzuwehren, ſo ſei das vor allem auf die Stärke 
der Gewerkſchaften, auf die Zuſammenfſaſſung aller gewerk⸗ 
ſchaftlichen Kräfte zurückzuführen. 

Der Präſident des Deutſchen Städtetages Dr. Mulert 
bielt einen Vortrag über „Die Wirtſchaft der Ge⸗ 
meinden“. Er knüpfte an die vielſachen Angriffe an, die 
gerade in der letzten Zeit in wachſendem Maße gegen die 
wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden gerichtet worden 
ſind, und ſetzte ſich zunächſt mit ihren Urſachen und Zielen 
auseinanber, um dann ein Bild der Entmicklung und 

Bebeuntung der Gemeindewirtſchaft 

in großen Zügen zu entrollen. Mulert wandte ſich mit aller 
Entſchiedenheit gegen die Verſuche von privatwirtſchaftlicher 
Seite, die gemeindliche Wirtſchaft einsudämmen. Im 
Gegenteil, jo betonte der Redner, mache die ſtarke Konzen⸗ 
tration in der Verſorgungswirtſchaft, insbeſondere der Gas⸗ 
und Elektrizitätserzeugunsg und ⸗Verteilnng, eine öffentliche 
Mitwirkung für die Wahrung der gemeinnützigen Ziele 
heute nötiger als je. 

Die Konferenz nahm nach dem Reſerat Mulerts eine 
En:ſchließung an, in der es u. a. heißt: „Erhaltung und 
Aufbau insbeſondere der Verſorgungsunterneh⸗ 
mungen 

  

   

   

und der Verkehrseinrichtungen der 
Gemeinden ſ‚nd ganz bejonders die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung der Städte und die Befriedigung der Bedürfniſſe 
ihrer Bevölkerung, die Stärkung 'Hrer Lebens⸗ und Ardeits⸗ 

     

  

durchzuführen. Alle Bewegungen wurden mit einem teil⸗ 

  

Semwerſtschftſichρ,&σ＝:S πι˙1 Soriſes 
kräfte von entſcheidender Bedeutung. Verfehlt ſind deshalb 
auch alle Maßnahmen, die die Finanz⸗ und Kreditpolitik der 
Genernden für ihre Berſorgungsunternehmungen der 
dringendſt erforderlichen Bewegungsfreibeit im inländiſchen 
und cusländiſchen Kapitalmarkt einengen.“ 

Was die Organiſation leiſtete 

Ueber „Die Organiſation der Gemeindearbeiter, Ange⸗ 
ſtellten und Beamten“ referierte der Leiter der Reichs 
abteilung, Karl Polenske, der u. a. ſolgendes ausſührte⸗ 
„Am 1. Januar 1930 waren im Organiſatsonsgebie 
Beſchäftigte vorhanden. In der Reichsabteilung de— 
verbandes waren davon organſſiert 23824 gleich 52 Prozent 
der Beſchäftigten. 9,9 Prozent der Beſchaftigten gehören 
anderen Gewerkſchaften an, unorganißert ſind 28,1 Prozent. 
Die Geſamtzahl der Beamten und Angeſtellten in der Reichs⸗ 
abteilung Aübeträgt 25 319. Nur mit Hilfe der freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Arbeiterſchaft werden die Beamten ibre Poſtion 
gegenüber ihren Gegnern behaupten. 443 Rerträge regeln 
die Arbeitsverhältnißſe für 320153 Beſchäft Eriaßt 
werden von ibnen 7: Prozent aller Be 0 Dazu 
kommen noch 13 Tarifverträge, die die Reichsfachgruppe der 
Feuerwehrmänner mit beſchloßen vat. Insgeſamt unter⸗ 
ſtehen 22/è479 Verbandsmitglieder 179 Tarifverträgen. Im 
Jahre 1929 batte die Organiſation 104 Tariſbemegungen 

  

   

        

  

   

  

weiſen Erfolg beendet. Die Lobnbewegungen des Jahr⸗ 
1936 ſtanden bereits unter dem Druck der gewaltigen A 
beitsloſigkeit und ihrer Auswirkung cuf die Gemeinde⸗ 
betxiebe. 

Die bisherige Leitung der Keichsabteilung wurde von der 
Konferenz einitimmig beſtstigt. Mit dem Abſingen der 
Iniernationale und einem dreifachen Hoch auf den Verband 
wurde die Konferenz geſchloßen. 

Bergmann verurteilt 
Gehaltskürzung nugültig 

Das Arbeitsgerichi Berlin hat in dem erſten Prozeß, der 
infolge des Konfliktes in der Berliner Metallinduſtrie ange⸗ 
itrengt murde, die Bergmann Elektrizitätswerke zur Nach 
jzahlung der mit der Arbeitszeitrerkürzung vorgenommener 
Gehaltsabzüge verurteilt. Die Firma Beramann ſtützte ſi⸗ 
auf einen Revers aus dem Jahre 19283, in dem die Ange 
ſtellten erklärten, daß ſte bei eytl. Arb eckung, die in 
eine ſpätere Zeit angeordnet werden ſollte. mit einer der 
verkürzten Arbeitsseit eniſprechende Bezahlung einverſtan⸗ 

    

  

  

    
  

    

  

  

—D. den ſein würden. D 
Jahre 1923 als rechrs 
die Zukunft enthcte und gegen 
Tariſvertrages verſtoße. 

Wetallarteiter⸗Iͤternatzonale ür den 
Siebeuſtundentag 

Am 27. Auguſt begann in Kopenhagen die 12. Tagung 
der Metallarbeiter⸗Internativnale. Der Internationale 
Miitcllarbeiterverband zählt über 2 Millionen Mitglieder 
in allen Ländern, mit Ausnahme von Italien und Rußland. 
An den Verhandlungen nahmen etwa 100 Delegierte teil. 
Die Metallarbeiterorganifationen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſind durch Gäſte vertreten. Die Ameri⸗ 
kaner ſind der Internakionale nicht angeſchloſſen. Sie unter⸗ 
halten jedoch mit dem Internationalen Metallarbeiter⸗ 
verband innige Fühlung und aute Freundſchaft. 

Der diesmalige Kongreß ſollte erſt in Prag abgehalten 
werden. Man entſchied ſich ſchließlich aber für Kopenhagen, 
weil die Metallarbeiter⸗Internationale nach dem Weltkrieg, 
vor ꝛrnd 10 Jahren, in Kopenhagen neu gegründet wurde. 
Die Iui,iotine aina von Dänemark aus. 

Der Kongreß wird ſich u. a. mit den Entwicklungs⸗ 
tendenzen und Methoden in der kapitalistiſchen Oekonomie 
und den Korderungen der Arbeiter beſchäftigen. Weiter wird 
auf Vorſchlag Dänemarks und Norwegens die Wrage des 
7⸗Stunden⸗Tages erörtert. Die Hauptleitung hat einen Vor⸗ 
ſchlag vorgelegt, einen Fon ut errichten, aus dem die 
Propaganda in Ländern mit ſchwachen Organiſationen 
geipeiſt werden ſoll. 

Arbeiterentlaſſungen im Mannheimer Revier. Die Firma 
Lanz A.⸗G. hat beim Landeskommiſſär die Genehmigung 
zur Entlaſſung von 720 Arbeitern nachgeſucht. Die Daim⸗ 
ler⸗Bens A.⸗G. hat die Genehmigung zur Entlaſſung 
von 400 Arbeitern erhalten. Der Abbau wird bis Mitte 
September durchgeführt ſein. Die Belegſchaft der Daimler⸗ 
Bens beträgt dann noch etwa 900 Mann gegen 3000 bis 4000 
in der Blütezeit des Unternehmens. 

Bekleidnngsarbeiterſtreik in Neuvork. Am Dienstag 
traten in Neuvork 8200 organiſierte Bekleidungsarbeiter in 
den Streik. Die Streikenden, die zwei verſchiedenen Orga⸗ 
niſationen angehören, fordern kürzere Arbeitszeit, Lohn⸗ 
rhöhungen, verbefferte Arbeitsbedingungen und ein Schieds⸗ 
ericht im Falle von Arbeitskonflikten. Die Streikbewegung, 
ie durch die Ankündigung einer 20prozentigen Lohnherab⸗ 

etzung und Verlängerung der Arbeitszeit provoziert wurde, 
indet die Unterſtützung des Neuyorker Kleiberarbeiter⸗ 

   Gericht ſah den Revers aus dem 
ngültig an, weil er einen Verzicht für 

die Beſtimmungen des 

  

  

  

    

   
   

verbandes. 

  
  

Cr&Be verpflichtet 
Pie größte deutsche Schouh- 
fabrik wird allen Ansprbchen 
ouf bestes Motericl, tadellose 
Verarbeitung und höchste 
klegonz bei billigster Preis- 
gLestoltung gerecht.   

Salamanderschuh-Aktiengesellschaft 

      

   

                

Danzig, Langgasse 2 
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Elick. wo ſie ſich io allein. ſo erich 

    

‚Der Werkmeiſter, ein großer, noch junger Mann. blickte 
ite verwundert an: 

„Herr Landro? Seit drei Tagen hat man den hier nicht 
mehr geſeben!“ 

Sie konnte üch kaum aufrecht erhalten. Mechaniſch eine 
Stütze ſuchend, klammerte ſie ſich an das Gitter. 

„Seit drei Tagen?“ fragte ſie zitternd. „Wiſſen 
ſicher? Vielleicht iſt er wieder verreiſt?“ 

Der Mann lachte plump: „Da fragen Sie mich zu viel, 
kleines Fräulein. Herr Landry zieht uns nicht ins Ver⸗ 
trauen. Vielleicht iſt er für immer fort. Heute morgen 
Löorte man in den Werkſtätten, daß der Chef einen anderen 
Ingenienr jucht:“ 

Francine taumelte faßt; totenblaß börte ſie kaum die 
DSorte. Wie ein verworrenes Geränich ſchlugen ſie an ihr 
Obr. * 

Nur eines besriif ſie: die Ahnung. welche ßie ſeit Stunden 

  

Sie das 

      

anälte. batte ſich bewehrheitet. 
Jacaues war nicht mehr da! Fehlte ihr in dem Augen⸗ 

  

pft und gebrochen fühlte. 
röte ia alles zuſammen! 

e die Blicke ſah, mit denen 
i ivõttiſche Lächeln be⸗ 

e Kufregung bei ibm hervorrief. 
te Stiejer Mann denken! 

Wobin war tte gekommen, wenn mar ſie aufah wie ein 
a deir das den Mann zi ſprechen verlanat, der ſie 
1 5 

  hatte. dann    —. 

  

Denn fe            

    

        

      

üÜberhaupt das Bewußtſein deſſen zu 

&* ein Gedartke beberrichte ſie noch! 
OSüitte eine Sturde, obne eine Minute zu verlieren — 

ů Ste fi en Bréutigam freffen: bevor es zu ſpät, 
icht wieder gutzumachen war! 
noch im Serk gewefen“ ſagte ſie 

geblieben wäre, bã ich 
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Nr. 201 — 21. Jahrgang 
  

errelselhstmerd zweler Jlugendliehen 

Die Flucht 
Die wahren Gründe der Freitodſeuche — Die Frühjahrskrankheit — Rache an den Geliebten 
Am Mittwochmorgen fand man in einer Höhle am 

Rauſchenberg bei Fulda den 15jährigen Gymnaſiaſten 
Eckerlin und die 14jährige Schülerin Brillerty aus Fulda 
mit ſchweren Schußverletzungen am Kopf auf. Der Junge 
verſtarb nach der Einlieferung ins Krankenhans, das Mäd⸗ 
chen ringt mit dem Tode. Beide waren eng befreundet. Die 
näheren Motioe, die zu dem verſuchten und zum Teil 
tragiſcherweiſe bereits gelungenen Doppelſelbſtmord führten, 

ſind unbekannt. — 

Naturgemäß erinnert die Tragödie von Fulda auch an 
die zahlreichen Fälle der letzten Zeit, in denen junge Men⸗ 
ſchen ſich unter ſehr geringfügigen Motiven das Leben 
naͤhmen. Nicht immer iſt ein Liebeserlebuis der zu dem 
jähen Ende treibende Faktor. Wir erinnern an den Frei⸗ 
tod der Gertrud Schade, die ſich unter dem Eindruck einer 
falſchen Bezichtigung, ihrem Dienſtherrn 100 Mark ent⸗ 
wendet zu haben, aus Scham das Leben nahm, und an den 
EE krafferen. Fall der Maria K. in Berlin⸗Steglitz, jenes 
17jährigen Mädchen, die ſchon der Vorwurf der Hausfrau, 
jie habe beim Einkauf ein paar Pflaumen entwendet, zu 
einem Selbſtmordverſuch veranlaßte. Dem denkenden Be⸗ 
obachter müſſen derartige Vorkommuiſſe ganz beſonders 
dunkel erſcheinen; denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es 
niemals ſolche geringfügigen Anläſſe allein ſein können, 
die ein Menſchenleben zur Selbſtvernichtung treiben, ſon⸗ 
dern daß hier noch andere tiefer liegende Urſachen am 
Werke ſein müſſen. Es iſt längſt bekannt, daß kaum eine 
Statiſtik trügeriſcher iſt, als die Statiſtik der Selbſtmorde; 
denn die Angaben, wie Liebeskummer, Geldſorgen oder gar 
die nichtsſagende Bezeichnung Lebensüberdruß bleiben 
natürlich vollkommen an der Sberfläche haften. 

Die Not ums Vrot 
Die Suche nach dem wahren Grund eines Selbſtmordes 

iſt in den meiſten Fällen dadurch außerordentlich erſchwert, 
daß hier gewöhnlich mehrere Urſachen zuſammenwirken. 
Selbſtverſtändlich haben ſoziale Einflüſſe, wie Arbeitsloſig⸗ 
keit, ſtarke Lohnkürzungen und dergleichen, unbedingt einen 
erheblichen Einflus auf die Selbſtmordneigung. Dies 
wenigſtens läßt ſich auf der Selbſtmordſtatiſtik mit Sicher⸗ 
beit erkennen, da ja die Zahl der Selbſtmorde in wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſenzeiten ſtets erheblich zunimmt. Zu dieſen 
ſozialen Urſachen kommen aber noch eine ganze Reihe 
biologiſcher Veranlaſſungen, vor allem Pubertätskriſis, 
Menſtrnation und Schwangerſchaft. Obwohl, wie ſich aus 
dem Anwachſen der Selbſtmordziſfſer in jedem Frühjahr 
ergibt, iweifellos der durch die inneren Blutſäfte bedingte 
biologiſche Lebensrhythmus einen Einfluß auf die Bereit⸗ 
ſchaft zum Selbſtmord hat, ſo werden doch dieſe viologiſchen 
Einflüſſe in jedem Falle gleichzeitig auch mehr oder weniger 
als ſoziale oder pſychologiſche Urſachen wirkſam. Dies iſt 
im Falle ungewollter⸗Schwangerſchaft ſofort erſichtlich, die 
ja in den meiſten Fällen die junge Mutter erit dann zur 
Bexzweiflungstat treibt. wenn wirtſchaftliche Schwierigkeiten 
und das ebenfalls ſozial bedingte moraliſche Vorurteik ihrer 
Umgebung dazutreten. Andererſeits werden die Schwierig⸗ 
keiten der Reifejahre und bei Mädchen beſonders der erſten 
Menſtruation nur dann bei der Verurfachung des Selbſt⸗ 
mordes eine Rolle ſpielen, wenn bereits ſeeliſche Verwick⸗ 
lungen vorliegen. Das Drama von Fulda dürfte hierin 
eine gewiſſe Erklärung finden. 

Sehnſucht nach Liebe 
Die pfychologiſchen Urſachen, die bisweilen aus nur un⸗ 

bedeutenden Anläſſen einen Selbſtmord auslöſen, laſſen ſich in 
Kürze am beſten auf die Formel bringen, mit der der 
Nervenarzt Dr. Sadger einmal den Hergang bezeichnet hat: 
„Das Leben gibt nur jener auf, der Liebe zu erhoffen auf⸗ 
geben mußte.“ Es iſt die kleine letzte Kränkung, die in 
den Zeitungsmeldungen gewöhnlich als die Veranlaffung 
zum Selbſtmord angegeben wird, nur die Auslöſung zur 
Handlung, ſie ich nur die Erinnerung an frühere intenſivere 
Kränkungen, die der Selbſtmörder ſchon als Kind ſich ſo 
zu Herzen genommen hat, daß ſie ihn für immer aus dem 
jeeliichen Gleichgewicht geworfen haben. 

Die beſondere Art dieſer Gteichgewichtsſtörungen, wie ſie 
den geeigneten Boden zu einem gelegentlichen Selbſtmord 
darſtellt, iſt ſeit einigen Jahren in der modernen Pfychologie 
näher unterſucht worden. Es ſcheint hier faſt immer ein 
Zuſammentreffen dreier verſchiedener unbewußter Skrebun⸗ 
gen des Seelenlebens vorzuliegen. Die ſeeliſche Verwir⸗ 
rung hat nämlich auch in dicſem wie in faſt allen ähnlichen 
Fällen ihre Wuͤrzel in beſonderen Famikienverhäliniiſen. 
Hier, in den Bezichungen zu unferen nächſten Angehörigen, 
hegen wir alle in unſerem Unbewußten noch aus den Tagen 
unſerer Kindheit her die widerſprechendſten Gefühle gegen 
dieſelben Perſonen, die wir als fremde Perjonensund noch 
dazu als ſolche. die uns vielfach aus erzieheriſchen Gründen 
Unannehmlichkeiten bereiteten, ablehnen, die wir aber 
andererſeits als geliebte Pflegeperſonen, die gewiffermaßen 
zu einem Stück unſeres eigenen Selbſt geworden ſind. be⸗ 
iahen. Es iſt deshalb ſehr wohl möglich. daß in Fällen 
ſeeliſcher Konflikte zugleich ein Rachegefühl gegen dieſelbe 
Perion boeſteht, mit der wir uns andererſeits aus Liebe im 
Unbewußten gleichſetzen, ſo daß die Rache auf uns ſelbſt 
zurückgleitet. 

Der unterdrückte Lebenstrieb 
Zu dieſen beiden Strebungen kommt dann noch die 

Reaktion unſeres Gewiſſens auf die von ihm verworfenen 
Haßgefſthle gegen ſo nahe Angehörige, die ſich in einem 
Bedürfnis nach Selbſtbeſtrafung äußert. So laufen alſo 
bisweilen bei derartigen unglücklichen Menſchen in kragiſcher 
Weiſe alle unbewußten Triebregungen auf eine Vernichtung 
der eigenen Perſon hinaus. DTabei iſt eigentümlicherweiſe 
das letzterwähnte Strafbedürfnis um ſo größer, je mehr 
die allen Menſchen angeborene, neuerdings aus einem 
Todestries erklärte, Angriffsneigung unter dem Einfluß 
unſerer kuiturellen Anforderungen der Verdrängung a 
heimfällt. Aber nicht nur durch die unterdrückte Anarifis⸗ 
neigung, ſondern auch durch den teilweiſe unterdrückten 
Lebenstrieb entſtehen im Kampfe um die Kulturanpaffung 
die Schuldgefühle, Sie unter dei ſichtbaren Vorausfetzungen 
des Selbſtmordes vor allem zu Angſtzuſtänden führen. 

  

   

— 

  

    

Miuionarsleiche gejunben. Die Leiche des vor einigen 
Tagen von Bord ſeiner Luxusjacht verſchwundenen viel⸗   

2. BVeiblatt der Vanziger Volksſtinne 

im den Tod 
ſachen amerikaniſchen Millionärs Van Leers Black wurde 
im Pacific gefunden. Außer Küſtenwachkuttern und Flug⸗ 
zeugen hatte ſich ein Luftſchiff an der Suche beteiligt. 

Mit dem Ballon in 17000 Meter Höhe 
Die Pläne Profeſſor Piccards 

Der kühne Plan des Brüſſeler Proſeſſors Piccard, mit 
einem Ballon einen wiſſenſchaftlichen Vorſtoß in 18 000 bis 
17U0 Meter Höhe zu unternehmen, ſcheint ſich in aller⸗ 
nächſter Zeit zu verwirklichen. Nach einer Mitteilung der 
Augsburger Ballonfabrik Riedinger hat Profeſſor Piccard 
für kommendt Woche ſeine Ankunſt in Ausburgz angekündigt. 
Der Ballru lagert ſchon ſeit einiger Zeit fertiggeſtellt auf 
dem Fabrikgelände in Gerſthofen bei Augsburg. Dagegen 
iſt die Aluminiumgondel in Kugelform, die Profeſſor Piccard 
ſelbit tonſtruiert und hergeſtellt hat, in Augsburg noch nicht 
eingetröffen. Ihr Verſans aus Belglen verzögerte ſich durch 
Zoll⸗ und Verſicherungsſchwierigkeiten, die aber jetzt über⸗ 
wunden ſind. Ein genauer Aufſtiegtermin kann nicht an⸗ 
gegeben werden, da die Voranusſetzungen für das Gelingen 
des Waagniſſes ſchönes Wetter und abſolute Windſtille ſind. 
Aus dieſem Grunde wird der Aufſtieg nach dem Eintreffen 
Arſene, in Augsburg wahrſcheinlich ganz unvermutet 
erfolgen. 

  

  

  

  Unſer Bild gewährt einen Blick in das Innere der Ballon⸗ 
gondel Piccards. 

Freitag, den 29. Auguſt 1930 

Reuyorhs Bürgermeiſter empfängt von Gronan 
Feſtbankett im Rathaus 

Im Rathaus in Neuyork fand geſtern abend zu Ehren 
der deutſchen Ozeanflieger ein Empfang ſtatt, zu dem eine 
große Zahl von Einladungen au die Behörden und die 
Neuyorker „oberen Zehntauſend“ ergangen waren. Der 
Flieger v. Gronau und ſeine Flugkameraben wurden bei 
ihrem Erſcheinen von dem Publikum mit herzlichem Beifoll 
empfangen. Im Verlauſe des Banketts begrüßte BVürger⸗ 
meiſter Walker die deutſchen Flieger und feierte ihren glück⸗ 
lichen Flug über den Ozean in bevedten Worten. Nach einer 
gleich herzlichen Anſprache von Whalen nahm v. Gronan 
das Wort und dankte in engliſcher Sprache für den ihm und 
ſeinen Kameraden gewordenen Empfang. 

In ſeiner Rede, die der Oberbürgermeiſter Walker bei 
dem Empfang der deutſchen Ozeanflieger hielt, würdigte er 
den Neuyvork⸗Flug als eine Glanzleiſtung und erklärte, die 
Piloten hätten durch ihre Ankunft mitten in Neuyork eine 
neue Beſuchsmode eingeführt. An dem Empfang nahmen 
zahlreiche angeſehene Deutſch⸗-Amerikaner ſowie der General⸗ 
konſul Dr. Heuſer teil, der ſeine Rede in deutſcher Sprache 
vor dem Mikrophon hielt. Etwa 2000 vor der City Hall 
Verſammelte begrüßten begeiſtert die Flieger, als ſie zur 
Tonfilmaufnahme auf die Rathaustreppe heraustraten. 

„In Staub mit allen Feinden Brandenburgs“ 
Der geglückte Transozeanflug des Piloten non Gronau 

ſcheint jetzt ein ernſt⸗heiteres Nachſpiel nach ſich ziehen zu 
ſollen. Reichsverkehrsminiſter von Guérard hat an den 
Ozeanflieger ein Telegramm gerichtet, in dem er ihn zu 
dem kühnen Flug beglückwünſcht und ihn bittet, als ver⸗ 
ſönliches Geſchenk eine Präachtansgabe des „Prinz Friedrich 
von Homburg“ von Heinrich von Kleiſt entgegenzunehmen. 

Dieſes Telegramm iſt nur Eingeweihten verſtändlich. Der 
Leiter der Luftfahrtabteilnna im Reichsverkehrsminiſterium 
heißt Brandenburg, und das angeführte Thenterſtück Heinrich 
von Kleiſts ſchließt mit dem Ausruf: „In Staub mit allen 
Feinden Brandenburgs“. Daraus ergeben ſich zwei merk⸗ 
würdige Ueberlegungen: erſtens iſt es möglich, daß der Flieger 
von Gronau mit dieſem Hinweis gerüffelt werden ſoll, 
zweitens kann man jedoch auch annehmen, daß der Ver⸗ 
kehrsminiſter die Sache ironiſch gemeint hat und daß er 
ſeinem Miniſterialdirigenten einen Rüfſfel verpaſſen wollte. 
Man darf geſpannt ſein, welchen Kommentar dieſes Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm erhalten wird. 

Andrees Leiche wird nach Stockholm gebracht 
Flugzeuge fliegen enigegen 

Die ſchwediſche Regierung hat geſtern Befehl gegeben. 
daß das Kanonenboot „Svenſkſund“ die Leichen von Andrée 
und ſeinen Begleitern unmittelbar nach Stockholm befördern 
ſoll. Da die Präparierung der Leichen mangels Räumlich⸗ 
keiten an Bord des Kauonenbootes in Tromsö vorgenommen 
werden muß, dürfte die Ankunft in Stockholm erſt Mitle 
September erfolgen. — — 

Nach einer weiteren Meldung aus Tromsöß ſind geſtern 
von dort zwei Flugzeuge aufgeſtiegen, um der „Bratvaag“ 
entgegenzufliegen. 

300 000 Eier verbrannt. Auf dem Hauptgüterbahnhof 
in Frankfurt a. M. verbrannten 300 600 in Kiſten verpackte 
Eier. 

  

Furchtbarer Doppelmord bei Berlin 
Eiferſüchtiger erſchießt zwei Frauen — Nach einem Feuergefecht verhaftet 

Am Donnerstagmorgen erſchoß der 50 Jahre alte 
Weichenwärter Guſtar Brüggemann in einer Laubenkolonie 
in Wannſec bei Berlin ſeine 46jährige Schwägerin Adelheid 
Müller und die 50 Jahre alte Frau Marie Warczecha. Der 
Mörder flüchtete nach der Tat, konnte aber nach wenigen 
Stunden geſtellt werden. Er wurde nach einem erbitterten 
Feuerkampf ergriffen, gefeſfelt und abgeführt. Brüggemann 
ſelbſt iſt bei dem Kampf leicht angeſchoſſen worden. 

Der Mörder hat die Tat aus Rache begangen. In jungen 
Jahren hatte ſich Brüaggemann in ein innges Mädchen 
namens Adelheid Contny verliebt, das die Anträge des 
Weichenwärters jedoch abwies zud ſchlietzlich einen in 
Nowawes wohnenden Schloſſer Müller heiratete. Um 
wenigſtens in der Nähe der Verehrten bleiben zu können, 
beiretete Brügtemann Adelheids Schwelter. Die Ehe mit 
der Schweſter war unglücklich. Die Liebe des Bahnbeamten 
wandte ſich nach wie vor der Schwägerin zu. Es blieb nicht 
bei der Liebe, immer wieber folaten Anträge. Aber Brügac⸗ 
mann wurde immer wieder abgewiefen, und ſo reifte in ihm 
der Entſchluß, die Schwägerin zu ermorden. 

Vor wenigen Tagen kaufte ſich Brüggemann für ſeine 
kärglichen Erſparniſſe 

Fbrei Revolver und etwa 200 Schuß Munition. 

Am Donnerstagmorgen ſuchte er die Schwägerin in dem 
Laubengrundſtück, in dem ſie jeden Morgen arbeitete, auf 
und ſtreckte ſie nach kurzem Wortwechſel mit drei Schüſſen 
nieder. Sie ſank ſofort tot zu Boden Zwei Frauen, die 
in Begleitung der Schwägerin waren, wollien mit dem 
kleinen Kind der Getöteten fliehen. Die eine entkam, wäh⸗ 
rend die andere. Fran Warczecha, gleichfalls tödlich ge⸗ 
troffen wurde. Als Brüggemann verhaftet wurde, machte 
er den Eindruck, als ob er ſich der Tragödie, die er an⸗ 
gerichtet hatte. gar nicht bewußt wäre. Seine fragenden, 
hilfloſen Augen verricten nicht, als ob er wiſſe. daß er 
drei Menſchenleben vernichtet hat: dag von zwei Frauen 
und das ſeine 

Panik beim Stapellauf 
Mehrerxe Perſonen verletzt 

Beim Stapellauf, des neuen franzöſiſchen Torpedoboot⸗ 
zerſtörers „Vautour, drohte ſich das Schiff auf die Seite zu 
legen. Unter den Gäſten entſtand eine Panik, mebrere Per⸗ 
jonen wurden verletzt. 

Unterſchlagungen im bürgerlichen Sportverßand 
Um 21 000 Mark betrogen 

Bei einer unvermutct vorgenommenen Revifion durck 
den Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Turnerbundes 

  

  (A. D. T.) bei dem Oekonom des Jahnhauſes, Gitler, in 
Langenberg hat ſich herausgeſtellt, daß in den letzten Jah⸗ 

s Hauſes Unſtimmigkeiten aufge⸗ 
treten ſind. Der Geſch, ührer des Jahnhauſes, das Ver⸗ 
bandsheim des A. D. T. iſt, konnte über Linen Betrag von 
21000 Mark auf der Ausgabenſeite keine Rechenſchaft geben. 
Der Vorſtand des A. D. T. hat ſofort nach Bekanntwerden 
der Unſtimmigkeiten alles getan, um den Verband und ſeine 

Gläubiger vor jedem Schaden zu bewahren. Es Heſteht nicht 
die geringſte Beſorgnis um den Beſtand des Heims. Das 
Verbandsheimt war in den letzten Jahren überaus beſchäftigt. 
Der Gefſamtumſatz belief ſich auf 86 000 Mark. 

12 Hitzetote in London und Paris 
Die Hitzewelle in Weſtenropa 

Wie das meteorologiſche Amt in London erklärt, iſt der 

geſtrige Tag der heißeſte ſeit ſieben Jahren und der heißelte 

Auguſttag ſeit 18 Jahren geweſen. Auf dem Dach des Lufi⸗ 

jahrtminiſterinms betrug um 4 Uhr nachmittags die Tem⸗ 

peratur im Schatten 37 Grad Celßus. In London find wäh⸗ 

rend der letzten zwei Tage ſechzehn Perlonen unter den 

Wirkungen der Hitze geſtorben. be de 

Die Hitzewelle macht ſich weiter im ganzen Lande be⸗ 
merkbers Arberell werden Perſonen vom Hitzſchlag ge⸗ 

troffen und fallen auf den Straßen um. Bisher wurden 

acht Todesfälle gemeldet. Unter den Toten befinden ſich 

zwei Soldaten, die an den Manövern bei Adlerſhot teil⸗ 

nahmen. Andere Soldaten mußten in Krankenhäuſer gebracht 

werden. Um 1 Uhr nachmittags betrug die Temperatur 

30 Grad Celſtus. 20 

n Paris hat die Hitzewelle am Donnerstag ſechs Tote 
and eime 150 Opfer an Hitzſchlägen gejordert. Auch in 
Fraukreich mußten ſich mehrere Induſtrieunternehmungen 
entſchließzen, die Arbeit in Anbetracht der Hitze einſtellen zu 
laſſen. 

ren in der Führung d     

    

  

Jolgenſchwerer Sturm im Fernen Oſten 
Beſchädinte Hafenanlagen 

Nach den in Moskau einlaufenden Nachrichten über den 

Sturm⸗ der vor einigen Tagen über Kamiſchatka und das 

Küſtengebiet hingegangen iſt, hat die Fiſcherei ſchwer ge⸗ 

litten. Zahlreiche Fiſcherbarken ſind auf das Uier geworfen 
und zertrümmert worden. Viele Hafenanlagen und Hols⸗ 
lager ſind ſchwer beſchädigt worden. 

E in P Kinderlähmn 

Wegen mehrerer Fälle von ſpinaler Kinderlähbmung 
wurden die Volks⸗ und Mittelſchule in VBublitz (Hinter⸗ 
vommern) geichloſßten.



irtschaft-Handel-Schiffahrt 

Spehulationen am Weltgetreidemarkt 
Die amerikaniſche Dürre ein Geſchäftsmanöver 

Die Weltgctreideernte kann dahin gekennzeichnet wer⸗ 
den, daß die Weltverſorgung durchaus ſichergeſtellt iſt. Die 
große Dürreperiode hat die amerikaniſche Weizenernte nicht 
berührt. Es iſt völlig unangebracht, von einer nord⸗ 
amerikaniſchen Erntekataſtrophe zu ſprechen und die auf 
Alarmnachrichten aufgebante Getreidehauſſe iſt auch in den 
letzten Tagen in einen Rückgang der. Weizenpreiſe umge⸗ 
ſchlagen. Wenn auch die nordamerikaniſche Weizenernte 
unter der Dürre gelitten hätte — was nicht der Fall iſt —, 
jo ſtehen doch aus den Vorjahren 

genügend Ueberſchußmengen zur Verfügung. 

Die kanadiſche Ernte, die fellos unter Froſt gelitten hat, 
wird nicht hinter der vy rigen zurückbleiben. »luſtrat'en 
dürfte höhere Exportüberſchüſſe liefern als im vorigen Jahr. 
Die indiſche Ernte iſt ganz hernorragend ausgefallen und 
auch Argentinien meldet guten Stand der Saaten. Weiter 
iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß die Ruſſen in den kom⸗ 
menden Monaten ſtärker als je als Weizenlieferanten auf 
den Märkten auftreten werden, ſchon um die nötigen De⸗ 
viſen hereinzubringen. Für den Preis non Zuſchußdeviſen 
werden die Ruſſen cine Verknappung ihrer Vorräte ohne 
Zweifel in Kauf nehmen. Bei dieſen Transaktionen auf 
dem Weltmarkt iſt für KRußlaud der Deviſenhunger und 
nicht der Hunger der eigenen Benölferuna beſtimmend. 

Die nordamerikaniſchen Dürreklagen haben anfänglich 

den Markt ſtark beeinflußt. 

Das Spiel begann Anfang Auguſt. Das Publikum in 
Amerika und Europa wurde mit Nachrichten über die unge⸗ 
heuerliche Dürre in den Vereinigten Staaten und deren 
Folgen geradezn überſchwemmt. Waßermange!, Todesfälle 
infolge Hitzſchlag und anderes mehr gaben Gelegenbeit zuů 
Schlagzeilen in den Zeitungen. Dann folgten die Ernte⸗ 
ſchätzungen, wonach ein Sechſtel bis ein Drittel der ameri⸗ 
kaniſchen Maisernte rettungslos Das zog 
Und die ſeit einem Jahr völlig tote Auf 
erwachte mit einem Schlag zu neuem Leben. An einzelnen 
Tagen, im erſten Drittel des Monats Augnſt, wies die 
Chikagoer Börſe Umſätze von geradezu unheimlicher Höhe 
und bei Kursſchwanlungen auf. wie man ſie ſeit Jahren 
nicht mehr erlebt hat. So wurde 

der Maispreis um 10 Prozent über den Weizenpreis 
— hinansgetrieben. 

Das iſt ein Zuſtand, der an Widerſnnigkeit kaum überboien 
werden kann. Trodem bältſer ſchon ziemlich lange an. 
Feſt ſcheint zu ſtehen, daß die nordamerikaniſche Ma te 
nicht ſehr gut ausſallen wird. Das wird zu einer mä gen 
Weißzenverfütterung führen. braucht aber die Kcizenbess 
nicht zu verknappen. da ia ſehr beträchtliche Mengen a 
Gerſte, Hafer und Roggen geerniet worden ünd. Dieſe 
Mengen merden diesmal auf dem Weltmarkt kaum beßer 
obzufetzen ſein als im vorigen Jahr und ſo it es nur er⸗ 
freulich, wenn ſie in die Viehiröge wäandern. Oß die er⸗ 
zielten Prei igerungen ſich alſo bebanpten laſſen voder ↄb 
ſie ſich ſogar fortſetzen, wird ſich ſpäter beraushellen ſßen 
und wird von dem endagültigen Ergcbnis der europäiſchen 
Ernien abbängen. 
Das Wetter für die euroräiſche Ernte war gerade nicht 

günſtia und die Nachrichten ſür Deutſchland lanfen noch 
immer äußers u itlich. e sweite vreupiſche Ernte⸗ 
vorſchätzung un ſich nicht weſentlich der erß 
kommt aber 5. i 
Vorjabr. womtt 
wirtſchaft 
ernte trotz ar 
wie im vörigen Die Rog. 

13 Millionen Tonnen gcringerta 
ernte Sadfr We Sen ſchlecht. Serſte ſcheint mintel zu ſe 
wrür Hackfrüchte Tien, ſofern jetzt — 
Wetter eintritt, rnen, tVolern lekt warsae⸗ 

Wenn auch 
ſark in den 1 
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Sandweiri 
62 ‚5rdern. 

  

   

    

Der Kohlerpmiſchlag in Danzig ind Göingen 
in der Zeit vom 18. Dis 24. Auguſt 1288 

  

      

Tonnen 
brachten Krhble, 

en 25 Nnach 

   

  

    und zwar g⸗ 
7nach Frankreisn 
nach Ita! 
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15 Earf, 
SS Norzregen und ir 2 
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Ungarn und Dentſchland punktgleich 
Waſterballturnier in Nürnberg 

Das Europawaſſerballiurnier wurde nach cinem Ruhetag 
am Donnerstag bei wieder herrlichſtem Sommerwetter und 
autem Beſuch mit drei Spielen forigeſetzt. Der intereſſanteſte 
Kampf war am Schluß die Begegnung Deurſchland 
Belgien. wo es der deutſchen Sieben gelang. den Belgiern 
mit 3:1 (1:1) die erſie Niederlage beizubringern. ů 

Zu Beginn waren die deutſchen Spieler ſehr nervss, ſo daß 
Belgien durch Depauw in Führung geben konnte. Aber noch 
vor der Nanje ſchaffie Amann den Ausglrich. Nach dem Wech⸗ 
ſel wurde das Zuſammenſpiel der Deutichen beücr. obwobl 
Schulze (Magdeburg) ein glatter Verjager war. RNachdem 
Benecke die Führung berausgeholt hante, ſtiellie ſchließlich 
Amann den ſchwer errungenen Sieg ſicher. ů — 

Auch in den übrigen Spiclen gab es bartnäckige Kämpje 
au ſehen. Ungarn beßegte die ſtark verbeſſerten Schweden 
nur 7:3 (4:2) und England konnte Frankreich 5: 2 (1: 1) 
ſchlagen. 

Tolan ſchnellſter USA⸗Sprinter 
Hirſchfelds Weltrekord in Geiahr 

Einige bervorragende Leiſtungen wurden bei den natio⸗ 
nalen amerikaniſchen Meiſterſchaſten in Oakland erziel 
Neben dem bereits gemeldeten neuen Weltreford im 2 
lkuswerjen von B. Jeßup von der Wafhingtoner Univerſtät 
mit 51,783 Meter, aab es noch zwei neue amerikaniiche Re⸗ 
korde. Hermann Brix brachte es im Kugelitoßen aui 
Meter n Jimmo Demer ſchuf im Speerme t· 
Meier eine neue Landeshöchiüleinung. 2 
denlaufen erreichte der von ſeiner Eurovar, 
kehrte Steve Anderjon die beſtebende Weltrekordzeit von 
14,4 Sekunden. Die Meiſterſchaft über 10 Dards holie ſich 
Edͤdie Tolan in 9.e gegen George Simpion. Lesterer legte 
dafür auf die 20 Vards in 21,8 Sekunden vor Tolan 
Beſchlaa. ä 

Frankreichs beiter Stabhochſpringer. Ramadier, ſtellie bei 
einem Leichtathletikfen in Saiscoin einen neuen Landes⸗ 
reford mit 38 Meter auf. 

  

   

    

  

  

  

    

Deutſchland verlor zum zloeiten Muale 
Finnlands Länderfußballmannſchaft ſiegte in Chemnitz vor 

15 000 Zuſchauern 2: 1 (:0) 

Chemnitz dat dem Ar! T-Fusballfpert em Mitiwoch 
durch eine Beſucherzahl von 15 0 eine Achtung enigegen- 
gebrach, die hoch anzurrkenren iſt. Die derziche L. 
ichaft perlor wieberum. 112 
Wwar. Wieder las cs? 
am Innenſturm. der ſich 
gaelegeubciten boren üc 
nicht ausgen Si 
Spiel, bri den ü i 
Ball tändeltrn, ivn t zuſpiel⸗ 1 niſch 
Linksaußen enwupp:e ſich als ein gejäbrlicher Zürctrrißer. 

  

    

         

   

  

   
   
    

  

    

  

  

Die Handballer wadlen eine Nennſchaſt aus 
Vorbereitungen für das Sisdieſpiel mift Königsberg 

rerSen f & 5 SH Am korzmenden      

   
   

    

   

  

      

  

    

weißes Hemd). Tor: 
Läufer: Sawelliſch, 
Ritzkowſki, Klatt, 

A⸗-Mannſchaft (lrote Hoſe, 
Maroko; Vertreter: K. Zilſki, Plehn; 
Leſchner, Haller: Sturm: Weßolowſki, 
Salomon, Hallmann. 

B-⸗-Mannſchaft (grüne Hoſe, 
Bertram; Vertreter: Goertz, Lietzau; 
Saeger, H. Jeſchke: Sturm: Witzke, 
Beisner, Behrt. 

Erſatz: Meyer, M. 
richter: Bleſchkowſfki. 

  

weißes Hemd). Tor: 
Läufer: Grabinſtfi, 

Butzlaff, E. Jeſchle, 

Schieds⸗ Klatt, Walewſki. 

Vierkötter wurde nur fünfſter 
Ma rathonſchwimmen bei Toronto 

Das traditionelle Marathonſchwimmen der Berufs⸗ 
ichwimmer auf dem Outarioſce ging in dieſem Johre unter 
befonders günſtigen Umſtänden vor ſich. Im Gegenſatz zu 
früheren Jahren war das Waſſer überaus ruhig und hatte 
eine ungewöhnlich hohe Temperatur von etwa W Grad. 
200 Berufsſchwimmer, darunter der Deutſche Ernſt Vier⸗ 
kötter, ſtellten ſich dem Starter. Aber noch nicht die Hälfte 
erreichte das Ziel. Auf halbem Wege gab der bis dahin 
jührende Pritchard infolge eines Krampfes auf, und gleich 
darauf ſtreckte auch der an vierter Stelle liegende George 
Yaung aus dem gleichen Grunde die Waffen. Iftdor Spondor 
erlangte dadurch die Spitze, die er aber in der Nähe des 
nieles an Marvin Neiſon abtreten mußte, der dann ganz 
erlegen gewann. Vierkötter war ſtets im Vortreffen, 

vermochte aber zum Schluß nicht ſchneller zu werden. Er⸗ 
ißf 1. Nelſon (Joval Zeit 7:43:36,2; 2. Spondor 

3. W. Goll (Neunork) 8:23:33,4; 
(Memphis) 8 „4; 5. Ernſt Vierkötter 

Norman Roß (Chicago) 8:58:40,2. 

    

    

    

    

  

           

  

       6 Bladaen 
Toronto) 8:40:00: 6. 

Kreĩsiag des Kreiſes l1 

Der Kreis II Danzig im Baltiſchen Sportverband hielt 
neſtern den außerordenilichen Kreistag ab. Vertreten 
waren 210 Stimmen. Nach Eröffnung durch den Vorſitzen⸗ 
den Herru Kotewitz und Begrüßung der Preſſevertreter 
wurde die bekanntaegebene Tagesordnung genehmigt und 
man ging zur Erledigung der Tagesordnung über. 

Längere Ausſprache des Vorſtandes und der Vereins⸗ 
vertreter entſtand über den Punkt „Staffellauf Dansig— 

ubude“. Der Vorſitzende und Obmann des L. A. mußte 
das Bedauern über die geringe Beteiligung bzw. Nicht⸗ 
beteiligung der einzelnen Kreisvereine ausdrücken. 

Der Antrag der F. A., den Pokalfeger mit in der Runde 
der Grenzmark auizunehmen, fand keine Zuſtimmung. Der 
lntrag des V. f. B. Tiegenhof, je eine Handball⸗Mannſchaft 
u der Herren⸗ baw. Damenklaſſe des Kreiſes Danzig⸗Stadt 
twirken zu laſſen, ſand mit Hilfe des Landkreiſes Zu⸗ 
mmung. Dieſer Antrag wird jedoch bei den beteiligten 

Vereinen keine Gegenliebe ſinden, da die Reiſen mit graßen 
Unkoſten verbunden ſind. Die Vereine nahmen den Antrag 
OSitmark nur Kreiden des Spielfeldes bei Ligaſpielen an. 
Der Antirag Uebernahme der Koſten Platzmieten durch den 
. A. für die h⸗. B-⸗ und C⸗Klaſſe wurde auch abgelehnt. 
Beſehben bleibt der alte Antrag, daß der F. A. verſuchen ſoll, 
vor den Ligaſpielen auch die andern Klaſſen anzuſetzen. Be⸗ 
endet war der Kreistag in ſpäten Abendſtunden. 

  

  

Frunenturnen iſt nutwendig 
Der Turn⸗ und Sportverein „Adler“, Groß⸗Salddorf, 

ichtiat eine Frauenabteilung ins Leben zu rufen. Zu 
em Zwecke findet am Dienstag, dem 2. September d. F., 
Colé „Zur Kampfbahn“ lan der Kleinbahnbrücke) die 
dungsverſammlung ſtatt. In dieſer Verſammlung 
DDder Kreis- Krauenturnwart Paul Neumann über 

Zweck und Ziel oes Frauenturnens. 
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dern ausgeführz: nach Argentinien 310 Tonnen, Oeſter⸗ 
Tonnen, Brafilien 1018 Tonnen, nach der Tſchecho⸗ 

i 319 Tonnen, Aegupten 450 Tonnen. Finnland 2410 
5 215 Tonnen Rumänien 30 Tonnen und 

Tonnen. 

  

   

    

  

Aen den Börſen wurden notieri: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 2. Anguſt. Scheck London 35,00—25,00, 
—* AZletn 35.3—57,‚0. Telegraphiſche Ausszahlungen: 100 
Kei rE 79, Warſchau 100 Zloty 57,54—57,69, 

erling 25,00%—25,0071. 

Warichager Valnten und Deviſen vom 29. Augnſt. Amer. 
r 8. 8 — S, S Belgien 122,60 — 124,91 — 

359 99 — 358. Kopenhagen 
London 143,391. — 43507 — 

89½ —. 8,882; Neuvork (Label) 
S2, Paris 3506 — 35,15 — 34,97; Prag 

2 — 25,3872: Schweiz 173.2 — 173,65 — 
Italien 46,59 — 

  

    
   

   
  

       
   
   
   

      

   

  

    

   

en 

nom 28. Anguſt. 
2,7 Pid., 18—18 

G erſte, ſtäark nicdriger, 14 
afer ohne Handel. Raps 25, Roggen⸗ 
'e, grobe, 10,5—11. 

  

Danziger &. 
231 Tfdb.            

    

   

          

   

    

  

   

    

249. Roggen 181. 
und Induſtriegerſte 183—188, 
kin —, Beizenmeht 29,00 bis 

Weizenkleie 925—9,50, 
mürk. Stationen. — 
Weizen September 

27½ 1258 5SJ. Dezember 
22. en Sepfember 185—186 183), 
„ Dezemder 199—199, 1187. Hafer 

2 sJ. Oktober 180—178 (177), Dezember 
—IS LSS J. 

bkerrer Frobukren vom 29. Anguſt. Gutsweizen 29—30, 
SE 7—18-. Sraugerße 2451—i. Marftgerſte 20 

Weizenmehl 52—84, 
eie 14. Aggemeine Tendenz ſchwach. 

    

  

   

 



Mr. 201 — 21. Zuhrgnung 
  

  

V. Beiblati der Danziger Volkeſtiame Seeit den 20 .—. — 

S.e.unuft 1950



  

  

Filzkappen 
und 

Clochenhüte 
verechiedeno 
Muster 95, 

  

   

Filrglocke Großße Filzglocke 
wit Ku,bebcErrei 2³⁵ mii fescher Car- 43 
ind andere Niss iteur 

    

— 

Er. mau. Hlxgloche 
mit 2. Indiger Hund- 
Cernitur und Einissz. 

Sami-Mannerapge 
nit Eanc- 5²³⁵ 
Gamieruvg 

   
EUiuntter-Matrusenhut S „-Mütze 

ohne Suter Filz- Känä LS 2U9 

  

  

  

ber Zcahbr. 
EE-EEL-Srral 

IKSD. SEEEESASEO Fab-r 

Hosentrager-Garnitur 
FEIS S 

  

   
2 Meter Handtuchstoff 9r 
grau gemusterttt 

3 Stück 
Abwaschtücher LE 
1 Waffelhandtuch 95 
mit Franse, 40415;w. b 
1 Meter reinl. Handtuchstoftf 9⁵ 
gebleicchtt. . 0 
1 Meter Kleider-Velour 
bedrucckkt ů —2 907 
1 Meter 
bedruckte KSeiddlde 9⁵⁷ 
2 Stück Stauhtücher 9⁵ 
kariert, 45%;j5. J0t 
1 Frottier-Handtuch 052 
weiß. mit bunter Kante 
2 Paar Damenstrümpfe 
Baumvolle, schwarz u. 

1 Daar Damenstruümpfe 
Seidenflor 
3 Parr Herrensocken 95 
gemustert und einfarbig D 
2 Paar Herrensocken, 51 90 
stark. 22, iert oder gemustert P 

1 Damen-Hemdchen 
jeingestrickt, veißg 

1 Damen-Trikot-Schlüpfer 
Qualitat. farbig 

1 Paar Damen-Handschuhe 
Trikot, jarbig. mit Aufnakt 

1 Kinder-Höschen oder 
Kleidehen, Trikot, jarbig- 

1 Knabern-Turnjacke 
Xeiß. Trikot 

50 Er Strickwells 
Schwarz und grau 

2⁰ Sr Sportwolle, weich. — 
Farbenscrtiment 

1 Servierschürze 
mit Stickerei-Einsatz, Moriv 
Ichlsanz garniert 
I Knabenschürze, Aade. mis 
iarbiger Stitkersi aund Spiel. 
18scbs. Größbe 2—50 
1 NMadchensrhürze, Kiss 

Jorm. gemustert, Mis ei, 
Rörkchen n. 2 TaSR. Gr. 40 

1 Büsterhaher aus a 
Wäschest:. Asck, B—393 
VerdbsedsS. aiis Cröden 8397 
1 SerumpfhalierSErtel, 
Drell. dit d xe 
tern und Sch-, 

iarbsabů · 

   

   

    

   
   

  

      

  

   

  

   

      
   

          

uLLarDier:. 
enr 
1 Arstrekbiuwet 
Lederinitatircn. 
1 Besztxfeil 
XerschisShr Fsllarien 

2 Paar Sockenhalter 
kester GADi 

1 Seibstbinder 
volle Fru. Lisle Master 
1 Paar Eioeree-HO 

*r DA HAHAHE 

5 Stüt Tasctenfürher 
SE. MEAEAA 

  

  

    

1 großes Stück pr. Hasierseife 
und 1 tasierpinsel, Ia Aamten95 

zusammen P 

1 Damenbubihaube 
1 Taschenkafum und 1 KRndH½ 
Bubikopfnadein . zusammendP 

1 Taschenkamm im Weenꝗ 
Seidenetui, letzte Neuheit. UP 
1 Xiernadel 
mit Jarbigen Steinen 

1 Damen-Ring 
mit farbigen Steinen 

1 Zigarcttenspitze 
in verschiedenen Längen 

1 Fußmatte, Kokos 
rot und grün gerändertt 
1 Scheibengardine 
Etamine, mit Einsain/ 

1 Mitteldecke 50 52. weiß, 9⁵ 
Haustuch, zum Anssticken Jü 
1 Kaffeewärmer, dreiteilig 
schrarzx und farbig. Kibs. fꝗ 
leichte Zeichnungen . * 

1 Schörrenplatte, Xe 
gereirhnei. Gr. 
Leichnungen 

1 Kissen, weiß, gute Qualitat 
Figuren-, Spann- uni e H 
stichzeichnungen * 

4 Deckenteiie, weiß, Haustuch, 3.99e 
xum Aussticken 

Loöe 

  

  

      

Bindekragen 
Voile, mit Spitsaeae 952 
1 Pikeekragen 
zurn Eirnspfen 902 
1 ab, i. Ses, 

  

1 Suckerer Abschnitt 
in rersckiedenen Langen 

2 Haarschleifen 
verschiedens Farben 

4 Paar 2 
Achseltrager aus Eseide ů 

  

AchsgIHA 

Merer Kiöppei-Garni 
WSSSDE., Sehr gate Qtalität 

g Eass, 90 * 

  

1 MstE Klöppel-Sarnituren 
*AL GE= — 22158 c² breit 

— Meter Filet-Spitzer 
2 &ÆE Dreirn 

    

1 eree eie ů S 
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1 Kinderkleid 
aus Velourbarchent, rade 48 19e 
Dessins Größle 45 
1 Meter Waschseamt 9⁵ 
bedruckt oder einfarbig. 1 

1 Meter reinl. 40cuc broit 195 
Gerstenkorn, gebl., 50 cm breit 

3 Meter Wäschestoff 
ca. 80 cem breit 1³⁵ 

3 graue Küchenhandtücher 15⁵ 
gesäumt und gebändert 
1 Kissenbezug, 65 80, mit kin-185 
sat2 und Säumehengarnierung 
3 Damastservietten 15³ 
Sesänmt, SOS- 

6 Karierte Gläsertücher 15⁵ 
SDDMSoöödöi „ 
1 Damennut 
Glocken- oder Kappenform. H195 
vielen Formen und Farben 

1 Lederansteckblume 15⁸ 
in modernen Farben 
1 Island-Felistreiten 1³³ 
in verschiedenen Farben — 

1 NMeter Landhausgardine- U 5 
indanthren, Eemustert — 
1 Meter Läufer 1³² 
57 em breit, gestreift 

1 Mitteidecke, 7575. weiß 19⁵ 
Haustuch. leichte Zeichnungen 

9 Deckenteile 
wWeis Haustuch, Kreuz- und ]95 
Spannstichzeichnungen —— 

1 Stubenhandtuch 15⁵ 
Sete Qualität, schöne Zeichn. 

1 Kommedendecke 13² 
KXeis Haustuch, flette Zeichn. 

1 Schalkragen 15⁵ 
Crepe de Chine mit Spitze 
1 Kleiderpasse 15⁵ 
Eeppelt Voile mit Spitze- — — 

1 Aumperschürze 
„indanthren, Stoff mit 135 

&* Garnitur 
Adchenschürze 
Eten oder gemustert. SS0 135 

* 2 Taschen, Gröſte 40—50 
1 Damwer-Tashemd 1⁵ 
Wit dreiter Achsel u. Stickerei 
1 PFrirreßrock mit Stoppelspitae 195 
Dri Stickereimotir 

1 Paar übe. ofun Sr, 
Wasel Ee. Prima Sortierung. 
2 Paar Damenstrümpfe — 15⁵ 

K Seidenflor, echte Naht 

   

  

1 Paar Damensirümpnie 12⁵ 
Make. echte Nakttkk 

1 Paar Herrensocken 1 35⁵ 
Walle. glatt. einfarbig 
1 PE Damen-Handschuhe U 
Sire Triotqualitàt. Manschette 

Daar Dargen-Handschuke 1⁵ 

Kwoile 
Kolle. Sbae18⁵ 

A*DEd gran., 100 Gramm — 
Par Pamenschlüpter 1* 

K Leidte gestreift. jehlerirei 
1 Paar Pamenschlüpter 1²⁵ 
Tret, Mit augerauhtem Furter 
1 P Damen-Unterrieh- 
Höschen, gestrickt 
1 Darren-Hemdchen 
SSströckt, weis und farbig 

Daren Heradhose 
SSSTTEELA — 

1 Kinsder. Strick- EHisschen 
EDLe 2—5 
2 Kinder-Hlemd-Höschen 
Mar gsranhtem Futter 
—————— 
MELi 
Seeaäserriss-t,c 
wWEE Jacduard. 
EKxcte Xn Eaerses 
Ersctser-Basetuch 

        

    

  

  
Taghemd 
mit Stickerei-u. 
Kioppeispitz20 

Nachthemd 
mit Stickereiĩ · MAoliv 
und farbiger Blende 

Larbi 85ce, 

12⁵ 

  

  

H.-Nackthemd 
mit Wosene- 
bördeden Lacpiert. 

  
2⁵⁵ 

Hemdhose 

  

  

  

  

  
wit Vxlepcien 
brmssresl 

uvnd Siekereif 

     
teich m 

    

   

    

Jumper-Schürze 
eivlarbĩ; mit Vort 
verarbeitet 

     

  

  

957 

Trarhten-Schürze 
Diaa mat röwmischen 
Streilen. 

  

Lcteidetantg é 

2³⁵ 

  

Eües, 

  

Servier-· Sehũrze 
rait reicher Viiex 
V. Hosissve Vam. 

  

  

Knaben-Schürze 
SütindSicteereng 
SpieliascheUr. 40.50    

Strumpfrft- 
tester Drell. 4 ver- 
Stellbare Haller 

Büstenbalter 

1³⁵ 

52 

Cärtel 

   
    
    

   



Halsketten reich sortierts Farben 
und Ausftührungen 2.95, 

Zigaretten-EtuunuW”n. . 

  

         

    
    

   

  

Ohrringe 
mit weigen Steinen 
Manschsttenknöpfe 
verschiedene Ausführungen 
Ohrrin, 
mit farbigen steinen 

Flakon fur den Toilettentisch 
Zeueste Dessinniiiiii 
Zelluloid-Schwammkorb 
mit gutem Gummischwamm . 

  

Zahnbürstens änder 
mit Zahnbürste 

Briefpapier Kassette „Richelien“ 
25 Bos. Papier. 25 Umschl. m. Seidenf. 
Schreibzeug 

ber 

  

   

  

95 · 
95 P 

9⁵p 
2³⁵ 

  

Kissen-Einsatz 1⁵⁵ 
abgepast. seur elegante Ausfährung, Stüack 

  

Klöppel-Garnitur 
für ken und Gardinen. . . 2 Meter 
  IEI 

  

Wasche-Stickerei 
zum Aussnchen. 4½ Meter-Kupon 

    

1*⁵ 

     

  

1 Paar Sockenhalter 1*⁵ 
Seide, im Karton 
1 Selbstbinder 1⁵ 
neueste Dessinn 

1 P. Hosenträger, g. Summiꝰs 
m. dt. Schnall. u. Rollgarn. 
1 Herren-Sportmütze 1** 
in verschiedenen Farben 
1 Schüler-Mütze 1*⁵ 
in guter Ausführung 
6 Taschentücher 1* 
für Damen, Ratist, m. Hohls. 

1 Orẽpe- do-Ghine-Taschen- 1⁵ 
tuch, handgemalt 
1 Meter Unterrock-Spitze 1** 
in vielen Musterrn 

6 Meter Klöppel-Garnitur 1⁵ 
br. pa. Ausführung. 7%4 em 

11 Meter Valencienne- 1*⁵ 
Einsatz und Spitze — 
3 Stück Lawendelseife 1*⁵ 
u. 1 Fl Fau de Colog., zus. 
1 Terstäuber f. d. en. 195 
tisch, hübsche, neue Form 
1 Ziernadel 1** 
mii farbigen Steinen 
1 Paar CHrringe 1*⁵ 
m. weißhen u. farbig. Steinen 
1 Fangballspiel 1** 
für Kinder — 
1 NMarktkorb 1*⁵ 
Weidde 
Brotkorb 1*⁵ 
Weiddde 

— 1* 
4 Kellnerbonbücher 
1 Servisttenständer 1* 
geschmackvolle Neuheit 
250 Servietten 
Papier, weiß gerippt und J9õ 
gezackkkkt 

1 Paar 1d. Lnitsg, crfs. 25 
pa. Wildled.-Imitat., gefütt., 
Paar Dimtentfanshu He)9s 
Wildleder-Imitation, gelb 

1 Paar Herren-Handscuhe 
prima Wildieder-Imitationh95 
mit breiter Aufnaht 

2*⁵ 
1 Paar Damen-Strümpfe 
Waschseide, echte Naht. 
fehlerfrei —2—— 

Paar Damen-Strümpfe 
feine Kaschmirwolle, 2⁵ 
schwarz und farbig 
1 Paar Herren-Socken 
teine Kaschmirwolle, 2⁵ 
einfarbig und gemustert. 
1 Herren-Beinkleid 2*⁵ 
Mako, Größe S-tW... 
1 Herren-Tiemd 2³⁵ 
Mako, Doppelbr., Gr. 4—5 
1 Herren-Beinkleid 
mit angerauhtem Futter 4.29⁵ 
Wolle gemischht. 
Herren-Normailhemd, Gr. A, 2*⁵ 
Wolle gemischt. Doppelbrust 
1 Paar Damen-Schlüpfer 2⁵⁵ 
prima Pelztrikot, Gr. à u. 5 
1 Paar Damen-Schlüpfer 
K-Seide, 74 Milan., chler- 295 
rei, Gröhe 42·-G5..... 
1 Damen-Hemdhose 4hue2 
Windelform, weiß u. farbig 

Frottier-Handtuch 2³⁵ 
Jacquard-Oualit. 50,2 
1 Küchenhandtuch 
zum Aussticken, gi. Quant.)95 
mit Blendenbesat 
3 reinl. Glasertücher 2* 
Kariert, 6αο⏑φ. 
2 Linon-Kissenbezüge 2⁵ 
6⁵580 —.* 
1 Kissenbezug 65780 25 
Stickerei, Saumchengarnier. 

2.65 
1 Barchent-Laken 2⁵⁵ 
mit Kantfte 
1 Meter Woll-Schotten 2*⁵ 
mit K-Seide 
1 Bettlaken gebleicht, Oraas 295 
1⁵⁰⁰0 2 
1 Seal, Kanin od. Wtelbasateꝰs 
Fell für mod. Mantelbesatz. 
1 Katfeewärmerfüllung 2²⁵⁵ 
verschiedene Farb¶en 

2²⁵ 1 Damoen-Schörze 
Nessel., hangestickt 
1 Bindekragan doppelt Vouẽe, 2795 
mit plissiertem Ranc 
1 NMenteur-Jacke oder 2⁵⁵ 
HOoseseeeee 
1 Maler-Hose 2⁵⁵ 
Nessel. 
1 Damen-Hemdhose 2²⁵ 
reich mit Stickerei garniert 
1 Damen-Taghemd mit bui, 29 
Achsel-Sticker. u. Hohlsaum 
1 Bett-Einsatz, abgepaßt, 2⁵⁵ 
prima Austführung 
1 Parf.-Zerstäuber, Müsien2 
od. Glas, mit mocl. Malerei 

3 Stehumlegekragen, gest., 95 
m. Ig. Spitze, deutsche Ware 
1 Langhinder, 2* 
prima Oualität, grobe Form 
1 Herrenhut 2*⁵⁵ 
kleidsame Form —2 
1 Damen-Handtasche, „ Pa. G5 
Kusführ., in Tweed u. Bast. 
1 Sandwagen 2⁵⁵ 
lackierr 
1 Puppenwagen 2⁵⁵ 
5 Räder ··„„ 

2⁵⁵ 
1 Kinder-Negenschiſrm 

1 Paar Damenstrümpfe f⁵⁵ 
Bemberg-Waschs,, pa. Sortier. 
1 Paar Damenstrümpfe, aürs 
Kaschmirwolle, echte Naht 
1 Damen-Hemdhose ſlꝰẽ 
m. Beinen. Mako, feingevebt 
Herren-Normal- Hemd f? 

wollgem., Doppelbrust, Gr. ô 

1 KHerren-Hose, Velatrios ſſos 
schwere Oualitt 
1 Herren-Einsatzhemd 95⁵5 
Pa. Mako m. Trikol-Einsatz 
1 Herren-Garnitur, jarbig ll⸗⁵ 
Jacke und Hose 
1 Paar Damen-Schlüpfer ſls 
feinste Baumvoll-Milanese 
1 Damen-Unterzug 9»5 
gestreift, in 7 Milanese. 
1 Damen-Unterzug, ESeidelHꝰꝰ 
gestreift. mit Spitzen 
1 Paar Damen-Schlüpfer 
feinste Charmeuse-K'seide, ſ? 

Gr. 4—6 
1 Hrinzeßßrock reich mit ll⁵ 
Valencienne und Stickerei 
1 Trachtenschürze schwarz 
mit bunter Bordüre in chrſ[aõ 
schönen Ausführungen 
1 Kittelschürze, oh. Aermel, f.os 
aus Flamé, m. farb. Paspel. 
1 Kinder-Pulloser Wolle, flꝰ⁵ 
bunt gemust., versch. Grösß. 
1 Damast-Tischtuch L 
13017) 
1 Bettbezug Linon f⁵⁵ 
einpersonig 
1 Kaffeedecke * 
bunt gewebt, 14010 
1 Kinder-Bettbezug ⁵ 
Linon, 90,ο... 
2 Kissen-Bezüge Linon 
65480. mit Einsatz und *s 
Säumchen garniert —5* 
8 reinl. Gläsertücher 
Kariert, 67467 * 

—1. Damast-Tischtuch 

1 Schlafdecke, grau maliertoſſos 
mit farbiger Kante 
1 Hrrr.-Filzhut neue DenfIdS 
ü. London-Form, mod. Farb. 
1 Herren-Sporthemd mit lů⁵ 
2 Kr., Zephir. gestr. u, kar. 
1 Hosenträger-Garnitur 
m. Socken- u. Aermelhalteriſſos 
Seidengummii 
1 Lansbinder Seide, mcciennelI35 
Streifen und Tweedmuster. 
1 Herren-Schirm [⁵ 
in guter Ausfjührungz- 
1 Bettvorleger 
in vielen Mustern ů ul⁵ 
1 Kissenplattée schwarz Malb.ſf9s 
tuch, flotte Zeichnungen; 
1 Decke 1504120 m. Kpp.-f95 
einsätz u. Spitzen garnierb“ 
1 Paar Lederhandschuhe 

karierter Stollffk. 

Maler-Kittei 

weiſ Linon ⁵ 

1 Papierkorb 11⁵ 

5 Milanese, m. Spitzen verz 

9⁵ 
kür Damen, haltbare Wurell 
1 Koch-Hose E 

1 Koch-Vacke ſies 
weill Drell ‚ 

9⁵ 
Nenel ittee 
1 Damen-Kittel 

1 Besteck- Korb, Korigernſſes 
öterlig ä(äH „„ 

Korbgeflecht 

495 

1 Damen-Unterzug, eeide,Hð 

1 Herren.Sirickweste, Woliehes 
Plattiert, gemustert 
1 Dam.-Pullover, Wolle v. 555⁵ 
verschied. hübsche Muster 
1 Damen-Strick jacke, Wnnh95 
platt., einfarbig, m. Bordüre 
1 Kind.-Pullover, Wolle vf. bꝰõ 
reiz. Muster, versch. Größ. 
6 Stück reinl. 5c eõ 
grau kariert, 60460 
1 Bettbezug Linon oder 6⁵⁵ 
Züchoen, 1504200 
1 Kissenbezug, 65480, mitg95 
Toledo- od. Sticker.-Einsatz 

6⁵⁵ 

6²⁵ 
indanthren. 1304160. 
1 Dowias-Bettlaken 9³⁵ 
160 4220, schwere Oualität 
1 Sporthemd mit Kragen u.595 
1 Binder in schön. Farb zus. 
1 Langbinder, gute, Seerreß95 
Seicle, entzückende Farben 
1 Garnitur Kragen und 
Manschetten, doppelt (rõpe b⁵ 
deé Chine — 
1 Paar Glacé-Handschuhe 0⁵ 
f. Damen. m. Mansch., mod. 
1 Paar Waschleder-Hand- 
schuhe f. Damen, gute Oua. g9⁵ 
lität. weiß und gelb 

140150 — 
1 Künstlerdecke 

1 Friseur-Mantel b⁵ 
weir Drell —„* 

1 Doktor-Mantel b²⁵ 
weiß Drell. — 
1 Ehftischdecke, 1304160 
weis Haustuch, mod. Spann. 95 
und Kreuzstichzeichnungen 
1 Decke, 150 4150, m. K. behõ 
peleinsatz u. Spitze garniert 
1 Sammet-Kappe, fesche b⁵ 
Form, mit weißer Garnitur 
1 Damenhut, großbe Glocken- 
form. m. farbig. Garnitur .õ 
Einiassunng 
1 Peixkollier oder 6⁵⁵ 
1 Pelzkrawatte 
1 Bettdecke, einbettig 6⁵⁵ 
Etamine, m. breit. Einsätzen 
1 Halbstores 6³⁵ 

— Sackei. mit yx 

    

         

    

  

   
   

    

Kittelschürze 
reinse Satin, mit 6995 
langem Aermel 

Servierkleid 
Srh.Satinm., 495 
Kerag. u. Paspei 4 

  

Damen-Kostümröcke 6³⁵ 
marine Wollstoff, plissiert 

Morgenröcke 9⁵⁰ 
u. bunt. Waschsamt, jugsdl. Ferm 12.50 

  

Anknöpf-Anzug 93 Mäadchan-Kleid 285 
Waschsamt.Gr.48 Waschsamt. Gr. 45 

  

Damenkleid, gem. Laltesne ed-1550 
Waschsamt lait)s üienne. ů. 
Clockenrock —.250 Farben .—.—12 

  

  

  
Herr.-Tresor 95⁵ Dam-Tresor 95 — „ 

ber. 9 P LedCer P uũ Puscheni. i. Betr. ů 3· Seiet Schen P Leder 2O Hand-Kötferchen 2³⁵ Damen-KHandtascken Leder ⁵⁵ Wir Soitre.Jr 95⁵ Wabs Stii. mit 1* kler.—Pullover 695 Kigdesuiicre, 
EAAar. mit Kebentaschen —— 2 verschiedene Farben eort. Farb., ertra EroBe Form6.95, Damen, 5 Stück PI farb. Kunte., 5 St. schön emust. Gxode 1. 4.



      
      

      

   
   

      

          

   
   

  

   

   
   

   

      

   

    

   

      

   

      

     

     

   

  

  

5 Süßweingläser mit 595 
vernick. Tablett. zus. 

1 Bund Blechhausrat, 3 Kaffeebecher, Porz., d Teller, je 5 St. tie, 1 Satz Milcktöpfs, Gt., 2* 

71·., PDesteb. aus 1 Ge- weiß, gerade Vorm y flach u. Dessert. 3 1⁵⁵ bunt dekoriert. zus. 

vurz „ Fisch- zusammen dekoriert, zusa ů 2 

chunber., 1 Kaflesler Tieil. Setz Salatjeren, 133 üe cbernitt, Steir. 25„ asttewagublaehe und 9⁵ chEDPer. 1 3 Kaflecbecher m. Kin- ‚ 1 bunt dekoriert. zus. 1 Kehsräücken zusammen 302 
1 Kaifeesieb, 1 Eier- Jerbild u. Goldr., Zus. PDveih zusammen 1 Reideisen und 0 

80 1 Apfelaus- 5 Obsttelter, meder 1* 1 Kaiteekanne, Porzel- 1 Dniversalgemüsehobel, zusammen 51 
1 Malsefalle, 95⁵ 2 Kaffeebecher, groß, Aunt Dekor. zusammen lan m. Goldrand, grob, 2⁰⁰ à. Kuchenshritze 957 

zusammen P pPunt, mit Gellrand. 1 Terrins mit Deckel, mit Deckelschntz wWeibßdiech mit Hartholzstopsel. ꝛus. 

1 Durchschlag, 1 vun.g5e Porrell, gerade TFenſſße rund, weig u. Schs 1²⁵ 1 Obst- oder Kuchen- 
pensisb, Weibbl. — törtel . nusam Servioe, 7teilig, neues 2⁵⁰⁰ 
1 Springform, 22 eu gH Kaffeckanne 95⁵ 3 Frükstücksteller Preßglasmuster 
Weilulech .. %0P Porzellan, veis. Uc Porzellsn, bunt deko- 1* 
1 Eehr-Weigtil OUdP 1 Kuchenteller, Rerhyb riert zusammen 

korm, S0 em, Weißbl. zellan, bunt dekoriert 1 Butterstocke, Lorgel. 
ü Lan, m. Coldr., 714 P 2 es!. 1 Paar rassen, Porzel- 1 Erübstückstasss mit 

wei - arkiert. m. ora EE kan. Schaleni. RauenHHU? Teller, Pe. Sinrg-! borte, m. Goldr., dünn Jekoriert, in 

   

      

1* 1 Wassereimer, grau o. 2*⁰ 
weiß emailliert, grob 

Austiellaafſtferte und 1 Sticlnanna 95 
Wasserkessel, 2 La 2* Srau smailliert ansammen P 

* emaill., Inhalt 2 Lir. i Kiindertolier und 1 Kinderbesher 957 

   

1 Kohklensch., TMün- M nii siern — bunt emailfiet xusammen 
schippe, schwart lack, 95 ůWa LassentteSnE 1 Kafleckanne, weis, 196 1 Kelsdose, Glas, Leis“emeilltert. 18, 13 155 
Satk zusammendüP Soig ster mit PPorzellan, gros — 1 ↄptisch mit vernickel- 2*³⁵ veiß emailliert. 1 Iäter 

enk — Beschlag. 1 Paar Tassen, Porz 

  

1 Wassertopf m. OUr 
ans. vcil emmiil. 5 Kaffeebecher, bunt lan, Strendlumen zais 15 i — OS8 2 51 Kaffee-Kipp-Sieb, 9³ 
Bratenschüssel, ral 95 dekor- versch. Gr6s 55 Lanen-Nollgelili- xů rernick, innen erwp, 2 

oiS c-Miert. 322 cmꝗi? Sreingut ausammen 1 veckelsch'ssel 9⁵ ů 
nüenst . H5P * Mülchneeper: S zeHan. Lasemesser, Gulalhtn. 995 wrißb ewailliert Sortf. Belle Farbe 1 Sahne- und Zucker- Lert iürtammen 2· 2 Teeglaser mit —357 s Mülchbecher, S. Sarnitur mit Tableft, — — n 

12 Lat. eig. Pre Mblaun — 1⁰⁵ 5 Teelötiel, irtbsn vus 2⁵⁵ 
1 Fenster-, Zim: E—0. 95y Perlrand-Muster, 
Badethermometer 
1 Wandspieg. m. KeisB. 
Hlzrahmen, 1924 95r, 

  

      
        

   

  

              

    

     

   
v Sats 51. es⸗ 1 Salatschale, Pr 95 1 Kandtuchhaltet 

Sreß, blau 04 ueib — Holz. xeiß lack., mit 995 
vernickelter Stange 

            
   

  

       
     

    

  

   

1 rischmess. M. schx. F i 1 Trichter, 1 Schaumistfel, 1 Schöpt- 
blaue Punkie 1 Tableit, Holz O5 ülöttel, weig emaliliert . zusammnen 95 7 

9»5 mi: hoh, Rand, hell 2 5 Sahneschneftschiäser 9⁵ 
1 Suutterdose, S E 1 lacktert, 22%½ em Weinbleckdose m. pelocht. Doppelgetr. P 

1 Universalsteb 95 
1 Wascheleine, weiß mit 5 Einlagen Weisblechh P 

1³⁸ Zisal. stark, 50 Meter 

x. 1 Waschleinenkreuz, 2* 
Fꝰ Harthalz,. großbs. 2us. 

1 Rolhaarhesen, gelb 2* 
1* ꝛackiert, mit Stiel 

1* 

47*⁵ 

E 295 
9⁵ 5 Paar Tassen, hohe 0. 

1 Aacke Form. Porzellan fl95 
E. Geldr. u. Linie, zus. 

2 Teller, Porz. Feston. 
keis jse 5 Stück, tief. lM* 

ScCh. Dessert . Zus. 

  Paar Tassen. Porzeha 
Tache Form. bunt ,. 
2 Frünstücksteller. P. 
X01% Rosenborfe mlit 
2S Paar Tassen. Porz. 
SVeig. grobe. bauchige E. 

   

    

  

    

      
      

        

    

  

      

Uin-Eint. 2. 2ʃ1. 85 
„1 Jeisschaber, zus S 
Frũ 

    Sut, xei8, greg 

1 Tesekanne, 
wreig. BrobB 

1 Kinderservice, 
SAt. Part geker⸗ 

       

  

      

   
   

  

   Federwedel und 95 
Kleidlerklopfer, Roöhr zusammen P 
Waschbrett mit Zinkeinlage und 1⁵ 
Waschleinenkreuz, Hartholz. us. 

LSUSADEA 

5 ——— 32 

  

   

    

   
    

—
2
5
2
 

     
    

  

    
     1 ueen, 

1 

    

1*5 

FP* 1 Weinservice, 7teili 

1 

— 1* 

      

  

   

    

E
E
 

   1 Seblsssehleiste, 
Acα＋ . 5 Hak 
1 WSSchespaten, — 

Harih-lEů 

1 Steil. Eand Kochlöf- 
kel od. Ouiris 

1 Klellerbägel 

          
     

  

  
38 Küchenmesser 9⁵ 
Sort. Eröß., dentsch. Stahl. zusammen D 
1 FPaar Sutter. und Kasemesser 15⁵ 
mit Brasil.Zellhorn-Heft. zusammen 
1 Torienheber. 125 
HSüisil rehrom: mit Hornolitheft 
3 K 95 

1 Brotkasten, jein lak- f25 rostfreier Stall. zusammen 2 
Dert. mit Dekor . 1 

    
   

               
    
   

  

   

   

  

1 Wandspiegel, Iů. vier- · 
. HolZr. 52✕88 em 

1“rEsplatte, 1 Kan. 
uunteratn 8 Steingut, 
- Sekor, m. — — * 
verricx. Rand boeneirsti vessPocrtegerahen. 95; 

i Dürste u. Brest, Xum Anhängen. zus.- 
5 PSlsffel, Ausä, f* 1 KHutstander ben 95 
Serlrsnãdämuster Eus. verschied. Farben. lack grose Form P 

1855 eniötfeib. 95 
s Tischnesser 5 1 Borstenbesen 1St., AEorn. zus. 90 

SExATZ. Heff, xus. 

17 Arg Eorz, 

    1 Wsschslrine, X. DaS- 

SATrk. 25 Meter 

2 Kokoskeser, 
eit Bxrt 

  

    

  

             

    

  

   

  

   
    

    

   

  

    
Srära greß. Vit Stkei 

  1 Feuerkratzer, 1 Fanerhakan und 95 
Sütar, L — 1 Konlenschahfef. schw. Iaek x E 

1 Müölleirner, ailI 5 Konlenkasten, stark. EXGEBE. SEx. Iack 2 
= EASckel u. 1 Kohlenschippe. SChw. IncK., zus- 

    
  

2 St. PüsenP? ustt s 
rdante, ů 1 Sedrehte Eüte, veig lackiert



  

  

MAus alle Melt 
  

Der Syrung aus dem Ilngzeug 
Der Maun befand ſich in Rußland — Merkwürdige 

Hintergründe 

Der Selbſtmord der Frau des Rittmeiſters Amlinger aus 
dem Flugzeug heraus hat folgenden Hintergrund: 

„Die Getötete, Frau Amlinger, eine zweiundzwanzigiährige 
junge Frau aus der Binger Weingutsbeſitzerfamilie Eſpen⸗ 
ſchied, war mit dem Rittmeiſter der Reichswehr Amlinger ver⸗ 
heiraiet. Rittmeiſter Amlinger war im riege Flugzeug⸗ 
beobachter und es ſcheint, daß er vor kürzerer Zeit zur Luff⸗ 
waffe zurüdtehren wollte. Er befand ſich in Ruſfland. Vor 
wenigen Tagen erhielt ſeine Familie die Nachricht, daß er dort 
mit dem Flügzeng abgeſtürzt und tödlich verunglückt iſt. Seinc 
junge Frau, die mit großer Liebe an ihm hing, wollte in der 
gleichen Weiſe ſterben wie ihr Mann. 

Rittmeiſter Amlinger war Herrenreiter. Das gibt einem 
rechtsſtehenden Lokalblatt Anlaß, zu ſchreiben, er habe „an 
einem auswärtigen Pferderennen“ teilgenommen und habe ſich 
dabei das Genick Hehren Ofſenbar wußte man dort Be⸗ 
icheid und wollte den wahren Zuſammenhang verwiſchen. Das 
völkiſche Blatt hätte ſeine Abſicht geſchickter durchführen können. 

Rittmeiſter Amlingers Name ſteht nämlich 

in der Kangliſte von 1930 nicht mehr verzeichnet. 

Wer mit militäriſchen Gebräuchen Beſcheid weiß., der iſt natür⸗ 
lich keinen Augenblick erſtaunt darüber. Das iſt im Gegentcil 
nur ein Beweis dafür, daß er eine diskrete dienſtliche Aufgabe 
übernommen hatte. 

Ein Erpreſſer feſtgenornmen 
Die Affüre Schliemann 

Dic Hamburger Kriminalpolizei hat geſtern nachmittag 
einen der Erpreſſer in der Affäre des Hamburger Kaufmanns 
Schliemann feſtgenommen. Schliemann hatte einen neuen Er⸗ 
preſſerbrief erhalten, in dem er aufgefordert wurde, am Don⸗ 
nerstag zu beſtimmter Stunde einem Manne das bewußte 
Geld zu übergeben. Kriminalbeamte begaben ſich an den be⸗ 
zeichneien Ort und nahmen den dort Wartenden feſt. Es 
handelt ſich um einen 25jährigen aus Stettin gebürtigen Willi 
Schulz, der erſt im März aus der Hamburger Strafanſtalt 
Fuhlsbüttel entlaſſen wurde. Schulz iſt geſtändig, den letzten 
Brief geſchrieben zu haben und an dem Attentat in Großenfce 
beteiligt geweſen zu ſein. Er beſtreitet allerdings, die Spreng⸗ 
ſioffe miigelegt zu haben und verweigert die Namhafimachung 
ſeiner Komplizen. 

Acht Kierder irr inen Barh geſtüiczt 
Drei Tote 

In Bonneville in Savoven fielen bei einem Schulausflug 
infolge Bruches eines Geländers acht Kinder in cinen Bäach. 
Drei konnten nur noch als Leichen geborgen werden. 

    

  

  

Anto fühet in eine Kinvecſchar 
Einem Lnaben das Bein abgeriſſen 

Der Kraftwagen eines Kaufmanus aus Speſt fuhr bei Soeſt 
in Weſtfalen in eine Gruppe Eſſener Kinder, die unter Füh⸗ 
rung von zwei Lehrern einen Spaziergang machten. Zwei 
Kinder wurden von dem Wagen erfaßt. Einem Knaben wurde 
ein Bein faſt vollſtändig abgeriſſen, während ein anderer Knie⸗ 
und bes Nabemieian erlitt. Der ſchwerverletzte Knabe iſt im 
Lauſe des Nachmittags ſeinen Verletzungen erlegen.   

Zugzufamtnenſtoß in Kulifornien 
19 Fahrgäſte verletzt 

Iwei Perſonenzüge der Southern⸗Paeifte⸗Eiſenbahn 
itießen bei San Luis Obiſpo (Kalifornien) zuſammen. 
19 Fahrgüſte und zwei Bahnangeſtellte wurden verletzt. 

* 

An der Lokompotive des 9.50 Uhr von Weimar abfahren⸗ 
den D⸗Zuges Leipzig—Köln brach geſtern früh in der Nähe 
von Hopfgarten eine Borderachſe. Die Lokomvtive ſpraug 
dabei aus den Schienen, doch gelang es, den Zug zum Halten. 
zu bringen, ehe größerer Schaden entſtand. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten nahmen etwa eine Stunde in Anſpruch. 
worauf der Zug ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Perſonen 
kamen nicht zu Schaden. 

   

  

     

Den Lehrer verprügelt 
Die 22jährige Ehefrau Reitzig hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht Berlin⸗Reukölln zu verantworten, weil ſie den Lehrer 
ihres neunjährigen Jungen auf der Straße mit einem Stock 
verprügelt und blutig gebiſſen habe. Das Gericht beſchloß, 
die Frau auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. 

Das Los des Dompteurs 
Im Verlaufe einer Zirkusvorſtellung in der Nähe von 

i Clermont (Frankreich) fiel ein Tiger plötzlich ſeinen italieni⸗ 
jchen Bändiger Ciopanni an und zerfleiſchte ihm den Ober⸗ 
ſchenkel. Der Dompteur kounte erſt in dem Augenblick der 

Beſtie entriſenwerden, als ſich bereits ein zweiter Tiger 
auf ihn ſtürzen llte. Der Zuſtand des Verletzten iſt 

lebensgefährlich. 

76 Stuepden Daueriazz 
einem am Kurfürſtendamm gelegenen Berliner 

Kaffeehaus iſt eine Karelle zur Zeit dabei, einen 7aſtündigen 
Dauerjazz zu ſpielen Die Kapelle beſteht aus nier Muſikern. 
Ihr Unfug hat am Mittwoch begonnen und ſoll in den 
frühen Morgenſtunden des Sonntag ſein Ende finden. 

  

In 

  

Tragüdie im Fufßzbolltlub 
Selbſtmord wegen der Schalke⸗Afjäre 

Dic Deklaſſierung des Fußballklubs Schalke 04, deſſen 
Mitglieder, wie wir vor einigen Tagen im Sportteil berichtet 
haben, als Berujsſpieler erklärt worden ſind, hat auf das 
Vorſtandsmitglied Wilhelm Nier ſo deprimierend gewirkt. 
daß er ans Gram über den harten Spruch der Spruchkammer 
lich das Leben genommen hat. Nier warde geſtern morgen 
in Gelſenkirchen als Leiche aus dem Kanal gezogen. Er 
hinterläßt Fran und zwei Kinder im Alter von einem und 
vier Jahren. Der Vorſitzende des Fußballklubs Schalke 04, 
Unkel, bat daraufhin einen Nervenzuſammenbruch erlitten. 

Ein Bergmann erſchoſſen 
In Wanne⸗Eickel wurde am Donnerstag ein Forſtaufſeher 

aus Herten auf dem Nachhauſewege angeblich von drei ihm 
unbekannten Perſonen verfolgt. Er gab verſchiedene Schüſſe 

ab, durch die ein Bergmann getötet und ein Verſicherungsagent 
ſchwer verletzt wurde. Auch der Forſtaufſeher hat Verletzungen 
am Kopf erhalten. Die Polizei noch mit der Auftklärung 

ver dunklen Angelegenheit, beſch 
  

ů Die moderuſte 
Siedlung 

Ein Luftbild der neuen 
Siedlung Rundling in 

Leipaig-Lößnig, deren Bau⸗ 

ten mit Rückſicht auf die 

gegebenen Bodenverhälk⸗ 
niſſe in Kreisform ange⸗ 

vrduet ſind. 

  

  
x Weitere Flriſchvorgiftungen in Wanne⸗Eickel. In Wanue⸗ 

Eickel hat ſich die Zahl der Fleiſchvergiftungen von 50 auf 
62 erhöht. Lebensgefahr beſteht nur bei einer älteren Frau. 

  

  

Progtamm am Sonnabend 
   

  

   
   

   6 . Wetternorherſage. Anſchließend: Frübturnſtunde, Lei⸗ 
tung: ortlehrer Paul Sohn. —. 6.20-—7.30: Friiblonzert auf Schall⸗ 
nlatten, — K—9: Turnſtunde jür dic Hausfrau [(für Anfänperin 
neul, DTipl.-Gymnaſtiklebrerin Minnt Volze. — 10.16. Schulfunk⸗ 

ö ſtunde. Zwei Lehrſtunden im neu 5 ei U eitlichen Aufiatunterricht. 1, Vor⸗ 
arbeit an cinem Hausan; 15 chulrat Krauledbat. — 1.30: Schall⸗ 

    

   
    

  

    
        

  

vlatten. —13.1 5 lagskvnzert, Kapelle Perkull. —. 15,15: 
Militärmuñk auf 'allplatten. — 16: Moderne Abenteuer,Litergtur. 
Dr. Holn. — 16.30—17.45 nzert. Uebertragung aus dem Kur⸗ 
garten 3 ditheaterorcheſter, Leitung- Konzert⸗ 

W Weitmarkiberichte: Kaufmann R. meiſter 

berichte. 
5 Liwinhneck. — 18515. Handwirtichaftliche 

niſterialrat Han 
ſche Ereſſevoliti t und jetzt. Mi⸗ 

Programmankündigund in Efpe⸗ 
Leitung: Volkmar Skalak. — 
hau. Dry. Ludwig Goloſteii. 
anif Guſtap Jucobp. Fu. 

.20: VWäetterdienſt. Preſſeno 
Uebertragung aus Berlin. 

        

      

            

  

ßi uns mal, wieder lach 
ſeitung Karl &   

  

  

IIIKeraasse 3 

  

LWMuAm orrea, en Moaadstl 
Unsere ständige Ausdehnung 
ist ursere heste Empfehlung! 

  

  

Der Goethe⸗Preis für Sieguund Frend 
Eine verdiente Ehrung für den großen Wiſſenſchaftler 

Feierlicher Akt am Donnerstagmorgen in Goethes 
Geburtsſtadt am Großen Hirſchgraben in Frankfurt am 
Main: Verleihung des vor einigen Jahren von der Stadt 
Frankfurt geſtifteten Goethepreiſes an den Wiener Pfycho⸗ 
analytiker Siegmund Freud. Der Schritt iſt um ſo mehr 
zu begrüßen, als dem großen Gelehrten bisber jede äußere 
Ehrung verfagt geblieben iſt. Gerade der Goethepreis er⸗ 
ſcheint für Freud beſonders angemeſſen. Hat nicht die Ge⸗ 
nialktät des Biener Gelehrten, die Totalität ſeines Werkes,. 
die Weisheit ſeiner Erkenntnis in der Tat etwas Goetheſches 
an ſich? Freud iſt der Entdecker des Unbewußten. Das 
Weſen dieſer Entdeckung ſpreugt den engen Rahmen, in dem 
vor Freund alles Mediziniſche eingeſpannt war. Hier iſt 
ſchon allgemein die ſtarke Parallelität mit Werk und Leben 
des Menſchen Soethe zu erkennen. 

Aus geſundheitlichen Rückfichten konnte Siegmand Freud 
der Preisverkündung nicht beiwohnen. Er ließ ſich Zurch 
jeine Tochter und Mitarbeiterin Anna Freud vertreten. Zu 
ihr und zahlreichen Bertretern der Literatur und Wiffen⸗ 
ichaft wandte ſich Oberbürgermeiſter Dr. Landmann in einer 
Anſprache, in der es heißt, daß im Kreiſe des Kuratorinms 
leidenſchaftlich um den Preisträger gerungen worden jei, 
de man auch gern einen auserwählten Dichter hätte bedenken 
wollen, den bisher außer. Stephan George nur Wiſſen⸗ 
ſchaftler erhalten bätten: Albert Schweitzer und Leopold 
Ziegler. Aber der Preis iſt beſtimmt, um ein Geſamtwerk 
hervorzubeben. Und ſo kehrten denn die Erörterungen 
immer wieder zu dem Manne zurück, der heute als Forſcher 
wie als Denker vor einem Werk ſteht, auf das ſich Richtungen 
und Schulen ſtützen. wie ſie ſich um ſeine Früchte bekämpfen: 
zu einem Lebenswerke, das den Rubm deutſcher, europäiſcher 
batendalt aufs Neue bis in die fernſten Erdteile getragen 
at 

  

Anſchließend verlieſt Anna Freud die Antwort des 
Geehrten. Beſonders interefant erſcheint, was Freud — 
defen Schäler Teilhaber Grethe erſt in einem vor wenigen 
Monaten erſchienenen Buch „Sexus und Eros“ ebenjo 

     

umſtritten analnſiert hat, — über die Bezie⸗ feſſelnd wie , 3 
großen Dichters zur Pſychvanalyſe zu ſagen hungen des 

weiß. 

Der Arbeitermaler Julo Lewin 
die ihren Ruf jetzt nur 

großen Dachkammer, 

  

   
igen Kunſtſtadt, In Tüſſeldorf, der einſt , 

t, wohnt in ei noch mit Mühe aufrechterh 
die zugleich Atelier und Schlafzimmer iſt, der Ardeitermaler Julo 
dew Er ſtammt aus Stettin, jpricht unverfälſchten pommerichen 

alekt, iebt von Licht, Luft und Farbe und freut ſich, wenn Men⸗ 
ichen kommen, ihn zu beſuchen. 

Der Titel Arbeiterdichter iſt nun ichon einigemale mit mehr 

oder weniger Recht vergeben worden. Man kann manches gegen ihn 
einwenden, aber man weiß doch im allggemeinen. was damit ge⸗ 
meint iſt: ein Mann, der die Viſion des Arßeiterſchickſals hat, der 

den A! r aus jeinem Empfinden heraus verſteht, der ſeinem 

Verhältnis fur Maſchine, zur Arbeit, zum Lohnjyſtem, zur Familie 

nachſpürt und das alles dann in künſtleriſche Formen umzugießen 

      
    

         
   

  

  

        
    

    

   
   

zu leiſten. 
dermalers 

Immen, gehört 
Lewin zeigt das 
wenn er dumpf 

Stſelbe vermag auch das Auge des Malers 
vicle, denen man den Namen eine 

den wenigeu, die in Fra 
7 Jahre alt iſt, alſo erſt anſang 

ſein Einzelichicktal, ſeine 
mtan er nach 

  

   

    

          
   

            

   

   
ohlenſtaub ſein Hemd anzi— 

Wanderſchaft geht. Es gelingen ihm da 
was in dieſen verwitterten, mten A. 
gegangen iſt, wie ‚ct ic 
Verzweiflung abgeladen be 
verſtummte vor der Gewalt d 
urteilung zur Ohnmacht ausiprach: 

Farde und Form in dieſen Arbeſtergemälden ünd von großer 
Kraßt. Grell iſt der Gegeniatz der leuchtenden Farben zu der Troſi⸗ 
ioßigleir und Dumpfheit des ſeeliſchen Gehaltes. Stark wirlen die 
Linlen der gebückten Männer oder der Ardeiterfrau mit d⸗ 8. 
das von ihr wegſieht, in eine unbewußt unſchere Jukunf 
Und dem ſehenden Blicke wird durchſcheinend die Leiderichaft de⸗ 
Kuünſtlers ſichtbar, der die Hoffnung nicht aufgibt, ſelker in einen 

  

     

     

         

  

    

Bildern den Kampf der Kämpfenden mitkämpft und ihnen zum 
Siege des Menichlichen heljen will. 

Eine Eigenart hat dieſer Arbeitermaler noch. Obwohl ſeine 
Technik kaum Hemmungen kennt, kann er doch nicht auf Beſtellung 
Porträts malen, alſo gerade das kann er nicht tun, was heute noch 
eben einigermaßen einträglich iſt. Geſichtern, die ihn vielleicht 
kalt laßen, an denen er vieileicht im Innerſten undeteiligt iſt, kann 

erx nichts herausho Und darum vergräbt er ſich lieber in ſeine 

Viſionen vom arbeitenden Menſchen, individuelles Schicktal ins 

allgemeingültige hinauswächſt. 

Wir glauben annehmen zu dürjen, daß es dieſem Künſtler ge⸗ 
lingen wird, noch viele ſolcher Werke zu ichafien, die das wirkliche 
Leben deuten, anklagen und fordernd, geſtaltend und hoffend. 

D. Hans Hartmann. 

    

    

      

  

  Ein neues Buch von Lndwig Renn. Demnöchſt erſcheint im 

Agis⸗Verlag, Berlin⸗Wien, Ludwig Renns neuer Roman⸗ 

ů „Nachtrieg.“ Dieſes Buch iſt die Fortſetzung ſeines Romans 

„Krieg“. Der Feidwebel Renn kehrt vou der Front zurück. Er 

erlebt den Zuſammenbruch und die Aujfläſung ver alte⸗ 

Armee, lommt zur Sicherheitstruppe, wird Gehilfe des Drä 

dener Schloßkommandanten und während des Kapp⸗Putſch⸗ 8 

Wachtmeiſter bei der Sipo. Renn zeiat in dieſem Wert zum 

erſtenmal die deutſche Nachkriegszeit. Die Jabre der Revo⸗ 

lution. Er berichtet über das alles in der einjachen und un⸗ 
gekünſtelten Sprache, die ſeinem Buch „Krica“ zum Welterfolg 

verholſen hat. 

Das erſte groſte Nachtriegstexilon vollßündig. Durch die 

gewaltigen geiſtigen und materiellen Veränderungen der leßten 

15 Jahre ſind alle Nachſchlanewerte der Vorkriegszeit überholr 

Der erſte Verlag., der es nach der Stabiliſierung wante, ein 

großes, allumfaſſendes Lexikon herauszubringen, war das 

Bibliographiſche Inſtitut mit ſeiner Neuansaabe von „Meners 

Lexikon“ in 12 Bänden. Das Werk. das das geſemte Wiſſen 

unſerer Zeit zuſammenfaßt, wird demnächft vollitändig. 
uns der Verlag mitteilt, erſcheint der leste 2 

bis 33) Mitte September. Der neue „Mevr 
erſte und wohl auf Jahre binaus einzige. 
moderne greße Nachſchlagewerk. 

    

   

  

     

  

        ut damit 
abgetchloit



  

(Copyricht by Facketretter-Verla Hamburg-Bergedort; 
18. Fortſetzung. 

Der Chauffecur leierte wie wild drauflos, aber die 
Karre wollte nicht. Der Herr General ſtand daneben, 
hinter einer dicken Linde, brüllte vor Wut, vor Angſt, tobte, 
ſchrie den Kraftfahrer und uns an. Sieh mal da, 
ſeine Breeches, knapp, möchteſt du auch haben, was? Eben 
erſt gebügelt, dem iſt die Mütze zu klein, was der für 
einen blauen Schädel hat, und im. (eſicht iſt er ganz ryot, 
wie ihm der Sdeck über den Kracen gebt, verrecken ſollſt 
du Schwein. Unten an der Linde lagen reglos zwei Offiziere 
im Dreck, jeine Begleiter jedenfalls. Vielleicht waren ſie 

n tot. 
ſched nße, uns deckten ſie das Poſthaus richtig ein. Tann 
gab es einen ruſſiſchen Angriff, dann einen zweiten. In⸗ 
zwiſchen ging unſere Injanterie zurück. Wir ſahen, mie 
ſie ſprangen und liefen. Am Poithaußs kam die Sache zum 
Stehen. Dann flaute die Schießerei ſtark ab, und nach 
einer Stunde ging unſere Infan:terie wieder vor, wir 
hinkerher. Aber wir kamen nicht bis an den Bahnhof 
heran. Wir mußten in der erſten ruſſiſchen Stellung bleiben, 
weil jetzt auf der Straße Schrapnellfeuer lag. 

Es regnete. Mein Mantel war weg. Ich hatte ihn am 
Poſthaus ausgezogen und auf Cbumnys Bagen aelegt. 
Aber dort war er nicht mehr. Cbumnun mußte ihn vorhin 
verloren haben. Ich konnte nicht ohne Mantel bleiben. 
Ach mußte ihn wieder haben. Ich mußte ihn mir bolen, 
gleich, ſofort, denn es war ein ſchöner, neuer Muntel, den 
jeder brauchen konnte. 

Knoblauchs Naſe blutcte noch immer. Vi wollte mich 
nicht gehen laſſen. Kretſcham mußte aber den Schmalzkübel, 
der ja ſchließlich noch wichtiger war als ein Mantel, holen, 
und der blinde Heſſe wollte durchans die Kabeltrommeln 
zuſammenſuchen. Alſo zogen wir drei ab, Knoblauch fluchte 
Und ſchimpfte hinter uns her. 

Die Schrapnells taten uns nichts. Wir liefen rechts von 
der Straße im Graben entlang, moschmal ſchrie einc ver⸗ 
irrte Kugel an uns vorbei, ſtreckenweit mußten wir durch 
Waſſer plantſchen. Das Auto des Herrn Generals ſtand 
noch mitten auf dem Wea. durchlüchert, ſchrän zur Seite 
geneigt, rundherum ſtand eine regenbogenfarbene Selſchicht 
auf dem Waßer der Löcher. Der Geueral und ſeine Be⸗ 
gleiter waren nicht mehr da. 

Drei Kabeltrommeln lagen dicht beieinander. Wir bolten 
ſie von der Straße berunter und leaten ſie an den Abhang 
des Grabens. 

Als wir in die Räbe der ernen Schwellenſtapel kamen, 
jing es an, ungemütlich zu werden. Granaten gingen in 
Holöhaufen nieder, und Schwelleu und Rieſenſplitter flogen 
hoch und um uns herum. 

Mein Mantel war nicht da. Hier bätte er vom Sagen 
gefallen ſein können. 

Nun kamen wir langſamer vorwa Da analmte das 
zerſchofene Poſthaus. üſen lag mit frinen Leulen in den 
Trümmern, unſere Inſanterie luüg jeßt dahinier. Ta war 
der. Stall. davor, zwiſchen Hof und Straße, mugte der 
Sihmalzkübel licgen. Er lag nicht da. Mein Mantel Iag 
auch nicht da. Eine Kabeltrommel lag noch Sa. — ſuchten. 
ſchlichen über die Straße. ſuchten von der a⸗ 2 
aus, wagten uns bis auf den Hof nor. Mantel und Schmal 
waren weg. Sir gingen zurück, nahmen das Fabel 
ſuchten noch einmal. warirten noch eine Seile. 

Es regnete. Mein Hemd begann auf dem Kücken und 
auf den Armen naß zu werden. Ich mußte einen Wantel 
haben. 

Als wir wieder beim Truvp wartn, hörte die Schicgerei 
ti. Es hbieß, die Ruffen türmien. Aber wir Hlieben 

ſig noch au der Waldecke, richteten Vort als Erias 
für die zerſchoßene Hanienſtation cine nene ein. Infanterie 
und Artillerie ſchloffen ſich an, bauien idre Apdeorate au. 
und mittags harten wir Hochbetrieb in nierm Unierüäand 

  

    

    

  

   

  

    

  

   

   

  

   
ich keine Verwundung 

FEr war 

   ünnen Stahtketee da heraus. 
s ſollte ihn wohl vor der Kugel 

nicht geſchützt. ach ſah zwar kein 
feine Verwundung, aber der Ruße 

     

    

Das war wehl gewe; 
ichützen. Es batte 
Blut, keinen Einschn 
war tot, das ſtand jeſt. ů 

Der Tote lehnte ſchräg an der Rückwand des flachen 
Grabens. Neben ihm itaud fein Gewehr. Seine Arme 
kingen ſchlaff herunter. Mit den Stieſeln ſtand er im 
Frubenwaſſer. Sein Geſcht in ſeinem zur Seite umgeknick⸗ 
ten Kopf ſah furchtbar aus. Das Weiß⸗ iner gräßlich 
aufgerifenen Augen war gelb Oreflen'g Sein Mund ſtand 

3 weit ofſen. Seine brauncn. breiten Zähne bedeckten die 
Müenen ichnber ienen,onen, die die Apparate geaen den iortgekrochenen Lippen nicht mehr. Und immer war der 

2 M oUep, * ů Blick dieſer aufgeriſſenen Augen auf mich aerichtet. — *σ Toten. N ů̃ . 3 „. ů Auifand und ich pe,mir an.ch Jch nriue Mantelran. Ich teaan zex,ceer neber iom Feder imner jog ei mic 
Es waren ſchöne Mäntel aus wundervollem braunen Stoif. an. Dilßd auntoh, da badeheſe iSchenerunneim vder 
Unſere Mäntel waren grau. Benn ich einen braunen fLin Bi, Franz, den kanni du voan 
Mantel anzod, ſah ich ſicher aus wie ein Ruße. Mochte Joſeſ oder einen Franz den kannſt du von vorn, von ich wie ein Nuſſe ausſehen Solch dicker Mantel rechts oder von links betrachten, immer ſieht er dich an, 

ichützt ſehr gut gegen den Regen. Tote brauchen keine üanene überlegen, herablaſſend, du kannit nichts machen ä* agegen. Mã 
Manter. Ich konnte auch nichts dagegen machen, immer ſah mich 

der Tote an. Und wie er mich anſah: zornig. voll Ekel, mit 
Berachtung. vorwurjsvoll. 

Dem alſo wollte ich den Mantel ausziehen. Ich war 
dazu entſchlofen. Aber da ſah mich der Ruſſe ſchlimmer als 
zuvor an, und da ließ ich es. Bis ich wieder dazu ent⸗ 
ſchloßen war. Und wieder graute mir vor dem aläſernen 
Blick des Toten. ů 

Ich redete mir und dem Toten gut zu, aing ein Stück 
im Graben hin und her und hatte jedesmal, wenn ich dem 
Toten den Rücken zukehrte, das Gefühl, als nehme der 
eben einen Anlauf, um mir ins Genick zu ſpringen. Und 
wenn ich mich dann ſchnell umdrehte, dann laa der Ruſſe 
da. mit bleckenden Zähnen und gräßlich aufgeriſſenen Augen, 
die ſich an mir feſtkrallten. 

Aljo das wurde niches mit dieſem Mantel. Ich ſah das 
ein. Ich ging weg und beſah mir noch einmal die andern 
Toten, deren Augen mich nicht verfolgten, oder die keine 
Augen mehr hatten. Aber da lohnte ſich das Ausziehen der 
Mäntel nicht. Schließlich, nachdem ich etwas gegeſſen hatte, 
ging ich wieder zu dem toten Ruſſen mit dem Heiligenbild. 

Nun mußte ich mich beeilen. Der Regen rauſchte heftig. 
Ich zitterte. Alles war naß und klebrig an mir. Ich mußte 
einen Mantel haben. 

Das Geſicht des Ruſſen glänzte vom Regen. Seine Augen 
glitzerten. Ich redehe ihn an. Ich fragte ihn, ob ich mir 
ſeinen Mantel uehmen dürfe. So ein Quatſch, frag' ich den 
Toten, der iſt doch tot. Aber vielleicht ankwortet er. Viel⸗ 
leicht macht er eine Bewegung, er braucht ja ſeinen Mantel 

irklich nicht mehr, er ſpürt den Regen nicht mehr, ihm 
kann's ja gleich ſein, wie er ins Maſſengrab kommt. 

Aber der Tote antwortete wirklich nicht. Er machte auch 
keine Emich hags fut K. Ae ſchräg am Grabenrand und 

ů ‚ 2 grinite mich haßerfüllt an. Ich fluchte, was iſt denn das für Der Herr Geueral brüllie vor Auti, vor Angf. tobte ein Blödſinn, nimm dir den Mantel und guatſch nicht oder 
ichrie hau ab, was ſoll denn das heißen. Du biſt ja verrückt, haſt 

    

   
      

  

    
Dieſe Toien bier waren noch nicht lange tof. Henie lachen, bait Angſt vor einem toten Rußſen, der noch nicht ein⸗ 

nacht lebten ſie noch. Ißre Selichter waren noch nicht jchwarz mal ſtinkt, heute nacht lebte der noch, muß vielleicht noch 
geworden. Aber wenn jesz die Sonne und die Hise fa warm ſein, Menſch, zieh' ihm nun endlich den Mantel aus, 
Eun würden fie an tri es reanet immer mehr. ů ů ů 
Erit der Regen u⸗ Ktrugen die Ich zog ihm endlich den Mantel aus. Ich drehte den Toten Leichen nicht. Daun ganz ſchwarzulau. dann um, legte ſein Geſicht in den naffen Raſen. Ich merkte, wie 

ütinke dann 2 en und die Meden, und er mich aber auch da noch anſchielte, ſchräg von unten her⸗ dabei werd ch unbrauchhar. Sie wan⸗auf, wütend, zornig. Ich bog ſeine Arme zurück. Die waren Dern krit u. Schicht Kalk, eine Schiche ſteii. Sie knackten in den Gelenken und ſchnellten wie an De⸗ einem Gummizug wieder nach unten. Ich ſtrengte mich an 
dabei. Ich ſchwisztte. Der Regen, der mich traf, kochte. Ich 
Tampfte. Vor mir dampfte alles. Meine Brillengläſer waren 
keichlagen. Ich konnte nichts ſehen. Aber ich ſah die gräß⸗ 
lichen Augen des Toten und ſeine breiten braunen Zähne. 

Dann batte ich den Mantel. Er war regenſchwer. Es 
war ein ſchöner Mantel. Ich rannte damit den Graben 
entlang, ſtolperte über die Leichen, planſchte durch das 
Waßer, dampfte, ſchwitzte, keuchte. 

ten 2 — Hinter mir her kam das Geſicht des toten Ruffen, grinſend, idatʒen aren 53 ů men, ‚ Alat »der vetler Söcher, bleckend, böſe, krallend, gelb, breit, ungehererlich. 
Sadellrien Mantel Baben. Goriſetzung jolgt.) 

  

   

          

    
   

    

   

   

   
Ich fann doch nicht i 
ARegen Herurilanjien, 

Lansg E 
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Zbillige Strumpſ- Iage 
Riesige Mengen Ortalitäütsstriimpie, die 
mehr wert sind, als Sie duſiir zuhlen 

DQamen- Strümpfe 

teinschäge Orrliikt. verstKrkle Schle . Par 

eine Neiu nll Müdesng. . Parr 

Uever QunEtätr-Scüinger 

Feinste Waschseide 3* 
*n Sen OderER Færber, Emer Sih. Paar 

            

        

  

Herren-SOecken 
Moderne Fantasie-Socken 95 

F 1.K, 
Uvere elegarlen, EEEASWerlER 

Reklamesocken 1* 
PEEr 1. WESSSESE e E. Seie REEE 

  

  

EHinder-Sträümnüe, Khäesirümmpte u. Sö6clectben 
SEE EEEDSWerf hei errräcthber EE D AEEE 

DerEASDA sSeree 
WIr H Sengerrabart 

Aaurbeneif, Q. LunegerSπ⁵-: g; CAHH NV. Sos, 32 

du denn ichon einmal ſomas erlebt, laß dich bloß nicht aus⸗ 

 



NUMASMHUU 
Ihr Kind den Schweinen vorgeworſen 

Der Einwohner des Dorfes Stauowa Gora im Lodzer 
Dezirk, Antoni Kaczmarek, bemerkte am Manl ſeines 
Schweines Blutſpuren. Da er glaubte, daß das Tier ſich 
verletzt habe, folgte er ihm bis in den Stall, wo das Schwein 
an einer blutigen Maſſe zn zerren begann. Zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen ſtellte er feſt, daß es die Leiche eines Kindes war. 

Die ſofort beuachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß das Kind 
von der ꝛ5iäbrigen Marianne Wlodarczyk den Schweinen 
uum Fraß hingeworfen worden war. Das Kind war die 

eht ihres nuehelichen Verhältniſſes mit dem Sohn Kacö⸗ 
mareks. Als die Dorjeinwohner von der furchtbaren Tat 
der jungen Mutter erfuhren, verſuchten ſie ſie zu lyuchen, 
wurben jedoch von der Polizei daran verhindert. 

Mechtsantpalt vor Gericht geohrfeigt 
Vor der Zivirabteilung des Lodzer Bezirksgerichts er⸗ 

eignete üch ein Zwiſchenfall, der in den Rechtsanwaltskreiſen 
großes Auffehen erregt bat. Als Beklagter ſtand ein gewiffer 
Dobrzynſtki, Narutowicza 88, vor Gericht und als Sachwalter 
des Klägers Rechtsanwalt T. Als der genannte Rechts⸗ 
anwalt während der Verhandlung die Glaubwürdigkeit der 
Zeugen der Gegenſeite anzweifelte und hierbei die Be⸗ 
merkung fallen ließ, Dobrzynfki ſei in bezug auf die „Fa⸗ 
brikation“ von Entlaſtungszeugen bekannt, ſtürzte dieſer auf 
den Rechtsanwalt zu und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Im 
Saale erhob ſich Unruhe, die jedoch wieder durch den Vor⸗ 
ſitzenden gebannt wurde, der Dobrzynſki zt àdrei Tagen 
Pebingungsloſer Haft verurteilte. Der Verurteilte wurde 
ſofort abgeführt. Dieſer Zwiſchenfall hat damit noch nicht 
ſeinen Abſchluß gefunden, da Rechtsanwalt T. gegen Do⸗ 
brzynfki und, dieſer wieberum gegen den Rechtsanwalt 
wegen Beleidigung bei Gericht klagbar werden wird. 

Fluggeus im einen Teich gefallen 
Der Beobachter ertrunken 

Mittwoch um 3 Uhr morgens iſt das Flugzeug „Lublin 
III“, Eigentum des Volniſchen Aeroklubs, das ſich auf einem 
Fluge nack Lwow befand, infolge eines Motorendefektes in 
einen Fiſchteich, in einem halben Kilometer Entfernung 
von dem Gute Podzamek, Gemeinde Krasnogrod, abge⸗ 
ſtürzt. Der Pilot, Hauptmann Leopold Pamulax vom 4. 
Fliegerregiment in Torun, iſt mit dem Fallſchirm aus einer 
Höhe von 300 Meter ins Waſſer abgeſprungen. Er iſt un⸗ 
verletzt aus dem Waffer gezogen worden. Der Beobachter, 
Leutnant Akramowicz, vermochte jedoch nicht abzuſpringen, 
da er ſich von dem Schutzgürtel nicht befreien konnte und 
fand bei dem Abſturz des Flugzeuges ſeinen Tod. 
Flugzeng iſt vollkommen zertrümmert. 

Neues Telephonkabel Lodz— Petrihau 
Da die Arbeiten mit der Legung des Kabels Lodz— 

Warſchau bereits beendet ſind, beginnen jetzt die Arbeiten 
zur Legung des Kabels auf der Strecke Lodz—Petrikau. 
Das Kabel ſoll dann auch bis nach Kattowitz verlängert 
werden. Es ſoll die Verbindungsleitung mit Deutſchland, 
der Tſchechoſlowakei und Italien ſein. Man glaubt die 
Arbeiten noch in dieſem Jahre zu beenden. 

Ains Bromberg 
Was koſtet eine Autofahrt? Der Maximaltarif für 

Autodryſchken iſt erneut feſtgeſetzt. Danach beträgt die 
Tagestaxe für die erſten 300 Meter 60 gr., für jede weiteren 
150 Meter 10 gr., die Nachttaxe für die erſten 200 Meter 
60 gr., für jede weiteren 100 Meter 10 gr. Für die An⸗ 
jahrt auf Beſtellung beträgt der Tarif 50 gr., für das Warten 
jür je 2 Minuten 10 gr. Obiger Tarif gikt bei Benutzung 
bis zu zwei Perſonen. Jeder weitere Fahrgaſt zahlt in 
der Zeit von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends 30 gr. Zuſchlag 
von 10 Uhr abends bis morgens 6 Uhr 50 gar. Gepäck bis 
zu 10 Kilo Gewicht iſt tariffrei, wiegt es mehr als 10 Kilo, 
ſo koſtet es 30 gr. Zuſchlag. Dieſer Tarif verpflichtet nur 
im Verwaltungsbereich der Staßt Bromberg. Darüber 
binaus verpflichtet die jeweilige Abmachung mit dem Chauf⸗ 
feur. Es wird nur der am Tarxameter angegebene Betrag 
gezablt. Fahrten mit nicht angeſtelltem oder mit vom Ma⸗ 
giſtrat nicht plombiertem Zähler find unzuläſig. Die Nacht⸗ 
taxe verpfl'chtet vom 1. April bis 30. September von 10 Uthr 
abends bis 6 Uhr morgens, dagegen vom 1. Oktober bis 
31. März von 10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens. 

Aus Inolproclatw 
T Zahlungsaufichub. Auf Grund einer Verordnung des 

Herrn Staatspröſidenten vom 6. März 1928 wurde der hie⸗ 
ſigen Firma „Huta Szklana Inowroelaw Sp. Ake. Dwor⸗ 
cowa für die Dauer von drei Monaten, das iſt bis zum 
21. November 1930, Zahlungsaufſchub gewährt. Zum Ge⸗ 
richtsaufſeher iſt Herr Rechtsanwalt Mielcarek, Inowro⸗ 
elam ernaunt worden. 

r Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom 30. Auguſt bis 5. Septem⸗ 
ber 1930: Löwen⸗Apotheke, Krol. Jabwigi, gegenüber dem 
Magiſtat. 5* 

Ir Schulbeginn. Der Unterricht im neuen Schuljahre be⸗ 
Dan. in allen Schuben am Dienstag. dem 2. September 

r Beſitzwechſel. Herr Hubert in Wojein, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, verkaufte eine Gaſtwirtſchaft mit 20 Morgen Land 
dem ebendaſelbit wohnhaften Landwirt Wojciech Ludwiczak. 

＋Es wurden zu Grabe getragen. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand hier die Beeröigung der vor wenigen Tagen bei 
Markowice mit dem Motorrad töblich verunglückten Sophie 
Pfitzner ſtatt. Gleich darauf wurde auch das Ehepaar Szy⸗ 
manſki, das infolge einer Pilzvergiſtung verſtorben iſt, von 
ſeinem einszigen Söhnchen und einer großen Menſchenmenge 
begleitet, zu Grabe getragen. 

r. Gelbene Sporen. In dem hieſigen Inweliergeſchäft 
des Herrn Arthur Wolf wurden für einen Zigeuner ein 
Paar goldene Sporen angefertigt, die einen Wert von über 
1000 Sloty repräfentieren. Die Sporen waren für den 
Sohn des Zigenners als Hochzeitsgeſchenk beſtimmt. 
rx Kein Berbrechen. Die Sektion der am Vefferturm ge⸗ 
fundenen Kindesleiche hat ergeben, daß dasſelbe nicht zehn 
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Monate alt war, ſondern daß es ſich um ein neugeborenes 
Kind handelt, das eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Es 
iſt nicht möglich geweſen, die Mutter zu ermitteln. 
r Die Diebe werden immer finbiger. Auf ganz ſelt⸗ 
ſame Art verübten bisber unermittelte Diebe in der Nacht 
zum Sonnabend bei dem Kaufmann Hipolit Kaczmarek in 
Gniewkowo einen Diebſtahl, indem ſie mit Hilfe eines 
Drahtes durch das obere Luftfenſter des vergitterten Schau⸗ 
fenſters zwei Damen⸗Wintermäntel im Werte von 300 Zloty 
angelten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Dus Dienſtmädchen ermordet 
Weil ſie Mutter wurde 

In einem Teich vbei Wadlew, Kreis Laſk wurde ein menſch⸗ 
licher Körper ohne Kopf aufgefunden. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen Mord an einem 
26jährigen Dienſtmädchen namens Anna Pletnia handelt, 
die vor einiger Zeit bei dem Landwirt Jan Morawſki in 
Wadlew angeſtellt war. Zwiſchen dem Landwirt und dem 
Mädchen war es zu einem intimen Liebesverhältnis ge⸗ 
kommen, das damit endete, daß die Frau Morawſkis das 
Mädchen aus dem Hauſe ſchickte. Nach einiger Zeit erſchien 
die Pletnia wieder bei Morawſki und geſtand ihm, daß ſie 
ſich Mutter fühle. Morawiki nahm das Mädchen auf An⸗ 
raten der Frau in das Haus und ermordete ſie. Der Toten 
ſchnitt er den Kopf ab und warf den Leichnam mit Hilfe 
ſeiner Frau in den Teich. Den Koyf vergrub er in der 
Scheune. Nach Enthüllung dieſer-Tatſachen wurde das ver⸗ 
brecheriſche Ehepaar verhaftet. öů 

Als blinder Puſſagier 
Wie aus Wilna gemeldet wird, haben die Eiſenbahn⸗ 

behörden auf der Station Malkinia zwiſchen den Rädern 
des Schnellzuges Moskau—Warſchau—Paris den 15jährigen 
Knaben Witold Nitkiewicz bemerkt, der auf dieſe Weiſe die 
Reiſe von Moskau bis nach Malkinia gemacht hat. Der 
Knabe erklärte, daß er aus dem Wilnagebiet ſtamme und 
dorthin nach Rußland zurückkehren wollte. Sein Verſteck 
Vobe er auf den Stationen verlaſſen, um ſich Nahrung zu 
olen. 

Aus Thorn 
W Verbotstafeln für Rabfahrer. Der Magiſtrat hat zu 

beiden Seiten des Cäſarbogens, der bekanntlich viel von 
rückſichtsloſen Radfahrern benutzt wurde, Tafeln mit der 
Laſßesi „Durchfahrt für Radfahrer verboten“ anbringen 
aſſen. 

W Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung beabſichtigt noch 
in dieſem Jahr 10000 Roſenwildkinge zu veredeln. um ſie 
im nächſten Jahr auf die ſtädtiſchen Park⸗ und Straßen⸗ 
anlagen zu verteilen. 

W. Städtiſche Korbweidenpflanzungen, Die Stadt läßt 
im Revier der Förſterei Olek neue Korbweidenpflanzungen 
anlegen, ebenſo auf der Ziegeleikämpe und im Bereich der 
Ortſchaften Smolnik und Okraſzun. Insgeſamt ſind 200 
Hektar Bodenfläche mit Korbweiden bepflanzt. Während 
früher rund 100 Perſonen in den Weidenpflanzungen be⸗ 
ſchäftigt wurden, iſt deren Zahl heute — infolge der gerin⸗ 
geren Nachfrage — auf etwa 30 zurückgegangen. 

w Der Ban der neuen Weichſelbrücke wird jett wieder in 
ſchnellerem Tempo weitergeführt. Augenblicklich iſt eine 
größere Anzahl von Mechanikern und Arbeitern mit der 
Montierung der eiſernen Bogen beſchäftigt. Ende voriger 
Woche wurde auch mit den Erdarbeiten, die wegen Kredit⸗ 
mangels bisher zurückgeſtellt werden mußten. begonnen. Bei 
dieſen Arbeiten, die auf dem linken Uſer in dem Abichnitt 
nom Hauptbahnhof bis zum Brückenkopf vorgenommen wer⸗ 
den, finden 80 Arbeiter Beſchäſtigunga. Zur Beförderung 

des Materials wurde bereits eine Schmalſpurbahn gebaut. 

“ Zu den nenen Fahrradtafeln. Ueber die neuen, un⸗ 
längſt zur Ausgabe gelangten Fahrradtafeln wird vielfach 
Klage geführt. Da dieſe emailliert ſind, ſo ſind ſie ſehr 
leicht Beſchädigungen ausgeſetzt. Fällt z. B. ein Rad etwas 
unſanft zur Erde, ſo verbeult in den meiſten Fällen die 
Tafel, was zur Folge hat, daß das Email abſpringt und 

die Aufſchrift, d. h. die Nummer, unleſerlich wird. Beſon⸗ 
ders von den Arbeitern wird dieſer Uebelſtand gerügt, da 

dieſelben, im Falle eirer Beſchädigung einer Taſel, nicht in 

der Lage ſind, die Koſten für eine neue Tafel aufzubringen. 

wW. Zahlungsauſſchub. Dem Schuldner Stanislaw Szmidt 
in Thorn wurde vom Kreisgericht in Thorn ein neuerlicher 
Zahlungsaufſchub auf drei Monate, bis zum 21. November 
1930, gewährt. 

W Durch nucchtſames Weswerfen eines Zigaretten⸗ 
ſfüummels entſtand Dienstag abend in der Wobnung des in 
der Schillerſtraße 14 wohnhaften Marjan Karaſzewiki ein 

Stubenbrand, der aber von den Hausbewohnern gelöſcht 
werden konnte, ſo daß die mit zwei Automobilwagen ein⸗ 
treffende Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit treten brauchte. 

ÜW Streik der Ziegeleiarbeiter in Leibiiſch. Am Montaß 
traten die in der Ziegelei von Wiktor Jakof in Leibitſe 

(Lubicz) beſchäftigten Arbeiter in Streik, da die Zahlang 
der Löhne im Rückſtand geblieben war. 

»* Fünfundſechgigiährige Eße. Ein ehemaliges Thorner 
Ebepaar, das jetzt in Wilmersdorf in der Livländiſchen 
Straße wohnt, beging kürzlich die eiſerne Hochzeit. Einund⸗ 
neunzig Jahre iſt der Kranmeiſter Jagmann alt, ſechsund⸗ 

achtzig ſeine Frau. Aber geſund und friſch find beide. 

Aus Sturgard 
W. Verpachtung der Stadtreſtanration. Der Magiſtrat 

  

will die Stadtreſtauration mit Konzeſſion zum Alkoholaus⸗ 
ſchank, mit großem Saal und angrenszender Bohnung, vom 
1. 10. 1930 verpachten. Offerten müſſen bis zum 15. Sep⸗ 
iember d. J. u Nerhrnt werden! Die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen ſind im Rathaus, Zimmer 16, gegen Zablung von 
5 Zloty erhältlich. 

w. Aumeldungen gur Stammrolle. Der Magiürat der 
Stadt Stargard gibt bekannt, daß ſich alle im Jabre 1912 
geborenen Perſonen männlichen Geſchlechts in der Zeit vom 
1. bis 30. September d. J. auf dem Magiſtrat. Zimmer 2, 
Zwecks Anmeldung zur Stammrolle einzufinden haben. Zu⸗ 
widerhandelnde werden mit einer Geldſtrafe bis zu 500 
Zlotyu oder mit Haft bis zu 6 Wochen oder mit keiden 
Strafen belegt. 

CHDe 

    

     
Bautnſtämme nuf den Schienen 

Dummerinngenſtreich oder verbrecheriſcher Anſchlagd 
Als Sonntag nacht ganze Kolonnen von Autos vom 

Tatrarennen in Richtung Krakau heimkehrten, bemerkte der 
auf dem Motorrad fahrende Dr. S. aus Krakau bei Lublin 
plötzlich einen quer über die Straße gelegten Baumſtamm. 
Trotz ſofortigen Bremſens wurde das Rad erheblich beſchä⸗ 
digt und der Fahrer trug mitſamt ſeinem Begleiter erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. Trotzdem ſprangen beide auf und 
begannen die nachſolgenden Autos zu warnen. Bevor der 
Baumſtamm beſeitigt worden war, hatten ſich bereits 20 
Autos und Autobnſſe angeſammelt. Kaum hatten ſich die 
Autos wieder in Bewegung geſetzt, als man einige hundert 
Meter weiter wieder einen über die Straße gelegten Baum⸗ 
ſtamm bemerkte. Die Autos mußten wieder ſtehenbleiben. 
Zeugen wollen im Dickicht Gelächter gehört haben. Es iſt 
übrigens nicht das erſtemal, daß auf dieſer Strecke Saum⸗ 
ſtämme über die Straße gelegt worden waren. 

  

Beide Beine aumputiert 
Das tragiſche Los des Eiſenbahners 

Auf der Eiſenbahnſtation Zajaczkowo bei Löbau 
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Eiſenbahner 
Wladyſlaw Krauſe war mit der Koppelung der Eiſenbahn⸗ 
wagen beſchäftigt. Dabei wuürde ihm das linke Bein unter⸗ 
halb des Knies gebrochen und die Zehen am rechten Bein 
zerquetſcht. Den Unglücklichen ſchaffte man ins Kranken⸗ 
haus. Bei einer gründlichen Beſichtigung zeigte es ſich, daß 
eine Amputation beider Füße notwendig iſt. 

Betrogene Betrüger 
Die Polizei in Bromberg verhaftete drei raffinierte Be⸗ 

trüger, die ſich als Falſchmünzer ausgaben und mit Hilfe 
eines Taſchenſpielertricks eine Reihe von Perſonen ge⸗ 
ſchädigt haben. Die Gauner ließen ſich echte Dollarnoten. 
beſorgen und erklärten, ſie auf „chemiſchem Wege“ kopieren 
zu können. Vor den Augen der Opfer beſchmierten ſie die 
Scheine mit einer Maſſe und brachten ſie in einer Preſſe 
unter, wo ſie angeblich 24 Stunden liegen mußten. Als die 
Opfer nach dieſer Zeit erſchienen, ſich ihre Beute zu holen, 
waren die Gauner mit den echten Dollarnoten verſchwunden. 

Aus Crone 
z. Ein frecher Einbruchsbiebſtahl wurde im nahen Dorfe 

Buſchkowo bei dem Beſitzer Zawitzki in der letzten Woche 
verübt. Um ſich Eingang in die Wohnung zu verſchaffen, 
hatten die Diebe einen Feuſterflügcl zertrümmert und dar⸗ 
auf das Zimmer faſt vollſtändig ausgeräumt. Die geſamte. 
Ausſteuer der Tochter iſt von den Einbrechern mitgenommen 
worden. Obwohl am anderen Morgen die Spur ſofort ver⸗ 
ſolgt wurde, iſt die Ermittlung der Täter ergebnislos ver⸗ 
laufen. 

2. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Der am 12. d. M. in 
Althof bei Crone verunglückte Dr. Flach, deſſen Motorrad 
ſich inſulge ſcharfen Bremſens überſchlug, wobei F. einen 
Schädelbruch davontrug, ſchwebt noch immer in Lebens⸗ 
gefahr. Es beſteht wenig Hoffuung, ihn am Leben zu er⸗ 
bate da ſein Zuſtand bisher keinerlei Beſſerung erfahren 

at. 

Aus Schwetz 
z. Einen guten Fang machte am letzten Montag an der 

Toten Weichſel ein hieſiger Angelſportliebhaber. Ein Hecht, 
der das ſtattliche Gewicht von 12 Pfund erreichte, konnte 
von dem Glücklichen ans Land gebracht werden und lohnte 
die Mühe des ausdauernden Sportlers. 

z. Die hieſige Kreiskrankenkaſſe hat, nachdem der Rohbau 
des Kreiskrankenkaſſenbaufes mit Ambulatorium fertig⸗ 
geſtellt iſt, folgende Arbeiten zu vergeben: Tiſchlerarbeiten 
(Türen und Innenbau), Schloſſer⸗, Maler⸗ und Glaſer⸗ 
arbeiten, ſowie die Ausführung der Terraſſen, Flieſen⸗ 
wände und dergleichen. Koſtenanſchläge ſind gegen lung 
von 2 Zlotn im Sekretariat der Krankenkaſſe erhältlich. 
Dortſelbſt auch Information. Die Offerten müſſen bis zum 
2. Seyvtember, 13 Uihr, abgegeben ſein. 

2. Für 700 Zloty Wäſche von der Bleiche geſtohlen wurde 
in voriger Woche dem Gutsbeſitzer Zollenkopf in Milewo 
in nächtlicher Sinnde. Eine volizeiliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 

Aus Zempelburg 
s. Einbruch. In einer der letzien Nächte wurde bei dem 

Beſitzer Auguſt Klinger in Plötzig (Kreis Zempelburg) ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. K., der durch das Geräuſch aus 
dem Schlaf geweckt wurde, nahm ſeine Schußwaffe zur 
Hand und ging hinaus, wobei er jedoch nicht bemerkt batte, 
daß die Banditen im anderen Zimmer waren. Als er nun 
einen Schuß abgab, flüchteten drei Einbrecher durch das 
Fenſter hinaus und verſchwanden in der Dunkelßheit, nach⸗ 
baln ſie die wohleingepackte Beute vor Schreck zurückgelaſſen 
jatten. 

s. Aus dem Syritzenhaus äusgebrochen. Bel einem 
Tanzvergnügen am vergangenen Sonntag kam es im 
Wirtshauſe in Plötzig, wo viele Gäite aus der Umgegend⸗ 
erſchienen waren, zu einer wüſten Schlägerei. Ein gewiſier 
Schmelter und Jaczek aus dem Nachbardorf Petznik wurden 
Hierbei als Rädelsführer von dem dienſthabenden Wacht⸗ 
meiſter in das Spritzenhaus eingeſperrt. Doch auch hier 
trieben üe alleriei Allotria und Unfng, gelangten auf 
irgendeine Weiſe auf den Boden und warſen Dachſteine auf 
die Straße hinunter, wodurch ſie wieder ins Freie gelangten. 
Im Tanzſaal wieder angelangt, ſtellte Schmelter den Wacht⸗ 
meiſter zur Redt, wurde aber aufs neue verhaftet und ge⸗ 
feßßelt wieder eingeſperrt. 

Warſchaner Eifekten vom 29. Auguſt. Bank Handlowy 
w Warſzawie 110, Bank Poliki 168, Wegiel 46. Mobrzejowo9, 
Parvwom 20, Starachowice 15,50—15,75, Haberbuſch i Schiele 
118, Inveſt.⸗Anleihe 1114—113,50, Dollarprämienanſeihe 62, 
Konverſionsanleihe 55,30, Pfandbrieſe der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krai. 94. 

Poſener Eliekten vom 29. Anguſt. Konverſionsanleihe 
5ʃ,75, Dollarbriefe 96,50, Roggenbriefe 20, Bank Polſki 169. 
Luban 50. Tendenz behauptet.



Vor dem Arbeitsgericht 
Entlaſſung trotz Ueberſtunden ilt unbillige Härte 

Der Vertreter einer offenen Handelsgeſellſchaft als Be⸗ 

klagter gibt von vornherein zu erkennen, daß die Sache für 

ihn oberfaul ſteht. Er will die Zuſtellung nicht urdnungs. 

dem iß erhalten haben, iſt aber pünktlich zur Stelle. Die 

Firma, deren Hauptgeſch ſich in lödingen befindet, hatte 
früber eine Zweignicderlanung auſ Langgarten. Hier iſt 

auch ſeine Privatwohnn g3. Die gzuſtellung iſt nun nach 

Vanaaarten in ſeine Vrivatwohnung gegangen und nicht 

dircft an die Handelsgeſellſchaft in Gdingen. 

Für den Beklagten iſt das ein willkommener Vorwand, 

eine nochmalige ordnungsmäßige Ladung nach Gdingen zu 

fordern. Das Gericht, belehrt ihn aber, daß, nathdem er trotz 

einwandfreien Laduna erſchienen ſei, auch der 
uüng nichts im Wege ſtehe. eſe ergibt folgendes 

  

    

  

    

    

    

   

    
     

MiU — 
Ein junger Bauarbeiter wird nach fünftägiger Arbeits⸗ 

zeit. in der noß Ueberſtunden zu lſeiſten waren, entlaßen, 
und zwar, wie ihm geſagt wurde, wegen Arbeitsmangel. Er 

laber beſchäftiat. Das Verladeobjekt bilden Telegraphen⸗ 
jtangen. Sein Vertrag bewilligt ihm 5 Jlotu pro Tag und 
für jede vexladene Telegraphenſtange einen deutſchen Reichs⸗ 
pfennig. Für 18 600 Stangen hat der Kläger jedoch nichts 
erhalten, wie überhaupt feitens der Fi irma ſolche Ab⸗ 
machungen beſtritten werden. Nach einiger Zeit regte ſich 
wegen der ſchlechten Bezßahlung bei der Firma das Ge⸗ 
wilten und der Kläger erhielt nun 2d Guiden vro Voch 
Der Reichspfiennig blieb ch bei dieſer Neureglung u a 
Außerdem behauptet der Kläger, an zwei Lobntagen keinerlei 
Entſchädigung erhalten zu haben. Seine Geſamtforderung 
Peträgt 72,80 Gulde. Das Gericht kann infjolge einiger 
Widerſprüthe nicht zu einem Urteil kommen. In einer neuen 

  

          

  

    Verhandlung werden Zeugen Licht in Angelegenheit 
ↄringen. 

Schmerzlos erledigt 

Lauſ 3835 Gulden beziiſert ſich die Forderung des Klägers.     
Dem Beklagten iſt vom Gericht auferlegt worden, mit ſeinen 
Büchern zu erſcheinen, um eine Klärung der Angelegenheit 
berbeifüßren zu lönnen. Bei Eintritt in die Berhandlung 
ficut man weder Beklagien noch Bücher. Das erlañene Ver⸗ 

  

loge ibrutreues, wie ſtets nicht leichtes Arbeiten. Bekanntlich 
bedeute viet Arbeit viel Ehr — beſonders im Guttempler⸗ 
leben. In froh⸗ r Stimmung, bei guter Muſik, blieb man 
gern noch ein Stündchen beiſammen. 

Die Seezeichen der Oitſceländer. Die Konferenz der 
Oſtſeeländer über Seezeichen, die fetzt in Helſingfors unter 
Beteiligung Finnlands, Eſtlands, Letrlands und der Sowjet⸗ 
nnion ſtattgefunden hat, faßte den Beſchluß, das beſtehende 
Syitem der Seezeichen der genannten Staaten für zweck⸗ 
mäßig zu erklären und die vom zuſtändigen Völkerbunds⸗ 
büro beantragte Aenderung abzulehnen. Dieſen Stand⸗ 
punkt werden die vier Staaten auch auf der Internationalen 
Schiffahrtskonferenz in Liſſabon vertreten. 

Lehrgänge über gärungsloſe Früchteverwertung. Der 
am Mittwoch abgehaltene Lehrgang über gärnngsloſe 
Früchteverwertung hat ſo großen Beifall geiunden, daß 
derſelbe heute (Freitag nachmittag 4.30 Uhr, wiederholt 
wird. Er findet ſtatt in der Wohljahrtsküche am „Schwarzen 
Meer“. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennige. Keine Hausfrau ſollte 
die Gelegenheit verſäumen, ſich über die neuzeitliche Art der 
Obſtiaftzubereitung zu unterrichten. 

Jubilänm bei der Feuerwehr. Am 1. September 1930 

  

ſäumnisurteil ertennt die oben angegebene Forderung an. 
erhält keine Eneſſensspeibein une und kanich nun ltenß 5 2 ümei Gd5 5 5 8 

Erwerbsloſenanſprüche beim rbeitsamt nicht gelten kann der Braudmeiſter uard Freiwald auf eine 
machen. luch nach ſeiner Entlaſſung ſind von dem weiter⸗ Dio Cöntiemrlerloge „Wacht an der Seichſel konnte 25jährige Tätigkeit bei der Danziger Berufsfeuerwehr 
beſchäftiaten Perſonal Ueberſtunden geleiſtet worden, ſo daß Laün, ibn Ahenietber. Veheben aretera 8L rcaaen den zurückblicken. 
ſcine Entlaßung eine unbillige Härte darſtellt. Insgeſamt eiligung anderer Lrsen in den Mäumen r „Weißen, Polizeibericht vom 29. Auguſt 1930. Feſtgenommen 

lorderk er eine Abgeliung von 8 Gulden, da eine Wieder⸗ Sch b t begeben. Der, Dorsvende— rrü Schneider. 50 wurden 14 Perſonen, darunter wegen Diebftahls, 2 wegen 
einßtellung oſfenbar nicht in,Fotge, banprann Der ner Cnt, Waber Debrachten Surtraß vunt uen Koter. Sanem. Wuinsn Betruges, 3 wegen Trunkenheit, 2 in Polgeihaft, 1 wegen 
er Firma will von der Nichtausbän. gung einer Ent⸗ 00 D 8 Ka einem ück⸗-O C K Baf, * W. fr. „ 

der S wanich der Jugendaruppe. wurde das Ave Maria“ von bdachloſigkeit, 1 aus beionderer Verankaßung— 
laſſungsbeſcheinigung keine. breies bach Düe Sgöett Ge⸗ Mitaliedern wirk ll gejnngen. Sod n ichrch it ein Veraleich, na em der Beklagte zwei Miigliede irkungsvo E ſungen. Sodann ergriff ů — ü ſchichte endet mit einem aleich, 8 e ag Berlreter des Diſtrikts 18. Schubert. das Wort. Danziger Standesamt vom 28. Auguſt 1930 

  

    

  

  

  

    

          

    

    

  

      
  

25 Gulden an den Kläger zu zahlen hat. der 2 8 ü 

en Tel, benſta Er verwies auf den ſtarken Le D elen Blumen⸗ T Bußhrer Willn Marſchinkowſti, 21 J. — 

Wegen Telegraphenſtangen ſpenden und die Glückwüniche, freuie ſich des Durchbaiten Witwe Maria Diller geb. Olſchewſti, 76 J. — Eheſrau     

  

er Diſtrikt,     der Loge und dankte ihr im Namen der Da 
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Auanſte Leumann geb. Scynts 70 J. 

für die Strale und für den Snort“e 
   Der Kläger B. war bei einer Firma R. & Co. als Ver⸗ 

  

        

     

      

  
   Friedrich Buntfuf 
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Lamnsiger Nacfiricfüfen 

Die Meineidſeuche 
Freiſpruch nach zwei Minuten 

In Lindenau wurde im veriloͤſſenen Winter bei dem 
Kaufmann Hagen eine Marzipanverwürfelung weranſtaltet. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde bis in die ſpäte Nacht hinein 
geproſtet und getanzt. Das Ende der fröhlichen Feier war 
ein Strafbefehl gegen die Eheleute Hagen wegen Gewerbe⸗ 
vergehens. Sie hätten nämlich nach 6 Uhr abends keinen 
Alkohol mehr verkaufen dürfen, die Genehmigung dazu war 
ihnen nicht erteilt worden. Die Ehelente Hagen gaben den 
Tatbeſtand unumwunden von vornherein zu, weigerten ſich 
aber, beide zugleich die Straſe des Strafbefehls anzu⸗ 
nehmen. Nach ihrer Meinung durfte nur der Inhaber des 
Geſchäftes — alſo nur einer der Ehegatten — in Straſe 
genommen werden. Es kam zur Berhandlung vor dem 
Amtsgericht in Neuteich. Verblüffenderweiſe ſagte bei dieſer 
Gelegenheit der Melker Datta unter ſeinem Eid aus, es ſei 
nur bis 6 Uhr abends Alkohol bei den Hagenſchen Eheleuten 
verkauft worden. Da dieſe Ausſage mit den Angaben der 
übrigen Zeugen nicht übereinſtinmte, hatte Datta bald 

ein Meineidsverfahren am Helſe. 

Er beſchuldigte die Eheleute Hagen, ihn dazu verleitet zu 
haben, eine falſche eidliche Ausſage zu machen. Am 10. April 
dieſes Jahres verurteilte das Schwurgericht den 19jährigen 
Melker Datta dann wegen Meineides zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus, während die angeklagten Eheleute Hagen frei⸗ 
geſprochen wurden. 

Unter den vor dem Amtsgericht in Neuteich befragten 
Zeugen in der Marzipanverwürfelungsgeſchichte befand ſich 
auch der Melker Cilinſki, ein ſchwerfälliger, etwas be⸗ 
ſchränkter junger Menſch von 19 Jahren. Dieſer Cilinſki 
beſchuldigte nun einen der Zeugen, den Arbeiter Willy 

MKrüger ausLindenau, der Verleitung zum Mrineid. Er be⸗ 
hauptete, Krüger hätte ihm, nachdem beide die Ladung zum 
Termin in Neuteich erhalten hatten, einreden wollen, die⸗ 
ſelbe Ausſage zu machen, wie ſie der Melker Datta nachher 
machte. Es ſei nur bis 6 Uhr getrunken worden, man hätte 
überhaupt nur auf dem Flur herumgeſtanden und ſo weiter. 
Da der Landjäger ihm aber ins Gewiſſen redete, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, ihm die Zuchthausſtrafe vorhielt, die auf 
Meineid ſteht, auch weil der Obermelker dem Landjäger er⸗ 
klärt hatte, Cilinſti hätte ſchon darum nicht vor 6 Uhr bei 
den Hagens ſein können, weil er ja an dem fraglichen Tage 
um 7 Uhr abends noch im Stall mit Melken beſchäftigt 
geweſen ſei — aus all dieſen Gründen ſei er dann bei der 
Wahrheit geblieben, trotzdem er von Krüger und den übrigen 
Zeugen noch wenige Minuten vor dem Termin in Neuteich 
gehörig ins Gebet genommen worden ſei. 

An ſich belaſten ſeine Behauptungen den beſchuldigten 
Arbeiter Krüger ſchwer. Aber es waren in der Ausſage 
Cilinſtis doch eine Anzahl 

von Ungereimtheiten und Widerſprüchen 
vorhanden, ſo daß das Gericht fahrläſſig gehandelt hätte, 
wenn es auf Grund dieſes einzigen Belaſtungszeugen zu 
einem Schuldig gekommen wäre. Es iſt auch nicht zu ver⸗ 
itehen, warum Zeugen, die alle der Wahrheit gemät aus⸗ 
ſagten, ausgerechnet zwei Zeugen bazu bewegen ſollten, ſich 
meineidig zu machen. Für den Staatsanwalt lag der Fall 
höchſt einfach. Der Arbeiter Krüger war ſchuldig. Er beau⸗ 
tragte die Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zuchthaus. Nach 
kaum zwei Minuten währender Beratung ſprach das 
Schöffengericht den Angeklagten Krüger von der Anklage 
der Verleitung zum Meineid frei. 

Die katholiſchen Kinder wieder in Eſſen 
Kaplan Bach berichtet über das Zeltlager in Nickelswalde 

Am vergangenen Dienstag ſind die 112 Kinder des wegen. 
unerhörter Zuſtände vom Senat aufgehobenen katholiſchen 
Rickelswalder Zeltlagers in Eſſen eingetroffen. Die Kinder 
waren zwei Tage vorher von Danzig abtransvortiert 
worden. 

Kaplan Bach, der bekanntlich der „Seelforger“ in dem 
Zeltlager war, hat bereits vorher, wahrſcheinlich um die 
mit Recht erregten Gemüter der Eltern etwas zu beſchwich⸗ 
tigen, einen Bericht nach Eſien geſandt. Die von ihm „be⸗ 
treuten“ Kinder gehören, wie aus Eſien gemeldet wird, der 
Pfarrnemeinde St. Eliſabeth Eßen⸗Weſt an, wodurch erneut 
ein Beweis dafür erbräacht worden iſt, daß es ſich bei dem 
Zeltlager um ein offizielles katholiſches Unternehmen 
handelt. 

In ſeinem Bericht wälzt Kaplan Bach natürlich alle 
Schuld auf das Ehepaar Zolper ab und glaubt ſich rein⸗ 
maſchen zu können, indem er alle Mißſtände in dem Lager 
zugibt. In ſeinem Bericht heißt es wörtlich: 

„Nach zweitägiger Bahnfahrt ſchlugen wir auf der Albrechts⸗ 
böhe oberhalb Nickelswalde unſer Zeltlager auf. Es gab 
die erſten zwei Tage täglich tatſächlich eine Schnitte Brot. 

Für 140 Liter Faffungsvermögen der Feldküche wurde 
ein Piund Margarine verbraucht. 

Ich glaubte die unerbörten Zuſtände mit der noiwendigen 
Einarbeitung der Feldküche erklären zu können. Meine 
kategoriſche Forderung nach einer zweiten Schnitte Brat 
wurde von Maria Zolper, die allein die Kaſſe verwaltete, 
mit der Bemerkung beantwortet: „Das iſt unmöglich. das 
erträgt der Voranſchlag des Etats nicht. Brot iſt das 
Teuerſte was es hier im Danziger Freiſtaat gibt.“ 

Dann ſiel die ſaubere Dame in Herzkrämpfe, zog ſich 
em Zeltlager zurück in ihr Privatquartier, das ſie 
einige Tage vorber bei Fiſchersleuten im Dorie auf⸗ 

geſchlagen hatte. Ihre hyſteriſche Erkrankung war ihr dann 
Grund genug zu einer von unſeren eingezahlten Groſchen 
ermöglichten Lebensführung, die das Wort Entbehrung nicht 
kennt. Sie erlaubte ſich in acht Tagen ein Pfund Bobnen⸗ 
kaffee, dazu gute Butter, Käüſe und Erdbeeren in Büchſen. 

Das Feblen einer Apotheke muß ohne weiteres zu⸗ 
gegeben werden. Die verantwortliche Leitung erklärte das 
Kehlen der Apotheke mit ihrem bislang nicht aufgeklärten 
Derichminden während des Transportes auf der Poſt. Wahr 

in, daß ein gewiſſer „Matihias“, ein Student im ſechſten 
meſter aus Bonn. Jungen aus dem Segeroth geſchlagen 

zat. aich ſelber habe zwei Jungen, die mich ins Ceſicht 
binein belrgen haben, ebenfalls einige Ohrjeigen verabfolgt. 

uch ſcheue mich gar nicht, das einzuneſtehen. 
Ich fa⸗ ch einigen, an ſich geſunden und ſtarkgebauien, 
aber m. cheuen und ſchmutzigen Jungen angedroht, wenn 
ite nicht ;um Baden an den Strand kämen. würden ſie kein 
Morgenbrot erhalten.“ 

ů Der Bericht beſtätigt aufs beſte, in wie unerhörter Beiſe 
die Kinder zu einem unverantwortlichen Unternehmen von 

  

   

  

  

    

    

     

  

       der katboliichen Kirche mißbraucht worden find. 

Am Dienstag, dem 2. September, abends 7 Uhr, findet 
in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz eine Eltern⸗ 
veriammlung, veranſtaltet von der Arbeitsgemeinſchaft der 
Kinderfreunde, ſtatt. Senatourin Gertrud Müller ſpricht 
über das Thema „Das Zeltlager und die Kinderfreunde“. 
Nachdem Danziger Kinder am Zeltlager in Lübeck teil⸗ 
nahmen und der Wunſch beſteht, im nächſten Jahre ins 
Schweizer Lager zu fahren, iſt es erforderlich, mit den 
Eltern über Auſbau und Lagerleben im Kinderfreunde⸗ 
Zeltlager zu ſprechen. Alle Eltern und Freunde der Kinder⸗ 
iteu Vewegung ſind herzlichſt eingeladen. Der Eintritt 
iſt frei. 

„Weintrauben gefüllig“ 
.Der beginnende Herlbſt hat für die Danziger Bevölkerung 

eine angenehme Ueberraſchung gebracht. Auf allen Märkten 
werden große Mengen Weintrauben angeboten. Da ſich 
der Preis, für ein Pfund 80 Pfennig in annehmbaren 
Greuzen hält, murde auch recht eifrig gekauft. Am meiſten 
ſrenten ſich darüber die Kinder, von denen ein größerer Teil 
Weintrauben nur vom uſagen kennt. 

  

   

  

Dieſe billigen Weintrauben kommen zum größeren Teil; 
auts Südfrankreich. Auch Ungarn, Italien und Rumänien 
waren daran beteiligt. Daß die Weintrauben mit cinem 
Mal ſo im Preis gefallen ſind, iſt auf die Zollermäßigung 
zurückzuführen, die in letzter Zeit für Weintrauben aus 
dieſen Ländern gewährt worden iſt. 

Wie uns mitgaeteilt wird, werden die Preiſe für Wein⸗ 
tranben aber bald wieder anziehen. Die billigen Wein⸗ 
trauben waren Abſatzware, für die überhaupt kein Zoll ent⸗ 
richtet zu werden brautht, da ſie leicht verderbbar waren. 
Ein Händler machte ſich das zunutze, lud einen Wagen voll 
Weintrauben und fuhr durch die Straßen Danzigs. Für 
das Pfund forderte er 70 Pfennig, ſo daß er, wie unſer Bild 
zeigt, eifrig Käufer fand. 

Suſchanden geſahren 
Leichtfertiger Autofahrer vor Gericht 

Am 14. Februar d. J. ereignete ſich auf dem Hauſaplatz 
ein ſchwerer Autounfall, der durch die Trunkeuheit des 
Fahrers verurſacht wurde. Dicht vor der Verkehrsinſel 
in der Nähe der Pſefferſtadt und des Stadtgrabens riß der 
Kauſmann Rudolf Schl. einen jungen Menſchen mit ſeinem 
Auto um. Statt ſofort zu halten, gab Schl. Vollgas und 
raſte mit ſeinem Wagen bis vor das Hanſabad, eine Strccke, 
die ungefähr 50 -Meter oder noch mehr beträgt. Der Ver⸗ 
letzte wurde über dieſe ganze Strecke unter dem Wagen m 
geſchleift. Er erlitt dabei einen Schlüſſelbembruch, auße 
dem wurden ihm Sehnen⸗ und Gelenkbänder eines Fußes 
zerriſien. 

Der Verletzte lag 15 Wochen lang im Krankenhaus, noch 
beute geht er am Stock und bebauptet, durch den Unfall um 
100 Prosent ſeiner Erwerbsfähigkeit geſchädigt zu ſein. 
Zeugen, die den Vorfall mitangeſehen haben, beitätigten, 
daß Schl. weder gehupt noch ein ordnungsmäßiges Zeichen 
mit dem Richtungspfeil gegeben hat. Die Paſſanten nah⸗ 
men an, daß Schl. mit ſeinem Wagen nach Langfuhr wollte, 
ganz plötzlich ſei er im ſcharfen Winkel zum Hanſavlatz hin 
eingebogen. Daß ter betrunken war, wird von drei Heugen 
beſtätigt. Als der Wagen nach dem Unfall vor dem Hanuſa⸗ 
bad ſtand, kletterte Schl. ſchwerfällig heraus, mußte ſich an 
der Wagentür feſthalten und murmelte: „Ja, es iſt nun 
einmal paſſiert.“ Bei der Einlieſerung des Verleöten in 
das Krankenhaus ſei Schl. aus dem Wagen auf allen Vieren 
herausgekrochen. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten auf Grund der 
Beweisaufnahme zu einer Geldſtrafe von 15½ Gulden an 
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Mouat. 

  

    

  

  

       

   

Viehherde von einem Güterzug überraſcht 
Sieben Herdbuchkühc getötet 

Dienstagnachmittag fuhr der von Sobbowitz nach Hohen⸗ 
itein fahrende Güterzug in die Herdbuchherde des Gutes 
Senslau. Die Kühe waren jenſeits des Bahndamms getränkt 
worden und waren auf dem Rückwege nach ihrem Weideplatz. 
Der Zug war durch einen Hügel verdeckt und Sturm verhin⸗ 
derte, ſein Herannahen rechtzeitig zu bemerken. ů 

Der Zugfũührer bemerkte das Unheil erſt, als an ein Hal⸗ 
ten des Zuges nicht mehr zu denken war, da die Strecke ſtark 
abſchüfig iſt. Der Zug fuhr in die Herde hinein und tötete 
zwei wertvolle Milchkühe auf der Stelle. Sie waren über 
hundert Meter mitgeſchleift worden. 5 andere Kühe waren 
ſo ſchwer verletzt und veritümmelt, daß ſie an Ort und Stelle 
notgeſchlachtet werden mußten. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwariei: 

Brit. D. „Benlos“, 27. 8., mittags, ab Odenſe, leer. Beönke 
L Sieg. 

. M. „Fulda“, mit Alteiſen von Horjens fällig, Pam. 
St. D. „Holſtein“, 20. 8., abends, fällig. leer, Beünke & Sieg. 
Dt. D. „Hinrich“, von Hamburg, 21. 8., 7 Uhr, Holtenau 

paſſiert, Stückgüter. Behnke & Sieg. 
Di. D. „Walier Fiſcher“, jällig, leer, Worms. 
Finn. D. „Orient“, S. S. von Hangö, Bergenske. 
Lett. D. „Laimons“, 28. §. von Rönne, leer, Bergenste. 
Schwed. D. Ilſe“, 27. 8. von Gotbenburg, leer, Bergenste. 
Schwed. D. „Piauritz“, B. 8. von Oslo. leer, Bergenske. 

  

     
  

    
Zwiſchenfall bei der Empfangsfeier im Neuyorßer Rathaus 

London, 29. §. Bei dent geſtrigen Empfang des dentſchen 
Ozennfliegers v. Gronau und ſeiner drei Gefährten im Neu⸗ 
vorker Rathaus ſoll ſich, einer Reutermeldung aus Nenyork 
zufolge, ein mertwürdiger Zwiſchenfall ereinnet haven. In 
dem Snaal, in dem die Feier ſtattfand, ſei plötzlich ein Gerich“s⸗ 
bote erſchienen und habe dem Bürgermeiſter Walker cine Vor⸗ 
ladung vor Gericht im Zuſammenhang mit einer von dem ehe⸗ 
maͤligen Stadtmarſchall Facob Ceſch angeſtrengten Verleum⸗ 
dungsklage überreicht. Ceſch behauptet, daß der Bürhermeiſter 
ihn durch eine Bemertung über die Gründe ſeiner Entlaſſung 
nauts dem Amt verleumdet habe und verlangt 250 000 Dollar 
Schadenerſatz. 

Die ſpinale Kinderlähmung in Nordfrankreich nimmt zu 
Paris, 29. 8. Nach einer Melnung des „Echv de Paris“ 

aus Lille breitet ſich die ſpinale Kinderlähmung im Nord⸗ 
departement aus. Man zähle gegenwärtig 20 Fälle, von denen 
bisher zwei tödlich verlaufen ſeien. 

Düniſcher Schoner geſunken 
Danzig, 29. 8. In der Fleusburger Förde, 500—-1000 

Meter öſtlich vom Feuerſchiff „Fleusburg“, 54 Grad 50 Min. 
Norp, 9 Grad 51 Min. Oſt iſt der däniſche Motorſchuner 
„Sophie“ auf etwa 27 Meter Waſſertiefe geſunten und bildet 
negebenenfalls ein Schiffahrtshindernis. Die Wraclſuche iſt 
aufgenommen. 

Schweizer Fahrten des „Graf Zeppelin⸗ 
Friedrichshafen, 29. 8. Das Luſtſchiff „Graf Zey 

pelin, ſtieg heute früh 5 Uhr zu einer Fahrt unter Führung 
von Kapitän -Lehmann nach der Schweiz auf. Das Luftſchiff 
patte 17 Paſſäagiere an Bord. Es fiug bei herrlichem Werter 
nach dem Vierwaldſtätter See und landete um 8.15 Uhr wieder 
in Friedrichshafen, wo es an einem zwei Meter hohen neuen 
Berankerungsbock an der Führergondel feſtgemacht wurde, der 
künftig bei Zwiſcheulandungen Verwendung finden ſoll. 
Zweck vieſes Ankerbocks iſt es, das Schiff während des Paſſa⸗ 
gierwechſels feſtzuhalten, wodurch rine Anzahl Haltemann⸗ 
ſchaften erſpart werden. um 8.45 uhr ſtieg das Luftſchiff zu 
einer zweiten etwaͤ achtſtündigen Schweizer Fahrt auf. 
f———i —4—2ͤ..T:ͤ7ẽuͤ'dᷣ:t——————— 

Unſer Wetiterbericht 
Heiter, teils wolkig, Temperatur unverändert 

Allgemeine Ueverſicht: Das Hochdruckgebiet 
über Mittelcuropa hat ſich weiter verſtärkt, ſein Maximum 
liegt über Südſchweden und der nördlichen Oſtſee. Die 

Berordentliche Erwärmung Weſteuropas infolge ſtarker 
Einſtrahlung dauerte auch geſtern noch au. In Weſtdeutſch⸗ 
land und Frankreich erreichten die Mittagstemperaturen 
33 Grad. Die in der Höhe oſtwärts abfließenden Warm⸗ 
luftmaſſen geben im kühleren Oſten vielfach zu ſtarker Be⸗ 
wölkung und ſtrichweiſen Nebelbildungen Beranlaſſung. 
Die Verſchärfung der Temperaturgegenſäaͤtzgze im Weſten 
macht die Ausbildung von Störungen wahrſcheinlich. 

Borberſage für morgen: Heiter, teils wolkig. 
ſchwache, umlaufende Winde, Temperatur unverändert. 

Aunsſichten für Sonntag: Unverändert. 
Maximum des letzten Tages: 18,5 Grad. — Minimum 

der leöten Nacht: 13,.9 Grad. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot, Glett⸗ 

kau und Heubude 17, in Bröſen 18 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 120, Zoppot⸗Süd⸗ 
bad 473, Glettkkau 90, Bröſen 337, Heubude 347. 

    

MNeue Konkurrenz für Danzig 
Fertigſtellung einer Großmolkerei in Gdingen 

Gegen Ende Seytember ſoll die neugebaute Dampf⸗ 
molkerei in Gdingen in Betrieb genommen werden, die 
unter der Firma „Genoſſenſchaftsmolkerei in Gdingen 
G. m. b. H.“ mit einem Koſtenaufwand von 600 Ol0 Zloty 
errichtet wurde. Bisber erfolgte die Verſorgung des pol 
niſchen Küſtengebietes Lurch die Danzi NMulkerei „Milch⸗ 
vertrieb Zoppot“. Die Verarbeitungs leit der nenen; 
Gdinger Molkerei iſt auf ca. 23 000 Liter täglich berechnet: 
danon ſollen rund 1hch Liter in Butter verarbeitet werden. 
Ferner iſt die Herſtellung von Vollliettkäſe vorgefehen. 
Butter und Käſe ſollen teilweiſe nach England exportiert 
werden. 

Von herabſtürzenden Lehmmaſſen verſchüttet 
Tödlicher Unfall in der Ziegelei Zigankenberg 

Der ſtädtiſche Ziegeleiverwalter Auanſt Kiepert, etwa 70 
Jahrc alt, iſt in der Ziegelei Zigankenberg sdoͤlich verun⸗ 
glückt. Er wurde von herabſtürzenden Lehmmaſſen verſchüt⸗ 
tet und erlitt dabei ſchwere Berletzungen. Man beireite den 
Verunglückten zwar alsbald und brachte ihn nach dem Stä 
tiſchen Krankenhanuſe., doch iſt er vorgeſtern ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 

Durchgehendes Fuhrwerk 
Am Mittwochvormittag ſfuhr der Gutsbeſitzer. Penner 

aus Rückenau auf ſeinem Dogkart burch Tiegenhof. In der 
Vorbofſtraße ſcheute plötzlich das Pferd, machte kurz kehrt 
und raſte davon. P., der völlig überraſcht war, verlor die 
Gewalt über das leichte Gefährt. Der wildaewordene Gaul 
nahm im vollen Galopp die Kurve in der Marktſtraße und 
prellte einen hier ſtehenden Jagdwagen des Gutsbeſitzers 
Ed. Vollerthum⸗Fürſtennu derart, daß deiſen Gabeldeichſel 
in Stücke ging. P. ſtürzte durch den Auprall vom Wagen 
und erlitt blutige Abſchürfungen an den Knien. Das raſende 
Pferd konnte in der Lindenſtraße aufgehalten werden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 29. Auguft 1930 
2. 
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S. S. PA Gden 2320. Ausust 1930 

„PAUl BENEKE- 

ümübprpoßehfihſ 
2 Musik-Hapellen— Tanz an Bord 

SDer Bezirksvorſtand. Ibiahrt Danzig Johannistor 7.30, Rückkehr ca. 12.30 Uht 

Abiallegegensea. Sorahend e 30M. — Pin Viim nach, dem ekannken Venfahrwe, Kotsenberg 7.0, ca. 12.10 Uhr Uüabrt n. Scünatenbng. Trpl⸗ ů Schlagerlied mit: Anite Dorris, Brosen., Seesteg 8.00, ca. 12.00 Uhr 
Ülbr nachm am Werdertor. Dede., Betty Astor, Erna Morena, Ige Zoppot, Seesteg 8.30, ca. 11.30 Uhr 

sym, Oscar Marion, Hans Pässe nicht ertorderlich —- Fahrpreis nur 2.00 
Heſenia u. Eßnapf uſw. mitbringen. 

bend. de 30. 3ů Daujia, Sonnabend, den 30. Au⸗ ů Mierendorf Gulden im Votverkauf an den Sdialtern Cer „Weichse! 
&-O.“ und Norddeutscen Lloyd in Zoppot 

t, D Her. nach Schnalenburg. zum — 

— Dazu das gute Beiprogramm 
bis Sonnabend mittags 12 Uüör — Spüter 2.30 Gulden 
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ortfe! reffen: yr abeni am 

Lanchgarter Tor. Ab æ. Sertamber 

Szen. Mann 20 chvenze Sonfüneünn Der erste Harry-Liedtke-Ton- Ertehn Pattl. Oekonom des S.S.,Paul Beneke“ 

Daal Des. HGaitbanſez und Sprechkihm 
ü ers, — * Dů 242 

lůe J Pacieenoſfen ſind ö Der Korvettenkapitän Verkäufe [OGMAOAn 2— 

     SAd. Lanaiubr. Hen:e, 10 Uhr. 
gehſem8piele. Xurnzeug iicht     DLlaht. FMUDAI S. B. D. 3. Besirk. Neulabrwaßer. N. 
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nachm Iut Ibr. Aielerene des Peugiors 
rönung. Referare, des Seuntors Eumorisfinchen 
Klingenbera und des Aba. Gen. ᷣSSSSs Gauſet Mne 

Räst. Gaffe 5 Pt., r. NRebbera. 
reier Schachklub Sonzig. Unſer 

Weee, Ai -AASASASA AA „Zum Oitpreußeng. Spielabend Mon⸗ H 
iog und Frektas. Gäßte gerne gefeben. 

Koninm, und Sparae: EW. L. 8 für Dan⸗ 
zia und Ulmgegend e. Gene⸗ 
ralLveriamaun Suis. 

ptember 1830, 1 5 

Zateihh ur. Senerulberfameuang besst Zutri Aur neralverfamminn, 

oiche Verdonrn. Die zich als Mil. 
u der Genoffenſchaft arsweifen 

konnep. 
Der Anffchisra: 3. V.: Kinge. 

Tpen⸗ 1 Sweteree. „Abler“, Gr.⸗Gaold⸗ 
Dorf. A. Dem 2. Sepdembe. 

Cgie Jur Koms 
ö5ů dammlang der S tangpfelinn, 
ungsveria Eer Fraurngpieliung Senereteer Ai Virſer Ser⸗ 

jammluna 

         

   

  

   

Emil Lannings in 

Sein letzter 
efchl 

Das gigantische Schauspiel 

vom Leben und Untergang 
eines grofſen Mannes! 

Bebe Danieis in 
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Douslas Fairbanks 
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   Hchtung Radfahrer 
Wegen Aulgabe meines Danz.ger Geschäits 
verlauſe Fährräter, Fahrraüteile, Eummi⸗ 
bereilung zu bedeutend herabgesetzlen 
Preisen. Versäumen Sie nicht die günstige 

Gelegenheit 

Arno Hesselbach 
Danzis., IH. Dann 16 
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